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— 


Eine neue Zuſammenkunft. 


Der Sonderzug mit dem deutſchen Kaiſer war Montag 
Nachmittag gegen 2 Uhr — wie bereits geſtern unter Neueſtes 
gemeldet war — auf dem Bahnhofe in Darmſtadt ein⸗ 
getroffen. Zum Empfange waren zugegen der Großherzog 
von Heſſen in kleiner Infanterie⸗Uniform, der Diviſions⸗ 
Kommandeur v. Müller, Flügeladjutant Grancy und Pro⸗ 
vinzialdirektor Marquardt, der Direktor der Main⸗Neckar⸗ 
Bahn und der preußiſche Geſandte v. d. Goltz, Polizei⸗ 
Direktor Seen u. A. Der Kaiſer und der Großherzog be⸗ 
bent on ſich äußerſt herzlich. Nachdem Kaiſer Wilhelm mit 

em preußiſchen Geſandten am heſſiſchen Hofe ſich längere 
eit unterhalten, beſtieg er einen geſchloſſenen zweiſpännigen 
agen, um nach dem Neuen Palais zu fahren. Zar Niko⸗ 
laus, der allerdings nur Gaſt in Darmſtadt iſt, war zum 
1 org en] dem Bahnhofe nicht anweſend. 

m 2 Uhr fand im Neuen Palais zu Darmſtadt eine 
Familientafel ſtatt. Wer an dieſer Familientafel theil⸗ 
88 hat, wird merkwürdigerweiſe von dem Wolffſchen 

elegraphenbureau nicht mitgetheilt, wie es doch ſonſt üblich 
iſt. Um 3 Uhr 55 Minuten erfolgte bereits die Rückreiſe 
des deutſchen Kaiſers nach Wiesbaden. Zum Abſchied hatten 

ch dieſelben Perſönlichkeiten wie bei der Ankunft einge⸗ 

nden. Der Kaiſer verabſchiedete ſich ungemein herzlich 
vom Großherzog, vom Wagen aus unterhielt er ſich noch 
lebhaft mit dem Geſandten v. d. Goltz. 

Nachdem der Kaiſer von ſeinem Beſuche in Darmſtadt 
nach Wiesbaden 5 17 war, fand dann im könig⸗ 

ahl ſtatt, zu welchem Prinzeſſin Loulſe 


KB. waren, 
önigliche Theater. 


ladung der e Konſtantin theilnahm, eine Audienz 
beim Zaren Nikolaus. Im Auftrage des Kaiſers über⸗ 
brachte Freiherr von und zu Egloffſtein dem ruſſiſchen 
e eine Einladung, das deutſche Kaiſerpaar 
Im K ae Schloſſe zu Wiesbaden zu beſuchen. 
* Nikolaus ſagte den Beſuch für heute, Dienſtag, zu. 
us Wiesbaden wird als Beſtätigung und Ergänzung 
dazu, vom 19. Oktober, gemeldet: Dienſtag Mittag findet 
nach dem Eintreffen des Zaren und der Zarin von Ruß⸗ 
land, ſowie des Großherzogs und der Großherzogin von 
eſſen bei den deutſchen Majeſtäten im Schloß eln Früh⸗ 
ück zu 12 Gedecken für den engeren Kreis der Fürſtlich⸗ 
eiten und außerdem eine Marſchalltafel zu 20 Ge⸗ 
decken ſtatt. 

Die Pariſer Blätter vom 19. Oktober Abends begleiten 
die Nachricht von dem Beſuche Kaiſer Wilhelms beim Zaren 
in Darmſtadt mit gehäſſigen Bemerkungen, was ja an 
ſich mi nicht wunderbar iſt. 

ei der räumlichen Nähe, in der ſich beide Kaiſer⸗ 
ſamilien befinden, ſind die Ku Beſuche eigentlich 
ganz ſelbſtverſtändlich und höchſtens hätte es Aufſehen 
erregt, wenn die Familienbeſuche unterblieben wären. 
Nur naive Gemüther können in dieſen jetzigen Beſuchen 
an ſich etwa eine Abſchwächung des Eindrucks — Vorgänge 
bei den letzten Feſttagen in Frankreich ſehen. Die That⸗ 
Kine: daß der Zar die Revancheluſt der Franzoſen durch 
einen Pariſer Beſuch und die Art ſeines Auftretens 

enährt hat, iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen. Ausge⸗ 
ft en iſt ja keineswegs, daß der Zar — von deſſen 

efinden oder Thätigkeit merkwürdigerweiſe in den beiden 
letzten Tagen gar nichts berichtet wird — in der Unter⸗ 
dat in mit unſerem Kaiſer Bemerkungen überfden Aufent⸗ 
alt in Frankreich macht, welche geeignet wären, die Be⸗ 
deutung der Paradetafel-⸗Rede Kaiſer Laer © am 8. Sep⸗ 
tember zu ſtützen. Damals ſagte Kaiſer Wilhelm 11. in 
Görlitz, nachdem er vor den Offizieren des 5. Armeekorps 
bon dem „Zauber der jugendfriſchen Geſtalt des ritterlichen 
a ſeines geliebten Nachbarn und Vetters“ geſprochen 
atte: 

„Er, der Kriegsherr des gewaltigſten Heeres, will doch nur 
ſeine Truppen im Dienſte der Kultur verwandt wiſſen zum 
Schutze des Friedens. In völliger Uebereinſtimmung 
mit mir geht ſein Streben dahin, die geſammten Völker 
des europäiſchen Welttheils zuſammenzuführen, um ſie 
auf der Grundlage nämlicher Intereſſen zu ſammeln zum 
Schutze der heiligſten Güter.“ 

Seitdem hat der Zar in Frankreich verſchiedene 
Reden 8 von denen beſonders der Trinkſpruch des 
Zaren in Chalons ausdrücklich betonte: 

„Sie haben Recht zu ſagen, Herr Präſident, daß die beiden 

Länder (Rußland und Frankreich F 


Freundſchaft verbunden ſind, ebenſo beſteht zwiſchen 
unferen beiden Heeren ein tiefes Gefühl der Waffen⸗ 
brüderſchaft.“ 

Nun iſt ja allerdings dieſes tiefe Gefühl der Waffen⸗ 
brüderſchaft noch nicht ſehr alt, wie man aus der Völker⸗ 
geſchichte weiß, aber daß es öffentlich im Lager eines 
franzöſiſchen Heeres feſtgeſtellt wurde, hat jedenfalls nicht 
dazu beigetragen, die Auffaſſung in Europa zu erſchüttern, 
daß die Franzoſen als Schutzengel des doch ganz gewiß 
heiligen Gutes des Friedens nicht anzuſehen ſind. 
Möglicherweiſe iſt Frankreich, wie das ja allerdings in 
früheren Jahren auch ſchon geſchehen iſt, Bundesgenoſſe 
ge Deutſchlands im Orient, aber was von den franzö⸗ 
iſchen Gefühlen Deutſchland gegenüber im Hinblick auf 
Elſaß⸗Lothringen zu halten iſt, darüber kann doch nach⸗ 
gerade bei Niemandem ein Zweifel mehr ſein. 

Man ſollte ſich 1 — die neueſte Zuſammenkunft 
e dem deutſchen Kaiſer und dem Zaren aufzubauſchen. 

ie Politik großer Staaten wird nach ihren Lebens⸗ 
intereſſen gemacht, andererſeits ſind ja auch gute 
verwandſchaftliche Beziehungen zwiſchen Herrſcher⸗ 
häuſern nicht zu unterſchätzen, beſonders dann nicht, wenn 
die Herrſcher freundſchaftliche Geſinnungen für 
einander hegen und durch offenes Bekunden derſelben z. B. 
auf Revanchehoffnungen der Franzoſen einen Dämpfer 
aufſetzen. 


Zur Vorgeſchichte des letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges. 
I, 

Der franzöſiſche General du Barail, der in den 
Schlachten vor Metz eine afrikauiſche Reiterdiviſion be⸗ 
fehligte und im Jahre 1872 das Kriegsminiſterium leitete, 

at „Erinnerungen“ herausgegeben, welche einen tiefen 
inblick in die Zuſtände des franzöſiſchen Heeres kurz vor 
dem Ausbruch des Krieges von 1870 und während desſelben 
gewähren. Ein anderer franzöſiſcher General, Lebrun, der 
bei Sedan ein Armeekorps kommandirte und zuvor General⸗ 
adjutant des Kaiſers Napoleon war, deſſen volles Ver⸗ 
trauen er beſaß, hatte die Verhandlungen wegen eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zu führen und 
ſchildert jetzt in einem Werke die Entwickelung dieſer Ver⸗ 
handlungen und vieles Andere. 

Die beiden franzöſiſchen Generäle geben ganz ausdrücklich 
u, daß der Krieg von 8 veranlaßt war, in erſter 
Linie von der Kaiſerin Eugenie und dem ſtets nach Auf⸗ 
regung dürſtenden Pariſer Volk. Für die Niederlage 
wird ein großer Theil der Schuld dem Marſchall Leboeuf 
aufgebürdet, der ſich von den ver chiedenen Abtheilungen 
des Kriegsminiſteriums über den Grad der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft hatte täuſchen laſſen, ohne ſelbſt der Sache auf den 
Grund zu gehen. Die weitere Schuld trugen alsdann die 
Generäle, die ſich gegenſeitig keinen Erfolg gönnten, und 
grade in dieſer Bezlehung ſind die Charakterſchilderungen 
in beiden Werken ganz beſonders intereſſant. 

Während beim deutſchen Heere er General ſelbſtſtändig 
auf den Kanonendonner losmarſchirte und es für gi 
pflicht hielt, die Kameraden zu unterſtützen, blieben fran⸗ 
öſiſche Generäle unthätig ſtehen, ja, es giebt, um nur einen 

all anzuführen, General Lebrun an, daß ein franzöſiſcher 
Divifionsgeneral, der bei Spichern Befehl hatte, dem Korps 
Froſſard zu Hilfe zu kommen, den Vormarſch ſeiner Diviſion 
anhielt und den Offizieren ſeines Stabes unter den gröbſten 
Schmähungen gegen Froſſard eröffnete, daß er dieſen nicht 
unterſtützen werde. 

Die Mehrzahl der franzöſiſchen Generäle hatten das 
Kriegshandwerk in Algier erlernt, in den Kämpfen gegen 
aufſtändiſche Stämme wurden aber nur geringe Streitkräfte 
geführt. Sieht man von dem kurzen italieniſchen Kriege 
und dem mexikaniſchen Kriege ab, in dem Marſchall Bazaine 
das ganze aus drei Diviſionen beſtehende Heer befehligte, 
ſo hatten die franzöſiſchen Generäle, da bewegliche größere 
Manöver damals im franzöſiſchen Heere nicht eingeführt 
waren, keine Gelegenheit gehabt, ſich in der Führung 
großer Heere zu üben. 

Das franzöſiſche ll ri war aber aufgeblaſen durch 
ſeine Erfolge in der Krim und in Italien. Die Schlacht 
von Königgrätz empfand das franzöſiſche Offizierkorps — 
wie General Barail ausdrücklich hervorhebt, als eine Nieder⸗ 
lage für Frankreich — wo man eben damals allgemein 
davon überzeugt war, daß ohne Frankreichs Zuſtimmung 
es Niemand in Europa wagen dürfe, ein Geſchütz abzu⸗ 
feuern. Als dies 1866 dennoch geſchah, hielt man in 
e Vorgehen von Preußen für eine Ver⸗ 
letzung der Frankreich ſchuldigen () Achtung! Es 
wird wohl in ee enge nicht genügend befannt fein, 
daß acht Tage nach der Schlacht bei Königgrätz das 
Chaſſepotgewehr in Frankreich zur Einführung ange⸗ 
nommen wurde. Die Nachrichten von den böhmiſchen 
Schlachtfeldern zeigten nämlich die Ueberlegenheit 1 
Hinterladers (Zündnadelgewehr), gegen deſſen Einführung 
im franzöſiſchen Heere ſich bis dahin der Kriegsminiſter 
Marſchall Randon und die zur Erprobung der Gewehre 
niedergeſetzte Kommiſſion ausgeſprochen batten Dieſe 
Männer glaubten, dem lebhaften franzöſiſchen Soldaten 
keinen Hinterlader in die Hand 23 zu dürfen, da man 
nicht imſtande ſein würde, die nöthigen Patronen herbeizu⸗ 
ſchaffen. Die Schlacht bei Königgrätz entſchied thatſächlich 
über die Einführung des Chafſepotgewehrg. Der Kaiſer 


beſchloß die Schaffung einer Mobilgarde, die nur wenige 
5 im Jahre üben ſollte. Der Marſchall Niel, der im 
Frühjahr 1867 das Kriegsminiſterium übernommen hatte, 
ſollte die militäriſche Forderung vor der Kammer vertreten, 
allein man rief ihm höhniſch zu, „ob er aus Frankreich 
eine Kaſerne machen wolle“. Prophetiſch war ſeine Ant⸗ 
wort, „daß im Falle der Verweigerung der Mittel 
am Ende ein Kirchhof aus dem Lande werden köunte.“ 
Verſchiedene andere Miniſter hielten es für unmöglich, 
ſchon im Jahre 1867 dem Lande die Wahrheit zu ſagen, 
daß Frankreich den Krieg gegen das mächtiger werdende 
Preußen wolle, zumal die Abgeordneten ihren Wählern ſo 
häufig den Satz (der allerdings eine Lüge war) vorgehalten 
hatten: empire c'est la paix — das Kaiſerreich bedeutet 
den Frieden! Als 1867 Raifer Napoleon III. die „luxem⸗ 
burgiſche Frage“ vom Zaune brach und als „Gegengewicht“ 
gegen Preußens Vergrößerung (infolge des Krieges von 
1866) die Einverleibung von Luxemburg in Frankreich ver⸗ 
langte, erhielten die franzöſiſchen Generäle bereits geheime 
re ihre Truppen gegen Preußen bereit zu halten und 
ziemlich offen beſprachen damals die Offiziere den Plan, 
auf der Hochfläche von Langres das franzöſiſche Feen zu 
ſammeln, um den dann in Frankreich einrückenden Preußen 
in die Seite zu fallen. Allein bald erhielt der franzöſiſche 
Kaiſer von allen Seiten die Meldung, daß die Truppen 
— Kriege nicht bereit wären, er äußerte dem General 
ebrun gegenüber ſeine ſchweren Bedenken über das Ende 
des Streites. Er war ſich bewußt, daß, da ein Theil der 
Truppen ſich noch in Mexiko befand, kaum 200 000 Mann 
— den Krieg vorhanden waren, er war ungen über 
ie Wahl eines Oberbefehlshabers, auch ein Generalſtabs⸗ 
Chef war nicht vorhanden, und ſo nahm Napoleon nicht 
ungern den Londoner Vertrag an und begnügte ſich vor⸗ 
läufig mit der Oper Nieder der preußiſchen Beſatzung aus 
Luxemburg und der Niederlegung der Feſtung. Allein von 
fe Gegnern wurde ihm dies als Feigheit ausgelegt und 
etzt ſchon (1867) verlangten Emil de Girardin und andere 
itztöpfe offen die Rhein er zur „Abrundung von 
Frankreich“. Den weitern kriegeriſchen Stimmungen machte 
die Weltausſtellung im Jahre 1867 mit ihren vielen 
Feſten ein Ende, und von neuem ſteigerte ſich der Stolz 
der „großen Nation“, als Kaiſer und Könige der Einladung 
Napoleons folgten. Da die Franzoſen 1900 wieder eine 
Weltausſtellung machen wollen und die letzten Zarenfeſte 
überdies zu einem Vergleich mit der jetzigen Lage unwill⸗ 
kürlich herausfordern, ſei auch auf dieſe lehrreiche Zeit 
im nächſten Artikel etwas näher eingegangen. 


Berlin, den 20. Oktober. 

— In einem Erlaß an den Reichskanzler vom 14 
Oktober ſpricht der Kaiſer angeſichts der Ergebniſſe der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung während der Etats⸗ 
jahre 1891 bis 1895 ſeine Freude aus über den Ausbau 
des Poſt⸗ und Telegraphenweſens unter dem Schutze 
des Friedens, über die Erweiterung der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Einrichtungen in den Kolonien und deren Anſchluß 
an das Mutterland, ſowie über den Aufſchwung des Poſt⸗ 
dampfſchiffsverkehrs nach Oſtaſien, Auſtralien und Oſt⸗ 
afrika. Der Kaiſer begrüßt es freudig, daß die Poſt⸗ 
verwaltung durch Vermehrung der deutſchen Fahrten auf 
der Linie nach Oſtaſien zur . der deutſchen 
. in China beiträgt, und ſpricht Suden dem 

taatsſekretär des Reichspoſtamts und den Verwaltungs⸗ 
beamten ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus. 

— Die Vertagung des Reichstags erreicht zwar am 
10. November ihr Ende, doch iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
der Reichstag früher zur Wiederaufnahme feiner 
Arbeiten en als der preußische Landtag 
lalſo nicht vor dem 20. November). Eine Anberaumung 
der nächſten Sitzung des Reichstags durch den Präſidenten 
kann natürlich erſt erfolgen, wenn darüber Klarheit ge⸗ 
wonnen iſt, welche erſte Leſungen vor der Weihnachtspauſe 
vom Reichstag noch vorzunehmen ſind. Das hängt von 
den nächſten Entſchließungen des Bundesraths ab. 

— Unmittelbar nach dem Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags wird an die verbündeten Regierungen wegen des Maximal- 
arbeitstages im Bäcker gewerbe eine Anfrage ge⸗ 
ſtellt werden. 

— Die Leiter des Vereins der Rohzuckerfabriken 
wollen, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, eine Einrichtung 
ins Leben rufen, die den gemeinſchaftlichen Verkauf 
der geſammten in den Kartellfabriken erzeugten Zuckermenge 
durch eine Zentralſtelle bewirken ſoll. Man will dadur 
erreichen, daß die 400 vorhandenen Fabriken aufhören, ſich 
gegen zu unterbieten, und vor Allem, daß die Häufung 

es Angebots, die in den erſten Monaten eines jeden Be⸗ 
triebsjahres ſtattzufinden pflegt, beſeitigt wird. Es ſoll 
das Angebot nach der jeweiligen Marktlage geregelt und 
auf das ganze Jahr vertheilt werden. Man hofft dadurch 
auch den Machenſchaften des amerikaniſchen Zuckerringes, 
dem es durch den Mangel eines gcc lo denen Vorgehens 
der deutſchen Verkäufer nur allzu leicht gemacht wird, den 
Markt für ſeine Käufe vorzubereiten, beſſer die Spitze 
bieten zu können. Die Vorſchläge des Vereins der Ro 
zuckerfabriken ſcheinen ſich an den im Jahre 1889 von 
Nan Direktor Markwort (Zuckerfabrik Uelzen) entworfenen 

lan der Errichtung einer deutſchen Zuckerkommiſſions⸗ 
bank anzulehnen. Da gegenwärtig auch die öſter⸗ 
reichiſchen Zuckerfabrikanten im Begriff ſtehen, eine Wera 


kaufs vereinigung in's Leben zu rufen, jo wird beab- 
ſichtigt, ſpäter mit den öſterreichiſchen und vielleicht 
auch mit den ruſſiſchen Exporteuren ein Abkommen zu 
treffen. 

fen Generalmajor, Freiherr v. Funck, Kommandeur der 15. 
Infanteriebrigade iſt, zum Kommandanten von Spandau 
ernannt worden. 

— Der Prozeß wegen Beleidigung des Ehrenraths 
des Offizierkorps des Landwehrbezirks Düſſeldorf gegen den 
früheren Rittmeiſter Freiherrn v. Ehrhardt und Premier⸗ 
lieutenant a. D. v. Ka mptz hat Montag unter großem Andrange 
des Publikums begonnen. Die Angeklagten hatten ſich geweigert, 
einem Referendar Dr. Ewers im Zweikampfe Genugthuung zu 
geben, weil dieſer in einer Sitzung eines ſpiritiſtiſchen Vereins 
„gemogelt“ habe, und fie ihn deshalb für wortbrüchig 
erklärten. Infolge eines Beſchluſſes des Ehrenrathes 
wurden nun aber die beiden Herren aus dem Offizierſtande aus⸗ 
geſtoßen und der Referendar für einen Ehrenmann erklärt. Das 
führte zu einem erregten Briefwechſel zwiſchen den Ausgeſtoßenen 
und dem Ehrenrathe und veranlaßte ſchließlich die Anklage wegen 
Beleidigung. 

— Das Verze ichn iß der durch Beſchluß des Geſammt⸗ 
preisgerichts der Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellung vom 
8. Oktober 1896 ausgezeichneten Ausſteller iſt in der 
heutigen Nummer des „Reichsanzeigers“ (20. Oktober) ver⸗ 
öffentlicht. 

— Der Fehlbetrag der Berliner Gewerbe ⸗ Aus⸗ 
ſtellung wird, wie die „Ausſtellungszeitung“ meldet, auf nahe⸗ 
zu 1200 000 Mt. geſchätzt. 

Heſſen. Die Zarin von Rußland empfing im Laufe 
des Montag Nachmittags im Alten Palais zu Darmſtadt 
den Oberbürgermeiſter und beide Beigeordnete, welche das 
Hochzeitsgeſchenk der Stadt Darmſtadt, eine Kopie 
der Holbein ſchen Madonna, gemalt von einem Frl. Schäfer, 
überreichten. 

In Fraukreich iſt die Heeresvorlage am Sonn⸗ 
abend von der Budgetkommiſſion der Kammer berathen 
worden. Kriegsminiſter General Billot hob hervor, daß 
das Budget im Ganzen 627 Millionen Francs auf⸗ 
weiſe, alſo 6¼ Millionen Fres. weniger als im Jahre 1896. 
Der Berichterſtatter Boudenoot ließ den Bemühungen der 
Miniſter, Erſparniſſe herbeizuführen, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, betonte jedoch, daß die Bureaus dieſe Bemühungen 
wieder zu nichte machten; es ſei durchaus nothwendig, daß 
die Kommiſſion ſich ſtreng zeige. Der Berichterſtatter ſchlug 
weitere Erſparniſſe im Betrage von 13 Millionen Francs 
vor, die Kommiſſion ſtimmte ſchließlich für Herabſetzung des 
Kriegsbudgets um 3½ Millionen Francs. 

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 
In der letzten Zeit haben verſchiedene Zeitungen Gerüchte 
verbreitet, denen zufolge eine neue ruſſiſche Anleihe im 
Auslande in bedeutender Höhe demnächſt abgeſchloſſen werden 
ſolle. Wir ſind in der Lage zu erklären, daß dieſe Gerüchte 
durchaus jeder Begründung entbehren und daß die ruſſiſche 
Regierung in keiner Weiſe beabſichtigt, jetzt oder in 
nächſter Zeit eine auswärtige Anleihe auf eigene Rechnung 
oder auf Rechnung eines auderen Staates unter Garantie 
der ruſſiſchen Regierung zu machen. 

Spanien hat wieder einmal eine Siegesnachricht 

on den Philippinen erhalten, von der freilich abzu⸗ 
. bleibt, ob ſie ſich bewahrheitet. General Jara⸗ 
millo hat ſich nach einer in Madrid eingelaufenen Depeſche 
des Ortes Naſug du bemächtigt und die Aufſtändiſchen 
unter großen Verluſten auf feindlicher Seite in die Flucht 
geſchlagen. General Blanc, der bisherige Kommandeur 
der ſpauiſchen Truppen, deſſen „Erkrankung“ neulich ſchon 
erwähnt wurde, ſoll vergiftet worden ſein. 

Aus Abeſſynien kommen für die Italiener ſchlimme 
Nachrichten. Ras Mangaſcha hat bedeutende Truppen an 
der abeſſyniſchen Grenze angeſammelt. General Baldijjera 
verlangte Aufklärung hierüber; die Antwort ſoll unbe⸗ 
friedigend ausgefallen ſein. 


Die Ermordung des Juſtizraths Levy in Berlin 
iſt, wie bereits erwähnt, am Sonntag früh ſchon nach Tages⸗ 
anbruch mit bisher wohl noch nicht dageweſener Frechheit ver⸗ 
übt worden. Gegen 5%, Uhr wurde Frau Juſtizrath Levy 
durch ein ſtarkes Geräuſch und durch laute Rufe ihres Mannes 
aus dem Schlafe geſchreckt. Frau Levy gewahrte zwei fremde 
Menſchen am Bett ihres Mannes, ſah, wie der eine von ihnen 
ein Dolchmeſſeir zückte und wie ihr Mann ſich gewaltſam 
im Bette aufrichtete. Von Entſetzen gepackt, ſprang Frau Levy 
aus dem Bett, das Gleiche that das bereits blutbefleckte Opfer 
des Ueberfalls, Juſtizrath Levy, der ſich noch ein paar Schritte 
weiter ſchleppte und dort zuſammenbrach. Frau Levy ließen 
die Attentäter vorübereilen, indeſſen erhielt die Fliehende 
Meſſerſtiche am Arme und an der Bruſt. Sie erreichte die Hof⸗ 
galerie und ſchrie gellend um Hülfe. Hierdurch wurden zunächſt 
zwei Perſonen aus dem Schlafe geweckt: das Dienſtmädchen, 
welches noch unangekleidet in das Schlafzimmer ihrer Herrſchaft 
eilte, und der eine Etage tiefer unter den Bureauräumen des 
Juſtizraths wohnende Hoftapezierer Voigt, welcher im 
Hemde an das Hoffenſter ſtürzte und gerade noch ſah, wie zwei 
Männer ſich von der Hofgalerie durch das Flurfenſter 
in das Treppenhaus ſchwangen. Herr Voigt war von dem 
Anblick der mit Blut befleckten Frau Levy und der in höchſter 
Haſt enteilenden Männer ſo gelähmt, daß er wie verſteinert am 
Feuſter ſtehen blieb. Das Dienſtmädchen aber nahm, ſo wie 
es ging und ſtand, die Verfolgung der Entfliehenden über die 
Treppen auf, leider ohne Erfolg. Das Mädchen eilte bis auf 
dle Straße, die Thäter aber waren ſchon entkommen. Gegen⸗ 
über dem Levyſchen Hauſe hielten in der Mohrenſtraße vier 
Droſchken. Der Kutſcher der letzten nahm das halbnackte 
Dienſtmädchen, wickelte es in Decken, ſetzte es in ſeine Droſchke 
und ſuchte nun zu erfahren, was vorgefallen ſei. Das Mädchen 
war aber vom Schrecken ſo gelähmt, daß es eine verſtändliche 
Mittheilung nicht machen konnte. So kam es, daß man ſich 
nicht ſofort an die Verfolgung der Verbrecher machte, die man 
ſenſt mit einer Droſchke wohl hätte einholen können. Ehe man 
recht wußte, um was es ſich handelte, waren die Mordgeſellen 
bereits entkommen; beim Verlaſſen des Hauſes ſind ſie geſehen 
worden und wie folgt beſchrieben: 

1) ein Mann von unterſetzter Geſtalt, ca. 1,65 Meter groß, 
ca. 25 Jahre alt, hageres Geſicht, Anflug von Schnurrbart, 
grauer Anzug, ſchwarzer ſteifer Hut und Strandſchuhe; 

2) ein Mann, unterſetzter Geſtalt, ca 20 Jahre alt, ſchwarzer 
N Anflug von Schnurrbart und ſchwarzer, weicher 

ut; 


* 

3) ein mittelſtarker Menſch, ca. 25 Jahre alt, Anflug von 
S dunkles Jacket, etwas reduzirt, darunter blaue 

uſe; 
4) ein langer, hagerer Menſch, ca. 25 Jahre alt, mit etwas 
ſtärkerem Schnurrbart, langem dunklen Shlips und Stehkragen. 

Zwei dieſer Perſonen ſollen ſchun am Sonnabend gegen 
6 Uhr Morgens in dem Hauſe Mohrenſtraße 53 geweſen ſein und 
an die Wohnung des Juſtizraths geklopft haben. 

Aerztliche Hilfe war zwar ſchnell nach dem Orte der grauen⸗ 
haften That geholt worden, doch konnten die vier erſchienenen 
Aerzte keine Rettung bringen. Der letzte der Stiche, von 
denen Juſtizrath Levy getroffen wurde, war der tödtliche, er 
durchſchnitt unter der Achſelhöhle die große Arterie, wo⸗ 


durch Verblutung herbeigeführt wurde, infolge deren Juſtiz⸗ 
rath Levy nach zwei Stunden ſtarb. 

Das Mordwerkzeug iſt am Thatort 1 Es 
iſt ein ſogenannter ſchwediſcher Dolch, d. h. ein Meſſer 
mit einer etwa 14 em langen Klinge, die vorn ſehr ſpitz und 
an beiden Seiten ſcharf iſt, dann nach dem Griffe zu einen 
breiten Rücken hat und mit einem gelbbraunen Holzgriff ver⸗ 
ſehen iſt. Es iſt nicht zum Zuklappen eingerichtet. Die Klinge 
zeigt auf der einen Seite an ihrer Baſis die Inſchrift: „Schweden“, 
auf der anderen die Worte: „A. J. Weſtersſon, Eskilſtina“. 
Das Meſſer iſt offenbar erſt vor ganz kurzer Zeit von dem 
Mörder gekauft worden. 

Die Kriminalpolizei, welche mehrere Spuren verfolgt, 
hat befremdlicher Weiſe die erſte amtliche Bekanntmachung 
nicht früher als am Montag früh erlaſſen. Durch Zeugen⸗ 
ausſagen und den Thatbefund am Orte des Verbrechens iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß der eine der Mörder ſehr ſtark mit Blut 
beſudelt geweſen iſt. Warum, jo fragt man ſich mit Recht, hat 
man durch die verſpätete Perſonalbeſchreibung der muthmaßlichen 
Mörder dem Verbrecher 24 Stunden Zeit gelaſſen, ſich vom Blut 
zu reinigen und ſo die Spur zu verwiſchen. Sollte etwa die 
Sonntagsruhe jene ſchwerwiegende Verſpätung veranlaßt haben?! 

Gefahndet wird von der Kriminalpolizei auf einen ehe⸗ 
maligen Bureaugehilfen des Zuſtizraths Levy, der gegen 
Weihnachten 1895 wegen Diebſtahls entlaſſen wurde. Der Ent⸗ 
laſſene iſt einmal dabei ertappt worden, wie er auf demſelben 
Wege, den am Sonntag die Verbrecher genommen haben, 
vom Flurfenſter aus über die Galerie in die Levy'ſche Wohnung 
eingedrungen iſt. Der Burſche iſt in ſeiner Wohnung nicht an⸗ 
getroffen worden; es hat ſich herausgeſtellt, daß er ſich bereits 
ſeit vier Tagen dort nicht gezeigt hat.“ 

Von gewerbsmäßigen Verbrechern ſcheint die That nicht 
ausgeführt zu ſein. Solche Verbrecher würden ſich eine andere 
Stunde zur Ausführung des Einbruchs, nicht den hellen Tag, 
ausgeſucht haben. In dem Eßzimmer, das die Eindringlinge zu⸗ 
erſt betraten, ſahen ſie das Buffet mit dem reichen Silber⸗ 
zeug unmittelbar vor ſich. In der halboffenen Thür, die nach 
dem Schlafzimmer führte, ſteckte im Schloß auf der Seite des 
Eßzimmers der Schlüſſel. Hätten die Diebe die Thür leiſe ge⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel umgedreht, ſo hätten ſie aller Voraus⸗ 
ſicht nach in vollſter Gemüthsruhe und völlig ungeſtört die 
Wohnung plündern können. Alles das würde ein berufs mäßiger 
Einbrecher auf den erſten Blick überſchaut und weiterhin be, 
nubt haben. Das iſt aber nicht geſchehen. Die Burſchen waren 
anſcheinend entſchloſſen, unter allen Umſtänden zu morden, darauf 
deutet ihre Ausrüſtung mit dem neuen Dolchmeſſer, darauf deutet, 
daß ſie anſcheinend keinen Verſuch machten, ſich durch Liſt in den 
Beſitz der Schlüſſel des Juſtizraths, die ſich in dem Nachttiſch be⸗ 
fanden, zu ſetzen. Sie gingen nach einem beſtimmten Plane 
und anſcheinend unter Leitung einer mit der 
Dertlichkeit bekannten Perſönlichkeit vor, 
die wohl auch die geſchäftlichen Verhältniſſe des Juſtizraths ge⸗ 
kannt haben muß: Vor einigen Wochen wurde das Grundſtück 
Friedrichſtr. 12 in Berlin für etwa eine Million Mark ver⸗ 
kauft, und zwar zu dem Zwecke der Anlage eines Durchgangs nach 
der Lindenſtraße. Frühere Beſitzer waren die Meyer'ſchen 
Erben, als deren Pfleger Juſtizrath Levy fungirte. Der 
Beſitzwechſel hat nun am 10. Oktober ſtattgefunden, wobei an 
Herrn Levy eine Viertelmillion Mark ausgezahlt wurde, die 
er natürlich nicht in ſeiner Wohnung verwahrte, ſondern ſeinem 
Banquier übergab. Wahrſcheinlich haben die Verbrecher von der 
Auszahlung Kenntniß gehabt und angenommen, daß ſich die Summe 
in dem Geldſchrank des Juſtizraths befände. Da dieſer nicht jo 
leicht hätte geöffnet werden können, wollten die Verbrecher ſich 
vermuthlich nach der Ermordung der beiden Ehegatten in den 
Beſitz des Geldſchrankſchlüſſels ſetzen. 

Der Ermordete iſt in Oſtrowo geboren und hat, aus be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſen hervorgegangen, ſein juriſtiſches Studium 
nur durch eiſernen Fleiß und große Willenskraft durchführen können. 
Nachdem er einige Zeit als junger Anwalt in Frauſtadt thätig 
geweſen, ließ er ſich in Berlin als Rechtsanwalt am Kammergericht 
nieder, wo er ſich bald einen glänzenden Wirkungskreis verſchaffte. 
Er gehörte nicht nur zu den geſuchteſten Anwälten Berlins, er 
war auch Vorſitzender des Anwaltsvereins und als jnriſtiſcher 
Schriftſteller geſchätzt. Er hatte ſechs Kinder. Von ſeinen drei 
Söhnen iſt der älteſte Aſſeſſor, von den beiden andern ſtudirt der 
eine Jura, der andere Medizin. Die drei Töchter ſind an drei 
Rechtsanwälte in Berlin verheirathet. Die ſo ſchwer betroffene 
Familie hat, wie ſchon erwähnt, auf die Ergreifung der Mörder 
500 Mark ausgeſetzt. Der Berliner Anwaltsverein hat für den 
gleichen Zweck 5000 Mark beſtimmt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— Die zur Bereiſung des Weichſelſtromes von 
Gemlitz bis Pieckel, welche Strecke demnächſt regulirt werden 
ſoll, einberufene Komm iſſion trat am Montag in Dirſchau 
zuſammen und unternahm von dort aus die erſte Fahrt 
in 10 Fuhrwerken. Es nahmen 26 Kommiſſionsmitglieder 
an der Fahrt theil, u. A. die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Oberbaudirektor Kummer, Geh. Rath Kügelgen 
und Regierungsrath Germelmann aus den Miniſterien 
der öffentlichen Arbeiten, der Finanzen und der Landwirth⸗ 
ſchaft, ferner aus Weſtpreußen die Herren Geheimrath 
Döhn, Strombaudirektor Görtz, Landrath v. Mieſitſchek⸗ 
Danzig, Landrath v. Glaſenapp, Oberbürgermeiſter Elditt, 
mehrere Deichhauptleute und Waſſerbaubeamte. Die Fahrt 
ging auf dem Weichſeldamm bis Pieckel. Von Pieckel fuhr 
die Kommiſſion auf dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ wieder nach Dirſchau zurück. Während der Fahrt und 
nach der Ankunft in Dirſchau fanden auf dem Dampfer, 
welcher alles erforderliche Kartenmaterial an Bord hatte, 
eingehende Berathungen über das Weichſelregulirungsprojekt 
ſtatt. Heute früh trat die Kommiſſion die zweite Fahrt zu 
Wagen an. Die Kommiſſion fuhr auf dem linksſeitigen 
Weichſeldamm bis Palſchau, wo auf einer 45350 das 
Ueberſetzen auf das rechte Ufer des Stromes bei Palſchau 
erfolgte. Von hier ging die Fahrt wieder nach Dirſchau 
zurück; dann begab ſich die Kommiſſion per Dampfer nach 
Danzig. 

Es handelt ſich bei dieſer Beſichtigung um die Ver⸗ 
ſtärkung beider Dämme in dem Maßſtabe der ſtromab 
liegenden Dämme. Die Hauptſache iſt aber die Verlegung 
des rechtsſeitigen Dammes bei der Barendter 
Wachtbude, wo der Strom im ſcharfen Winkel den Damm 
trifft und alljährlich, trotz der Steinbewehrung, tiefe Löcher 
ausbohrt. An dieſer äußerſt gefährdeten Stelle ſoll der 
Damm bedeutend in das Binnenland verlegt und mit Buhnen 
wie an den anderen Stellen bewehrt werden. Jedenfalls 
wird dieſe Arbeit im nächſten Jahre in's Werk geſetzt 
werden. 

— Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht wieder einen Artikel, 
in welchem erneut bei der fortſchreitenden polniſchen 
Agitation eine Zertheilung der Provinz Poſen ge⸗ 
fordert wird, wobei die neu entſtandenen Theile mit anderen 
zuverläſſigen deutſchen Landestheilen zu verbinden wären. 
Die „Köln. Ztg.“ empfiehlt unter Hinweis darauf, daß ein 
ſolcher Plan bereits ernſtlich zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms I. 
erwogen ſei, die Oberlauſitz von un zuzweigen und 
die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Theile Poſens zu Schleſien 


zu ſchlagen und aus der Oberlauſitz und einem Theile der 
Niederlauſitz eine neue „Provinz Lauſitz“ zu bilden. Daß 
es ein großer Fehler ſein würde, unter den jetzigen Ver⸗ 
ältuiſſen einen weſentlichen und überwiegend polniſchen 
heil der Provinz Poſen an die Provinz Weſtpreußen 
anzugliedern, wird zugegeben. 

Der Herr Verfaſſer des Artikels in der „Köln. Zeit.“ 
vergißt bei ſeinen Plänen, die doch zum Endzwecke haben 
ſollen, den Polonismus zu ſchwächen, daß durch eine Neu⸗ 
gliederung provinzieller Theile u. A. die Zugehörigkeit der 
Gebietstheile zu biſchöflichen Diözeſen nicht berührt wird 
und daß der Erzbiſchof Stablewski in Poſen wie bisher 
für viele Polen „der Primas“ bleiben würde, gleichgültig, 
gu welchem Landrathsamt die Polen gehören. Man ſoll 

en Werth mechaniſcher Trennungen nur nicht über⸗ 
ſchätzen, wo ſo mächtige Bindemittel, wie ſie die römiſche 
Kirche beſitzt, vorhanden ſind. 

„Die jetzige Geſtaltung der Provinz Weſtpreußen 
iſt auf die Dauer unhaltbar“ — meint der Provinz⸗ 
Projekteumacher der „Köln. Ztg.“ und begründet dieſen 
Lehrſatz durch Geſchichts⸗ und Zweckmäßigkeitsgründe, die 

war nicht zu verachten, aber denn doch nicht durch⸗ 
RR Natur find. 

— Die Vorſtandsſitzung der Weſtpreußiſchen Landwirth- 
ſchafts kammer findet beſtimmt am 30. Oktober ſtatt. An 
Stelle Herrn v. Puttkamers wird der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, den Vorſitz führen. 

— Der König hat dem Beſchluſſe des Kreistages des Kreiſes 
Birnbaum, nach welchem der Zinsfuß derjenigen Anleihe, zu deren 
Aufnahme der Kreis durch das Privilegium vom 11. Juli 1888 
ermächtigt worden iſt, auf 3½ Prozent herabgeſetzt werden ſoll, die 
Genehmigung ertheilt. 

— In dem bekannten Bernſtein⸗Mon opol⸗Prozeß des 
Geh. Kommerzienraths Becker wider Weſtphal hat nach der 
„K. A. Z.“ das Reichsgericht auf die Reviſion das Urtheil 
der Strafkammer zu Stolp aufgehoben und die Sache in die 
erſte Inſtanz zurückverwieſen. 

— Der Ingenieur⸗ Offizier vom Platz in Thorn Oberſt⸗ 
lieutenant Woelki iſt zum Inſpektor der 5. Feſtungs⸗Inſpektion 
(Straßburg i. Elſ) ernannt, Hauptmann Nürnberg von der 
2. Ingenieur⸗Inſpektion zum Major befördert. 

— Der erſte Staatsanwalt Blume zu Köslin iſt nach 
Stettin verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Dem Poſtinſpektor 
Schubert aus Karlsruhe iſt eine Poſtrathsſtelle bei der Ober⸗ 
Poſtdirektion in Königsberg proviſoriſch übertragen. Ernannt 
find: der Geheime expedirende Sekretär Freitag in Königsberg 
zum Poſtrath, der Telegraphenamtskaſſirer Zahn in Königsberg zum 
Poſtinſpektor, der Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Nosky in Königs⸗ 
berg zum Poſtkaſſirer, der Poſtſekretär Pröpper zum Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretär, der Poſtſekretär Herrmann in Memel 
zum Ober⸗Poſtſekretär. Angeſtellt find: als Poſtſekretär die Poſt⸗ 
praktikanten Brückner aus Königsberg in Staßfurt und Plate 
aus Braunsberg in Magdeburg, als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent 
Murach aus Hamburg in Röſſel, als Poſtverwalter: der Poſt⸗ 
auwärter Dill in Bladiau. Verſetzt ſind: der Telegraphen⸗ 
Direktor Immendorff von Königsberg nach Bremen, der 
Telegraphendirektor Schmitt von Aachen nach Königsberg. 

Danzig, 19. Oktober. Auf der heutigen Getreidebörſe 
herrſchte, wie auch auf den auswärtigen Plätzen, eine ganz außer⸗ 
gewöhnlich lebhafte Bewegung. Die Preiſe gingen bedeuten d 
in die Höhe, ſo bei Roggen um 4, bei Weizen ſogar um 10 Mk., 
namentlich auf Meldungen aus Newyork hin. 

In der Generalverſammlung des Vereins der Eiſen⸗ 
bahnbeamten erſtattete Herr Rechnungsrath Görtz den Kaſſen⸗ 
bericht, nach welchem die Einnahmen 694 Mk, die Ausgaben 
552 Mk. betragen haben. Dem Verein gehören z. 3. 451 Mit⸗ 
glieder an. Dann wurde der bisherige Vorſtand, der ſich aus 
den Herren Ober⸗Regierungsrath Krahmer, Regierungsrath 
Dr. Grünberg, Verkehrs⸗Inſpektor Bütow, Rechnungsrath 
Görtz und Stationsvorſteher Kemnitz zuſammenſetzt, wieder⸗ 
gewählt. Die Beiträge wurden auf 2 Mk. für die oberen, 
1,50 Mk. für die mittleren und 1 Mk. für die Unterbeamten 
feſtgeſetzt. 

Aus Anlaß des 50jährigen Amtsjubiläums des erſten 
Sekretärs der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn Ziebarth 
hatten am Sonnabend die Kollegen des Jubilars ein Feſtmahl 
veranſtaltet. 5 

Am Sonnabend Abend feierte die Frauen⸗Abtheilung 
des Turn⸗ und Fechtvereins ihr erſtes Stif tungsfeſt durch ein 
Muſikturnen. Nach erfolgtem Anfmarjc begrüßte ber Vorſitzende 
Dr. Daſſe die erſchienenen 115 Turnerinnen. Dann wurden 
Freiübungen ausgeführt, es folgte ein Riegenturnen in zehn 
Riegen an Ringen, Schwebereck, Schrägſtangen, Springel und 
Barren. Die Frauen⸗Abtheilung wurde am 15. Oktober 1895 
mit 71 Mitgliedern gegründet, die heutige Mitgliederzahl be- 
trägt 210. 

Zoppot, 18. Oktober. Der Verkauf des Zoppoter 
Bades an eine Aktiengeſellſchaft bewegt alle Gemüther. In 
der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde in geheimer Sitzung 
über das Angebot der Aktiengeſellſchaft berathen, und es wurde 
eine Kommiſſion gewählt. Dieſe Herren haben am Freitag mit 
dem Gemeindevorſteher v. De witz und Herrn Fürſtenberg, 
welch letzerer die Aktiengeſellſchaft vertritt, eine vertrauliche 
Beſprechung gehabt. Das von der Aktiengeſellſchaft geſtellte Aner⸗ 
bieten lantet: Das Konſortium erbietetſich für die Badeanſtalten und 
das Kurhaus⸗Etabliſſement einen Preis zu zahlen, durch welchen 
die Gemeinde in den Stand geſetzt wird, nicht nur ihre ſämmtlichen 
Schulden zu bezahlen, ſondern auch die Koſten der Kanaliſation 
und der Schlachthausanlage zu decken. 

O And der Culmer Stadtniederung, 19. Oktober. 
Eigenthümliche Verhältniſſe herrſchen in Bezug auf den Ufer ⸗ 
bau in verſchiedenen Gemeinden unſerer Niederung. Diejenigen 
Gemeinden, welche von der Stadt Culm Kämpen erhielten, haben 
nur die Verpflichtung, an dieſen Kämpen die Uferſchutzbauten 
auszuführen. Dagegen iſt zehn anderen Ortſchaften, die keine 
Kämpen beſitzen, welche die ſogenannte Uferſchutz⸗Kommune bilden, 
die Verpflichtung auferlegt, an den ſtädtiſchen Kämpen Ufer⸗ 
ſchutzbauten auszuführen eventl. Strauch und Erde zu liefern. 
In einzelnen Gemeinden liegt die 8 nur einzelnen 
Grundſtücken ob. So beſaßen in einem Dorfe diejenigen Grund⸗ 
ſtücke, welche im Beſitze von Mennoniten waren, keine Kämpen⸗ 
ländereien, mußten alſo zum Uferſchutz beiſteuern, während ihre 
Nachbarn, die Erträge aus den Kämpen ziehen, von dieſer Ver⸗ 
pflichtung frei ſind. Da ſchon jetzt ein großer Theil der privaten 
Buhnenbauten zum Uferſchutz durch die fiskaliſchen Buhnen m. 
geworden ift, bei andern im Laufe der nächſten Jahre dieſer 8 
eintreten dürfte, werden dieſe Leiſtungen zu den Uferſchutzwerken 
immer mehr zur Ungerechtigkeit. Am Freitag fand ein Lokal⸗ 
termin der Intereſſenten in Schöneich ſtatt. Das Verlangen, 
einen Theil der Uferſchutzbauten auf den Deichverband ab⸗ 
engen! wurde von dem mitanweſenden Deichhauptmann Herrn 

ippte abgelehnt. 

3 Cuimſee, 18. Oktober. Herr Pfarrer Fleiſchmann aus 
Eberswalde hielt heute in der evangeliſchen Kirche eine Predigt, 
in welcher er auf die erziehliche Bedeutung der Kindergottes⸗ 
dienſte hinwies und die Eltern bat, ihre Kinder zum Beſuche 
dieſer Gottesdienſte anzuhalten. Infolgedeſſen wurde auch heute 
Nachmittag unter reger Theilnahme von den Kindern und Era 
wachſenen unter Mitwirkung einiger Damen der erſte Kinder⸗ 

ottesdienſt abgehalten. Solche Gottesdienſte ſollen für dis 
olge jeden Sonntag ſtattfinden. 

E Thorn, 19. Oktober Der Die Ruderverein 
beabſichtigt mit dem Verein „Frithjof“ in Bromberg und dem 
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Verein in Sr aüdeiz im rommenden Frügjage eine te gatta 
zu veranſtalten, für welche die Stiftung eines Wanderpreijes 
in Ausſicht genommen iſt. — Das diesjährige Holzgeſchäft 
kann als beendet angeſehen werden. In etwa acht Tagen werden 
die letzten Traften hier erwartet, die meiſten Hölzer ſind bereits 
derkauft. Der Markt bleibt feſt, und die Inhaber der wenigen 
och unverkauften Hölzer halten auf hohe Preiſe, die fie vor⸗ 
usſichtlich auch erzielen werden. Ken der großen Zufuhren 
wird der Bedarf namentlich in Rundkiefern nicht gedeckt. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß in letzter Zeit die Preiſe für kieferne 
Eiſenbahnſchwellen, die bisher anzogen, nachlaſſen. 

* Gollub, 19. Oktober. Der frühere Apothekenbeſitzer 
dornemann aus Gollub hat dem hieſigen evangeliſchen 
Frauenverein 3000 Mk. teſtamentariſch vermacht. Da der 
‚Berein keine Korporationsrechte beſitzt, jo tritt für ihn der 
Gemeindekirchenrath ein, der am Sonntag die Annahme des 
Geſchenkes beſchloſſen hat. 

Schwetz, 19. Oktsber. Der Geſangverein „Einigkeit“ 
wählte in der Generalverſammlung am Sonnabend den Muſik⸗ 
lehrer der königl. Präparanden⸗Anſtalt Herrn Krüger zum 
Dirigenten und Vorſitzenden des Vereins. — Die Zuckerrübe 
iſt diesmal klein gerathen, ſoll auch nicht den erwarteten Zucker⸗ 
gehalt haben. 

* Tuchel, 19. Oktober. Bei der heutigen Wahl des Land⸗ 
ſchaftskreiſes Konitz wurde Herr Landſchaftsrath Wilberg⸗ 
Pantau mit 108 von 126 abgegebenen Stimmen zum Land» 
ſchaftsrath auf 6 Jahre wiedergewählt; 18 Stimmen erhielt 
Herr Rasmus⸗Zawadda. Zu Landſchaftsdeputirten wurden 
die Herren v. Wolszlegier⸗ Schönfeld und Rasmus⸗Zawadda 
wiedergewählt. 

( Elbing. 19. Oktober. In einer ſtark beſuchten Gewerk⸗ 
vereinsverſammlung ſprach heute im „Goldenen Löwen“ 
Herr Pioch⸗ Berlin vom Verbande der Deutſchen Gewerkvereine 
über „VBerufsorganiſation, Verkürzung der Arbeitszeit und die 
Zwangsorganiſation des Handwerks“. Es wurde eine Erklärung 
angenommen, nach welcher ſich die Verſammlung ganz entſchieden 
gegen die von der Regierung beabſichtigte Zwangsorganiſation 
des Handwerks ausſpricht. 

Elbing, 19. Oktober. Von einem großen Feuer wurde am 
Sonnabend früh unſere Ortſchaft Fürſtenau heimgeſucht. Vier 
Inſthäuſer, Scheunen und Stallungen brannten gänzlich nieder. 
Leider kam bei den Rettungsverſuchen auch ein Mann in den 
Flammen um, der von einem einſtürzenden Dach verſchüttet 
wurde. 

zu Elbing, 20. Oktober. Die Regierung hat verfügt, 
daß die an der Höheren Töchterſchule angeſtellten ſeminariſtiſch 
gaben Lehrer die Mitte lſchullehrerprüfung abzulegen 

aben. 

Die Brandſtiftung in Zeyersvorderkampen, welcher 
Anfang Auguſt d. Is. der Arbeiter Salewski, deſſen Ehefrau 
und vier Kinder zum Opfer fielen, ſteht heute vor dem Schwur⸗ 
gerichte zur Verhandlung. Angeklagt jiud der Eigenthümerſohn 
Jakob Gottſchalk aus Zeyersvorderkampen wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, deſſen Vater, der Eigenthümer und Fiſcher Jakob 
Gottſchalk, und deſſen Gattin wegen Anſtiftung dazu. 

Gottſchalk wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus, ſeine Ehe⸗ 
frau zu ſieben Jahren Zuchthaus und der noch nicht 18 Jahre 
alte Sohn zu ſieben Jahren Gefängniß verurtheilt. 

+ Königsberg, 19. Oktober. Des Verbrechens gegen 
das keimende Leben bezw. der Anſtiftung und Beihilfe 
dazu beſchuldigt, ſtanden heute vor dem Schwurgericht die 
an der hieſigen katholiſchen Kirchſchule angeſtellte 35 Jahre alte 
unverehelichte Lehrerin Eliſabeth Guttack, der 30 Jahre alte 
Kaplan Julius Pfeiffer von der hieſigen katholiſchen Kirche und 
die 52jährige Geſchäftsfrau Marie Bars geb. Holbruch aus 
Berlin. Sämmtliche Angeklagte befinden ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft und ſind noch nicht beſtraft. Die Guttack hatte bereits ſeit 
dem Jahre 1894 mit dem Angeſchuldigten Pfeiffer ein Liebes⸗ 
verhältniß, welches ſchließlich auch zu einem intimen Umgang 
zwiſchen Beiden führte. Im Jahre 1895, als bereits Manches 
über das Verhältniß Beider in die Oeffentlichkeit gedrungen war, 
beſchloſſen die Angeklagten, ſich von einander zu trennen. Dieſe 
Löſung des Verhältniſſes erſtreckte ſich auf die Dauer eines Jahres 
Dann folgte abermals eine Annäherung und die neue Anknüpfung. 
des früheren Verhältniſſes, welche namentlich von dem Angeklagten 
Pf. ausging. Da das wieder angeknüpfte Verhältniß nicht 
ohne Folgen blieb, ſo verlangte die Guttack, um ſich vor Schande 
zu bewahren, von Pf. die Hilfe einer jener Frauen, welche ſo 
oft in diskreten Angelegenheiten öffentlich ihre Dienſte anbieten. 
Pf. ermittelte in einem hieſigen Hotel aus alten illuſtrirten Blättern 
die Adreſſe zweier in Berlin wohnenden derartigen Frauen. Er 
wandte ſich zunächſt, nachdem er für die Angeklagte G. in deren Namen 
einen Brief verfaßt hatte, in welchem er die Lage der G. 
ſchilderte, an eine gewiſſe Frau Zedlitz. Dieſer Brief gerieth, 
weil ſich die Adreſſatin damals unter dem Verdacht des Ver⸗ 
brechens wider das keimende Leben in Unterſuchungshaft befand, 
in die Hände der Gefängnißbehörden, die ihrerſeits den Brief 
der Staatsanwaltſchaft übermittelte. Ehe die Staatsanwaltſchaft 
ihre Ermittelungen hatte zu Ende führen können, hatte P., da 
er von der Z. keine Antwort erhielt, ſich im Auftrage der G. an 
die Mitangeklagte Bars gewendet. Nach kurzem Briefwechſel 
fuhr die G. zu der B. nach Berlin, wo das Verbrechen begangen 
worden iſt. Die B. erhielt für ihre Thätigkeit eine Belohnung 
von 100 Mk. Sämmtliche Angeklagte geben das ihnen vorgeworfene 
Verbrechen zum Theil zu, nur trat die G. im Gegenſatz zu 
ihren früheren Behauptungen in der Hauptverhandlung, um den 
Angeklagten Pf. vor Strafe zu ſchützen, in einem falſchen Gefühl 
von Edeljinn mit einer neuen, jie belaſtenden Behauptung hervor. 
Die Geſchworenen erachteten in ihrem Wahrſpruch die Angeklagte 
G. nur des verſuchten Verbrechens wider das keimende Leben 
unter Annahme mildernder Umſtände, die Angeklagte B. dagegen der 
Beihilfe bei dem verſuchten Verbrechen unter Ausſchluß mildernder 
Imſtände für ſchuldig. Pf. wurde für überführt befunden, ſich der 
Anſtiftung ſchuldig gemacht zu haben; auch ihm wurden mildernde 
Imftände zugebilligt. Der Gerichtshof erkannte gegen die 
Lehrerin G. auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten, 
gegen den Kaplan Pf. auf eine ſolche von 9 Mon at en und 
gegen die Angeklagte B auf eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre 
und auf 2 Jahre Ehrverluſt. Die Angeklagte G. wurde auf 
Antrag ihres Vertheidigers aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Braunsberg, 19. Oktober. Auf die Eingabe des Ver⸗ 
bandes wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften des 
Ermlandes hat der Finanzminiſter den ermländiſchen Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen vereinen das Recht zur Ent⸗ 
werthung der Stempelſteuermarken verliehen. Aus⸗ 
geſchloſſen ſind diejenigen Genoſſenſchaften, die am Orte eines 
Stempelſteueramtes oder Stempelvertheilers ihren Sitz haben. 

7 Kreuzburg, 19. Oktober. Geſtern, am Jahrestage der 
Schlacht bei Leipzig, fand die feierliche Enthüllung des von 
der Stadt und Umgegend geſtifteten Kriegerdenkmals ſtatt. 
Um 11½ Uhr verjammelten ſich die Vereine im Krieg'ſchen 
Garten und begaben ſich im Feſtzug nach dem Feſtplatze. Nach 
dem Geſange der Motette: „Die Ehre Gottes“ hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Krens die Weiherede. Nach einigen vom Männer⸗ 
geſangverein vorgetragenen patriotiſchen Geſängen und einer 
Feſtrede des Herrn Dr. Wolff fiel die Hülle des Denkmals. 
Aus tauſend Kehlen erſcholl zum Schluß der Liedervers: „Nun 
danket alle Gott.“ Nachmittags fand ein Feſtmahl ſtatt, daran 
ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein mit Tanz. 

M Gerdauen, 17. Oktober. Geſtern und heute hielt der 
Raſtenburger Jagdklub (etwa 40 Jäger) im Stadtwalde 
Zreibjagden ab, bei welchen geſtern 25 Haſen, 7 Rehe und 4 
Schnepfen und heute 32 Haſen und 10 Rehe erlegt wurden. 
Bei einer 2 auf der Beſitzung des Majoratsbeſitzers Kammer⸗ 
ser aute 875 . eee Treibjagd wurden 

chützen aſen ajanen, l nd 6 
zur Sa e ſen, 28 Faſanen, 3 Füchſe und 6 Schnepfen 


* Saalfeld, 19. Oktober. Heute fanden Fyiſcher auf dem 
Geſerich⸗See einen umhertreibenden Kahn. Auf dieſem war der 
Maurer Sommerfeld aus Motitten geſtern nach Schwalgen⸗ 
dorf zu einem Tanzvergnügen und dann gegen Morgen wieder 

urückgefahren. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt S. auf der 
eimfahrt in den See gefallen und ertrunken. 

Inſterburg, 19. Oktober. Von dem Frühzuge nach Lyck 
wurden heute kurz vor Darkehmen 14 Haupt Rindvieh, 
welches Herrn Bürgermeiſter Siebert in Darkehmen gehörte, 
überfahren und getödtet. Der Zug wurde nicht beſchädigt. 

Bromberg, 19. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerüchtsſitzung wurde der Poſtgehilfe Oskar Siebert aus 
Louiſenfelde wegen Verbrechens im Amte (er hatte 106 Mk., die 
er zur Abgabe an die Poſtagentur erhalten hatte, nicht befördert, 
ſondern in ſeinem Nutzen verwandt) — zu acht Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Die Arbeiter Artes Kasperski und 
Adam Dobrowolski aus Niewie überfielen am 1. September 
d. J. im Jaſiniecer Walde den Arbeiter B. aus Oſielsk und 
entriſſen ihm mit Gewalt eine Taſchenuhr. Kasperski wurde 
zu 5, Dobrowolski zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — In 
der heutigen Strafkammerſitzung wurde wegen Wechſel⸗ 
fälſchung gegen den Agenten Paul Strosz, früher in Schweden⸗ 
höhe, jetzt in Waldkahl (Mecklenburg) verhandelt. Ihm ſind 
vier Wechſelfälſchungen im Geſammtbetrage von 2500 Mk. nad) 
gewiejen. Der Angeklagte, welcher gejtändig iſt, wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Meſeritz, 19. Oktober. In der Opalenitzaer Land⸗ 
friedensbruchsaffäre ſind folgende Perſonen angeklagt: 
Schmiedemeiſter Nepomuk Rajewicz, Kaufmann Kaſimir 
Rajewicz, Fleiſchergeſelle Hyvolit Stelmaſzyk, Arbeiter 
Valentin Wawer, Arbeiter Kaſimir Klaczynski, Schloſſer 
Stanislaus Urbanski, Fleiſcher Franz Smierzchalski, 
Schmiedemeiſter Peter Filipowski und Bäcker Michel Roj. 

P Nynarſchewo, 18. Oktober. Geſtern brannte das Wohn⸗ 
haus des Beſitzers Quaß in Deutſch Kruſchin gänzlich nieder. 
Die meiſten Stubengeräthe wurden gerettet. 

h Schueidemühl, 19. Oktober. Zu Repräſentanten der 
hieſigen jüd iſchen Gemeinde wurden heute die Herren 
Lippmann, Sommerfeld, Ansbach, Baumann und 
Heymann gewählt. Bei der Erſatzwahl wurde Herr Dr. Mis⸗ 
lowitzer gewählt. — Zu der Schiffbarmachung der Küddow 
wird jetzt auch die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Poſen Stellung nehmen. 

Stargard i. P., 18. Oktober. Ein junger Rekrut, der 
noch nie von ſeinem elterlichen Hauſe fort geweſen war, hat ſich 
geſtern Nachmittag durch einen Schnitt in den Hals getödtet. 
Der Bedauernswerthe iſt wahrſcheinlich durch Heimweh zu der 
unglücklichen That getrieben worden. 

Stettin, 19. Oktober. Der frühere Paſtor Rauh aus 
Kladow wurde heute zur Verbüßung der ihm vom Schwur⸗ 
gericht zuerkannten ſiebenjährigen Zuchthausſtrafe nach der 
Strafanſtalt in Naugard gebracht. 


Berſchiedenes. 

— Hochwaſſer wird vom Rhein, von der Nahe und der 
Moſel gemeldet. Die obere Nahe iſt übergetreten, verſchiedene Lauf: 
brücken wurden weggeriſſen. Oberhalb Koblenz ſind die Ufer und 
der Leinpfad überſchwemmt. Das Waſſer wächſt fortwährend. In 
Ruhrort iſt das untere Geleis der Nordhafenbahn überſchwemmt. Bei 
Leibach regnet es ſeit 3 Tagen unaufhörlich. Die niedergegangenen 
Waſſermengen haben bereits großen Schaden angerichtet; das Thal 
iſt überſchwemmt und die Bahn iſt gefährdet. 

— (Exploſion.]! In den Dyna mitfabriken bei 
Dröbak (Norwegen) hat am Sonntag eine Exploſion ftatt- 
gefunden, in Folge deren zwei Gebäude in die Luft geſprengt 
wurden und ein anderes niederbraunte. Es ſind viele Perſonen 
verletzt worden. 

— [Rettung auf See.] Der Fiſchdampfer „Grete“ 
aus Geeſtemünde rettete am Montag 5 Mann Beſatzung 
des holländiſchen Schooners „Ida Bovina“ mit Holz von 
Friedrichsſtadt nach Groningen unterwegs. Das beſchädigte 
Schiff wurde 110 Seemeilen nördlich von Helgoland hülflos 
treibend anfgefunden und in Geeſtemünde eingeſchleppt. 

— Profeſſor Dr. Behring und jein Mitarbeiter Privat- 
dozent Dr. Knorr haben in den Farbwerken Höch ſt a. M. ein 
Tetanus⸗Antitoxin, ein Mittel gegen den Starrkampf, 
hergeſtellt. Das Mittel gelangt vorläufig als trockenes und 
als gelöſtes Präparat zur Ausgabe; das erſtere ſoll zu Heil⸗ 
zwecken bei ſchon ausgebrochenem Starrkrampf der Menſchen und 
der Pferde dienen, das zweite zur Verhütung der Krankheit. 
Der für die einfache Heilgabe feſtgeſetzte Preis beträgt 30 Mark. 


Neneſtes. (T. D.) 
2, Danzig, 20. Oktober. Heute Vormittag fand auf dem 
Oberpräſidium unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler die Schlußkonferenz in Angelegenheiten der 
Weichſelbereiſung ſtatt. Anweſend waren etwa 40 Herren: 
Als Vertreter des Finanzminiſters der Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Havenſtein und Geh. Finanzrath Dom bois, des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Geh. Oberregierungsrath Holle und Geh. Regierungs⸗ 
rath v. Münſter mann, des Miniſters für öffentliche Arbeiten 
Oberbaudirektor Kummer, Geh. Oberregierungsrath v. Kügelgen 
und Regierungsrath Germelmann, ferner die Herren 
Regierungspräſidenten v. Horn und v. Holwede, 
Strombaudirektor Goerz und mehrere Beamte, ferner 
Vertreter der Deichverbände der Danziger, Marienburger und 
Elbinger Werder ſowie der Falkenauer Niederung. Seitens der 
Provinz waren die Herren Landeshauptmann Jaekel und 
Geh. Rath Doehn und mehrere Mitglieder des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes anweſend. Auf der Fahrt bis Pieckel and dann bis 
Siedlersfähre war an jener Stelle, wo das Eiswehr in der 
Nogat geplant iſt, der Zweck der Beſichtigung die 
Feſtſtellung, welche Veränderungen an den Deichen zur 
Normaliſirung des ganzen Strombettes von Yiedel bis 
zur Mündung nothwendig ſind. Während der zweiten Fahrt 
wurde allgemein der Wunſch ausgeſprochen, das ganze Projekt 
eines richtigen Hochwaſſerprofils von Pieckel bis Gemlitz alsbald 
zur Ausführung zu bringen. Dieſe Frage wird zunächſt von der 
Akademie des Bauweſens auf ihre Dringlichkeit hin geprüft 
werden. In der heutigen Konferenz handelte es ſich um 
die Aufbringung der Mittel, welche für das ganze Projekt auf 
neun Millionen Mark berechnet ſind. Auch in dieſer Konferenz 
wurde die Nützlichkeit und Nothwendigkeit einer Verbeſſerung 
anerkannt. Eine Betheiligung der Deichverbände an der Koſten⸗ 
übernahme wurde in Ausſicht genommen. Auch ſeitens des Fiskus 
iſt eine finanzielle Leiſtung zugeſagt. Ebenſo bekundeten die 
Vertreter der Provinz lebhaſtes Intereſſe für das Zuſtande⸗ 
kommen des Unternehmens und ſtellten eine wohlwollende Prüfung 
der Umſtände, unter denen der Provinzialverband, ohne daß ihm 
eine beſondere Verpflichtung auferlegt wurde, hilfsbereit ſein 
würde, in Ausſicht. Nach Schluß der Konferenz ſtatteten die 
Vertreter der Miniſter den Hafenanlagen in Neufahrwaſſer 
einen Beſuch ab. 


* Berlin, 20. Oktober. In der Perſon des 17 
jährigen Schloſſerlehrlings Wilhelm Groſſe iſt einer 
der Mörder des Juſtizratyhs Levy ergriffen worden. Er 
iſt⸗geſtändig und bezeichnete als Anſtifter und Mitthäter 
den früheren Schreiber Leuys, Hugo Werner, 

* Berliu, 20. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Nach Art. 900 des ruſſiſchen Zolltarifs kann Perſonen, welche 


zu dauerndem Aufenthalt nach Ruß land aus dem Aus⸗ 
lande überſiedeln, mit Genehmigung des ruſſiſchen Finanz⸗ 


miniſters Zollfreiheit für ihre georauchten Hausgaltungs⸗ 

egenſtände gewährt werden, aber nur in Höhe von 500 Rubel 
für eine Perſon und von 900 Rubel für eine Familie. Perſonen, 
welche nach Rußland überſieſde ln, werden zu beachten 
haben, daß die Gewährung dieſer Zollvergünſtigung lediglich 
von dem freien Ermeſſen des ruſſiſchen Finanzminiſters abhängig 
iſt. Da die erwähnte Zollfreiheit hiernach vollkommen verſagt 
werden kann, wie dies häufig vorgekommen iſt, ſo empfiehlt es 
ſich für die überſiedelnden Perſonen, ihr Umzugsgut nicht eher 
nach Rußland hineinzubringen, als bis ſie die definitive Ent⸗ 
ſcheidung des ruſſiſchen Finanzminiſters auf ihr Geſuch wegen 
Gewährung der Zollfreiheit erhalten haben. 

» Wiesbaden 20. Oktober. Der Zar, der Groß 
fürſt Sergius und der Großherzog von Heſſen ſind um 
12 Uhr 40 Miunten Nachmittags hier eingetroffen. 
Kaiſer Wilhelm empfing in ruſſiſcher 
Uniform ſeine Gäſte am Bahnhof. Der 
Zar trug preußiſche Uniform. Vom Bahnhof bis zum 
Schloß bildete Militär Spalier. 

* Wiesbaden, 20. Oktober. Der Zar iſt, von 
Kaiſer Wilhelm auf den Bahnhof geleitet, mittels 
8 um 2 Uhr 30 Min. nach Darmſtadt zurück⸗ 
gereiſt. 

(Konſtautinopel, 20. Oktober. In Alexandrette 
(Syrien) meuterten 700 auf ihre Abreiſe wartende 
Rekruten, drangen in Häuſer und Gärten, wo ſie 
plünderten. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt von Kreta 
zum Schutze der franzöſiſchen Staatsangehörigen nach 
Syrien abgegangen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwod, den 21. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein. 
windig, kalt, Riederſchläge. — Donnerdtag, den 22.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, Strichregen, normale Temperatur, windig, 
Sturmwarnung. — Freitag, den 23.: Wolkig, ziemlich milde, 
ſtrichweiſe Regen, windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 18. 10—19./10.: — mm Gres ae — mm 
Mewe _ . — „Gr. Roſainen / Neudörſchen— 
Gr. Schönwalde Wpr. — „IGraudenz 5 — ., 
Mocker b. Thorn — „ Marienburg ” — , 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Uk. Stargard ’ — . 
Neufahrwaſſer — „ [Stradem - — , 


Danzig, 20. Oktbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 50 Bullen. I. Qual.: 

27, III. Qual.: 23—24, IV. Qual.: — Mk. — 37 Ochſen. 
I.: 28, II.: 25—26, III.: 22—23, IV.: € 3 69 
Kalben und Kühe. I.: —, IL: 27, III.: 24—25, IV.: 21— 
V.: 18—20 Mk. — 54 Kälber. L: 37, IL: 33—34, IL: 
bis 31, IV.: — Mk. — 204 Schafe. I.: —, II.: 20, III.: 17—18 
Mk. — 905 Schweine. I.: 36—37, II.: 33—34, III.: 31—32 Mk. 
— Keine Ziegen. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 


Danzig, 20. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
20. Oktober. 19. Oktober. 
Weizen. Tendenz: Weizen Tranſit wurde Aufgeregt, unregel⸗ 
Anfangs theurer be⸗ mäßig, die Preiſe waren 
zahlt; im übrigen iſt bis 6 Mark höher, der 
der Geſchäftsgang ſeit Schluß geſtaltete ſich 
geſtern unverändert. ae 
ee 40) Tonnen, 500 Tonnen. 
174—176 M. 737u. 793 Gr. 165-173 M. 
750 Gr. 170,00 M. 756.766 r. 168-170 MN. 
766 Gr. 167,00 M. 772 Gr. 165,00 Mk. 


Tranſ. hochb. u. w. 140,00 Mk. 137,00 Mk. 
„ hellbunt 136,00 „ 132,00 „ 
r 137,00 „ 132,00 „ 

Termin z. fr. Verk. 

Otktober⸗Novbr.. 172,00 „ 168,00 „ 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 138,00 „ 130,00 „ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 172,00 „ 170,00 „ 

Roggen. Tendenz: feſt. höher. 

inlaͤndiſcher . . . 744 u. 756 Gr. 120,00 M. 744 u. 768 Gr. 119.120 

ruſſ. poln. z. Truſ. 88,00 Mk. 87,00 „ 

Dftober-Novbr.. . 120,00 „ 119,00 „ 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 87,00 „ 85,00 „ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 121,00 „ 120,00 „ 

Gerste gr. (660.700) 133,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. 118,00 „ 119,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 
= Tran. ». 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus fonting. 56,75 „ 56,50 „ 
nichtkonting. 36,75 „ 36,50 „ 
Zucker. Trunſtt Baſis 


88%, Rend. co Neufahr⸗ ſtetig. ruhig. 

waſſer v. 50 Ko. incl. Sac 8,80 Mk. Geld. 8,70 Ser. bez. 
Königsberg, 20. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % U loco konting. Mk. 58.00 Brief, 

56,70 Geld, unkonting. Mk. Mk. 38,00 Brief, Mk. 37,20 Geld, 

Oktober Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
19. Oktober 1896. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 1 — 
Gries Nr. 1 15 60 Medi 0 Ar 
19 14 80 de ji 980% do. „ 5 1080 
Kaiſerauszugmehl 15 80] Mehl 9120 do. b 6 212 
Diehl 000 1480| de. I 18 iz 
do. O0 weiß Bd. fı2 40 Commis. Mehl 9 [ Grütze Nr. 1 970 
do. 00 gelb Bb is 20 Schrot si] de. „ 75 
do. © 8 60 Kleie 4 60 Pa 1 3 8 
rmehl 4180 name a 
ba mei 4 20] Geriten» Fabr. Futtermehl 4 80 
Graupe Nr. 1 14/50] Bucdwelzengrüpel 14 — 

do. 34. 13. — 5 111800 


Berlin, 20. Oktbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Getreide ze. 20.10. 19/10. Werthpapiere. 20/10. 19,10. 
Weizen „.„„jermatt.| höher 3 103,70 103,80 
loco 150-175 150-1751 3ʃ½/ „ 1 103,00 103.30 
Oktober . 173,75 173,00 J 30% „ > 97,60 97,60 
Dezember .. 174,00 173,50 | 4% Pr. Conſ.- Anl. 103,75 103,30 

31/20/o 0 „ 103,50 103,70 


Roggen .. ermatt. böher 30% „ 98,30 98,50 
— . . 122.133 120.132] Deufie aux .| 185,60] 185.90 
Oktober . 132,00 130,75 3 .. 90.55 


32 32.5 2 „ ” * 
Dezember 133,75 132,50 3½ , nei. „1 2940| 39.70 


2 30% Ref 2 7 
Hafer. . feit höher N r Pfdöbr. es 5 57 

* U 7 
loco . . 1391541395154 31/300 Pom. „ 100,40 10,70 
Oktober . 133.75 133,50 3¼0% Poſ. 0 99.300 99,20 
„Dezember 133.75 133,50 Disk. At untb. 204.10 203.90 
En: Laurahütte . 158,40 158,00 
Spiritus: verflud.] beſſer 5% Ital. Rente. 8750 87,50 
Loco (70er). 38,00 37,80 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90 96,25 
Ottober .. 41,90 42,00 Ruſſiſche Noten .. 217,40 217,50 
Dezember .. 41,90] 42,10 Privat ⸗ Diskont 4¼8 % 4/9 
A 43,10] 43,30 [Tendenz der Fondb.] feſt ſchwed. 
Chicago, Weizen kaum ftetig, v. Oktbr.: 7 1775 765/: 17./10.: 74%. 
New⸗Nork, Weizen kaumſtetig, p. Oktbr: 19./10.: 82 ½; 17./10.: 752/. 


== 10 Millionen = 

Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft, 
Marke Gloria, roh und weis . . 955 Pfg. 2 
Marke Gloria extra, oa 2 5 2 70 Pf. f 

Perla d’Italia, roth und weiss N 0 85 Pig. 
der Deutsch-Italien. Woin-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


Rudolf Burandt, Colonialw.; H. Güssow, Conditorei, 


dem Viehmarkt. 


32 Blende. "Circus A. Braun. 45 Berfonen. 


chul⸗ und Kunſtreiter⸗Geſellſchaft erſten Ranges. 
6874] Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ganz ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, er ich mit meiner renommirten, aus den 
hervorragendſten Künſtlern u. Künſtleriunen beſteh. Geſellſchaft, 
u. einem auserleſen. Marſtall nächſter Tage hier eintreffen werde. 
Donnerſtag, den 22. Oktober, Abends 8 Uhr 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Preiſe: Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pfg., 
Gallerie 40 PR. Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe. Militär 


— Nach kurz., ſchwer. Leiden 
verſchied meine liebe Frau, unſere 

ute Mutter, Schweſter und 
\ Schwägerin, dle Beſitzerin 


Minna Römer 


im 46. Lebensjahre. 
Königl. Dombrowken, 
den 19. Oktober 1896. 


6942] Beerdigung m. Tochter 
Gertrud findet Donnerſtag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

„Mekelburg. 
Kontrol. d. Krei 


Ende Oktober: 


Abschieds-Konzert 
Gore, Schumann . 


gross. Orchester. 


Billetbestellungen in der Mu- 
sikalien-Handlung von 16791 


FAY’s ächten 
Sodener Mineral-Pastillen 


anzuzeigen. 
Stuhms dorf, 
im Oktober 1896. 


Gustav Menna 


besonders der 
Rachen- und Kehlkopf- 
Schleimhaut. 


ewonnen aus den natürlichen Salzen der heilkräftigen 7 - - 34 2 N 
. œ 9 | — Oscar Kaunsinnn. 5 
ganz vorzüglich für das ganze Gebie chronise nz 1 5 2 { 

_emisändlicher Krankheiten wm ter eee , ee, us Kirmeßfeſt 8 
gane e — . 1 SEEN . 
er Alma mi ö = findet am 25. Oktober er. ſtatt, lie 
dem Kaufmann Herrn = — Orenstei H 1 wozu ergebenſt einladet * | 
Emil Giese zu Stubm 83 II & oppe®e x £ 

beehren wir uns ergebenft Respirations-Organe ua Essig. 


FSeldbahnfabrik 
Danzig, Fleischergassa43 


offeriren [1289 


Bücher eto. 
Wiederverkäufern N 


käuflich u. miethsweiſe F empfehle alle Sorten billiger de 
und Frau. o feste & trausportable Gleise an 
N 8 hip 0 ip es Hi | p ji) Stahl⸗Schienen, Holz und Stahl⸗Lowries 0 8 d el 1 5 
> ſowie alle Erſatzthelle ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager, 100 S f 

IK | . ' St. von 4,00 Mk. an, ferner 
Habe mich in Mewe als > N dl 0 ler ard ih | ol empfehle Briefmappen & 5 Bog. 3 
ein vortreffliches Mittel für reizbare und zu Bronchial- u. 5 Kouv. von 2,50 ME. für 100 % 

| . 5 20 ; s Koud. von 2,50 Mk. für 100 
rzt Katarrhen neigende Kinder. Desgleichen empfehlen sich 6924] A. V ielhauer streng St. an, 10 Bog. u. 10 Kouv. von 0 
> = ee geelles altes Selnenhaus un? | 4,50 Mr an, alle Sort. Schrelb⸗ ; 
piedergelaffen und brattifize in a 1 Peinenweberei, Sanbesbut ur. 75 waaren, ald: Briefe, Konzepts die 
er Wohnung des Herrn Dr. 8 | Schl ſabris u verſeud nur ge, und Kanzleipapler, Rotes, dei 
Brauchbar. 15319 Pe ee 8 — ehe Seluen- Shiejertafein und Griffen, 10 
Dr. Gegner. ne e e — 1. bia Water ern und Stele 6879 > 

ner Ren x u, billig, Waare unver ! 
Neumark W r e en Preislarat., Dual. Brob.franto Moritz Maschke, Ch 
p * der Brustleidenden. 72 N j gen.frfo andere 5-10 Hab. Herrenftraße 2. Ku 
6829] Zu ſprechen am | - R Rab ec act erb den d vo 

— 5 — 3 IF, ab., Probepack.hierv.geg. Nachn., 
27 2 u. 29. d. Mts. — 5 M 3 ; nichtgefall-Waarewird geg. Nachn. wi fehl = 

in meiner Wohnung (Hötel — Pe A| anrüdverl. Der Heinfte Brobe- tr empfeblen zu x 


| Ebenso wie die berühmten Sodener Quellen, so bewähren | 
sich auch die aus ihnen durch Abdampfung unter ärzt- 
licher Controlle gewonnenen 


Lipinski). 
Ign. v. Bardzki, 
Atelier für Anfertigung künſt⸗ 


und virthſchaftlichen 5 
Lnhnungen. Buchführung: | = 


2 tee “ 2 1 2 2 
Sb burg, Matt 126, Tay ächten Sodener Mineral-Pastillen bh 5 br 
nen bei allen Magen- und Darm-Katarrhen, sowie bei habi- In frequenter Lage Thorn's In größerem Bogenforma un 
eie dee Auktion. tueller Stuhlverstopfung. ift ein Laden zu bermiethen, (42/52 cm) | ein 
dena schen er Star- — — u —— bis zum 1. in 3 mit 2 farbigem Druck: ihn 
i : urzwaaren⸗Lager ausv fi 1 5 
szewo wird am Freitag, den — N . 9 — unter Nr. 6907 1.@eldioutnat, Einn.. 6 Bog. 5 
Überaäbl, tri hafter, mei: Preis 85 Pf. per Schachtel an ben @ejelligen. 2. Gelbienxudl ge is Bog. © 
* B u reis 2 Schac . - f 4 Nr N g 
big Ras werte Seni aan Apotheken Drogen Jobi für Herren“o, 6 Si ſale fi [ 3. Ebeicher beg Bet, 25 Bog en 8 
0 u. Mineralwasserhdllerhältl. H 5 | 
Häckſelmaſchine, 1 Reinigungs» — ee ine | krwer b 5 geb. 3 Mk. ö wi 
040 led, eine ri * Knaben Garderobe. 15 Jahre in gutem Betriebe, nebſt * Sie Bogen, ſol 
tragend, ſowie eine Waiferleith, Auswahlsendungen dereitmilligst Werkzeug (Hobelbänke) von ſofort 5, Journal für Einnahme und Po 
(60 Mtr. lang, 1½ ;zölͤl Rohr) * ö oder 1. Januar zu verpachten in Ausgabe vonGetreidezc.,: 
Bit Pn „ 12/2300. — — TEE EEE" Culm, Predigerſtr. Nr. 27. 25 Bogen, geb. 3 Mk. 
. Veberrasch. schön N 6. Tagelöhner Eonto und Bi 
_ Gohritz, Starszewo. Reuss' u, sehr sol. gearbeit. Fordon. Arbeits » Verzeichniß, au 
* sind meine echten] 6848] Ein geräumiger Keller- 30 Bogen, geb. 3,50 Mr. fre 
** Weichselpfeifen Wotan peel en, nebit 7. Arbeiter 0 ens, 2 Bog. 15 
8 N , ift pr rth zu ver⸗ eb. 3 Mk. ei 
Gerſte 2 u. liefere solche, wie mietben. Meldungen bei E. Koſch, 8. Dehnkatconto, 25 Bog., geb. We 
kauft 16937 2 Abbildun weit ge- Fordon. 2.25 F. f er 
ron ©. Bohm / bohrt m. Kernspitze, 9. Dung⸗, Ausfaat-n, Erute⸗ : 
* _ / 75 cm lang, p. Dtzd. Nakel. 25 Bg. ged. 3 Mk. iſt 
der beſte und im Gebrauch billigſte 50 Regiſter, 25 Bg. geb. J Mk. 
Futterdämpfer Mk. 24,—; 50 em Mk.| Nahe am Markt 10. Tagebuch, 28 Bg. 4b. 2,25 Mk. vor 
Dämpfeil: ee ein Eckladen .|11.Bichkanbs-Reaiker, del. 80 
ca. 40 Miunten. Halb - Dutzend gebe | mit Repofit., 3 Zim, gr. Keller ꝛc., A N Si 
Goldene u N ö 8 a nehme Nichtcon- darin ſeit über 80 J. Kolonialw., In gewöhnl. Bogenformat ®i 
’ +’ venirendes zurück. Farb., Spirituof, ſof. günft. zu 34/42 ae 
Ira urin N U Kohlenverbrand + Bei Dutzd.-Abnahme |verm. Kein Waaren ag. Meld. ( + ae), Ab 
f franko. [6940 | briefl. u. Nr. 6455 a. d. Gef. erb. in ſchwarzem Drück: ' Lie 
in jedem Feingehalt, ca. 3 Pfg. pro Zentner Kartoffeln, M. Schreiber, Hofl eine von Herrn Dr. Funk, Direktor St 
\ m. dem geſetzl Stempel, Beſitzt große Vorzüge vor allen 5 „Zain, Inowrazlaw. der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 


fertigt billigſt an 16887 
Uhren⸗n. Goldwaarenhandl. 
Joh. Schmidt, 


Grandenz, Herrenftr. 19. 
Altes Gold wird in Zahlung 


Düsseldorf. 3 ſchule in Zoppot, eingerichtete 


Kollektion von 10 Büchern fef 
e eee, aft⸗ in 
lichen mg. fe n nebſt Er⸗ vo: 
Foren N a bann Bee dil 
orgen ausreichend, zun 171 
von 10 Mark. Mi 

Ferner empfehlen wir: 


n Inowrazlaw, Große 


Alleebäume. Frledrichſtraße, ſind drei neue 
500 Khoru, 3 m Kronenhöhe, auf Geſchäftsläden 
1 m Adee ana bone Wohnung, von Sofort zu 


ca. Mk. 60. 1500 Linden in 2 . N 
3 3 se vermiethen. Dieſelben befinden 
derſ. Höhe u. Stärke ca. Mk. 60— 70. ich in der beiten Lage d. Stadt. 


andern Viehfutterdämpfern. 


N Beſonders in 
2 d diefem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, 
zum Faulen geneigter Kar⸗ 


700 Birken in derſe Höhe u. Stärke . dad 
— f i unt. Nr. Wochentabelle, groß. Ausgabe tr 
= uffn unentbehrlich. U se b SG, Deo 100 Oil wit | Bebungen Ark, un. dene fi 5 
N aba mailen 1 PETE Ki prompt und Peilbiabr 8 finden unt. ſtrengſter ena e A Kr 
. Der Wer ſich einen Dülpfer anzuschaffen beab⸗ Paul Schikorr. Königsberg i.Pr., Dame ee Gontracte mit Conto, 12 Stü — 
Feuer und Diebe 22 ihtigt, verſäume nicht, prowerte und _ Schnürlingsgaſſe 26/27. Bromberg. Wilbelmitr. 30. Bobu- db Pepntat- Gente, N 
bieten Ade's weltberühmte DEF“ Breisliiten von uns einzufordern u. feine 6894] Neinichmedende, fette ) all en Ei E Bit Dyd. 1 Mek. ar 8 b 
2 Bla: a u rati 
4 Bay“ Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' Speise - Karpfen Em er Pe Probebogen Poſtfrei dn 
k Tall k Bug Dämpfer fallen. 14339 unter 3 fd. ſchwer ber Pfd. 5 B decade 21. N druckerei Ei 
a BO Sig, über 3 Wi. cer ver en liebe Kufnchm. Bust. Hochs s guchdruckerei hr 
abſolute Sicherheit. Durch⸗ 80 „„ verſendet unter in Pri n druckerei des Geſelligen.) Da 
8 fall» 155 pulverfeſt. H lam & Ressler Danzi ne ne u Dresden, Wettinerſtr. 25 Il,t. ee — 
88 e Nn en m 3 ab Neuhof * eine 2. 
ruch⸗Proben glänzend be⸗ N { 
Klare, Se Bad 3 W , Her Hugo Nowack N 
Banten und Kassen. Bf if Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» o an ner Grandenzer esangverein, rüher Rechnungsführer bier» 
General-⸗Depot bei Jena „Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet 6919] Die billiaſte Quelle in 6936] In der Aula d. Töchter ſelbſt, wird in feinem eigenen det 
ufrieden. Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was ſchule Mittwoch, den 21. Df- Intereſſe dringend erſucht, feine 
Hodam & Ressler ie verſprochen batten. Plötz-Döllingen, Muffk-Inſtrumenten tober, Abends 8 uhr jetzige Adreſſe dem Untergeichne« ei 
i a aller Art und Harmonikas Uebungsſtunde ben eie end i diä 
. eee in hochf. Qualität empf. und Beſprechung von Vereins⸗ rr N err 
Danzig (bin, %, | Angelegenbeiten Danzigerstadttheater ei 
3 g. V I. Kolmsee E ng, Der Borftand > f 
Muſterſchränke ſtets a. Lager. r D N » Walleritr. 27.| rr SEBeNt. _ | Wittwod: Cavalleria ruſti⸗ 
NUN DD N Preiskourant auf Verlangen Peſtyr kobinzialſynode eaua. Oper von Mascagni. Ge 
a D M NR | gratis. . *| Hierauf: Der Bajazzo. Oper 
Ed | 1 N RN —— Rechten ri en der] von Leoncavallo. 2 iR 
i N \ FF en werden gebeten, ur : i j i 
6 WEISS Servietten Mäuse una Ratten Vorbe vrechung e e der 


ſpiel. 
reitag: Die Hochzeit des Fir 
3 Oper. [248 


Stadttheater in Bromberg. 


Speiſe- u. Weinſlarten 
Hotel⸗Geſchäftsbücher 


Freitag, den 23. Okt. 


werden schnell und sicher 8 Uhr Abends 


de a A im Luftdichten, Hundegaſſe 


Waldnixen 


die befte 7 Pig.» Eigarre, Jene 
ſtellt aus beſtem St. Fel 


110, eine Treppe hoch, einfinden] At i 
ent Sub ır Her i 3 Rattenkuchen n woe, „ Ebel Wittwon, den 21. eber 
einem Sumgtra⸗Decker, Yıo Kiſte A6 hen, Hausthieren u. . A.: Ebel. e 5 
N Mk., empfiehlt 16941 Guſtav Röthe 3 Buchdruckerei Menzel unschädlich. l Donnerſtag: Das Baum 8 
i Druderel des . Geſelligen Grandenz Viet Dos 950 100 . Das Mnartal — gabe ge- Ste 
Bromberg: Bahnhofſtr. 62. N — 1.50 in den Apotheken der Biegler-Innung der Mes langenden Exempl. der heutigen 
J n in Briesen, Bischofswerder, gierungsbezirke Danzig und Nummer liegt ein Verzeichniß zw 
7 J Hoſten⸗Anſchläge Culm, Culmsee, Gilgenburg, Marienwerder findet ede Nee e von) Ne 
NN ö 8 8 S. ode ö 
Tal (> ein NR voßwendend. 2 ee Mont ag, d. 16. Novb. d Is. C. G. Röthe'ſchen Buchhand⸗ 
flafchenreit, apſolnte Echtheit ga- , Gollub, K. Koozwara in n Riesenburg, Hotet drei hung in Öranbenz 5e. auf 
antirt, eißwein & 60, 70 und CT — , [2262 Meiſter, die bisher der Innung us Sämmtlich. Exemplaren 
20, alten kräftigen Rothwein ,,, 9 noch nicht angehören, derſelben | 4 der heutigen Nummer; Am 
& 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen . Neue Billards aber beizutreten beabſichtigen, liegt von Armando Schneider 
von 35 Liter an, zuerſt P. Nach⸗ ebenſo Inn ungsmeiſter, die Lehr⸗ in Nordhauſen ein d 1 
nahme. Dent en dee 3 1 E M nur m. e e 5 ocheleg. Kane sum gr ee Poe 3 bei 2 
erne zu Dienſten. 2 7 tt . Jämmtl. Zubehör] haben, warden erſucht, am Tage 5 
V. Schmaigrund, Dettelbalh Bag. Gepflückte — 7 N ge ul) 0 22 WI an, a. d. brit des Quartals, 1 Uhr Nachmittags worauf noch beſonders 108780 
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BiveitesBtätt, 


Grandenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


Herrn Rache zu nehmen. 
es Viehſtalles, zündete d 
ſteigen auf einen ſcharfen 
Mit angebraunten Rücke 
getragen und liegt jetzt ſchwer kran 
Stall wurde ein Raub der Flammen. 
6 Pferde, 24 Schweine, 8 Sch 
vieh ſowie auch die ganzen Futtervo 
Marienwerder, 18. Oktober. 
in den Niederungsgegenden die Rau 
großer Menge auf. 
kämpfung dieſer Raup 


Er kletterte auf den Heuboden 
as Heu an, fiel aber beim Herab⸗ 
Gegenstand und ſtieß ſich ein Loch in 
n wurde er aus dem Feuer 
k im Culmer Kloſter. 
Es find 24 Stück Rind 
afe und ſämmtliches Feder⸗ 
rräthe mitverbrannt. 


Im vergangenen Jahre trat 
pe des Froſtſpanners in 
Die damals angeordnete allgemeine Be— 
ringe hat ſich da, wo ſie 
t wurde, außerordentlich 
die Schädlinge in einem 
doch iſt ihrem Unweſen ſchon erheblich 
Das Ausſehen der Obſtbäume in den früher 
iſt ſchon jetzt bedeutend beſſer. 
endung der Leimringe wird es [bald 
völlig unſchädlich zu machen. 
und Nebrau müſſen auf Grund von 
ſämmtliche Obſtbäume nge 
Sehr erwünſcht wäre es, wenn auch die in 
annten Amtsbezirke wohnenden Beſitzer von 
ch durch Anbringung von Leimringen und deren 
ſuchung darüber Gewißheit verſchaffen würden, wie 
tbäume von dem Froſtſpanner bedroht ſind. 
Vorgeſtern hielt 
ie Generalverſammlung ab, zu 
Molkereifache Naheſtehende geladen 
waren der Direktor des Weſtpreußiſchen 
bandes Herr Martini aus Berlin und der 
skammer für Weſtpreußen 
Zunächſt wurde die umgebaute 
ausgeſtattete Molkerei beſichtigt, 
daß die Genoſſenſchaft und vor 
rgutsbeſitzer Leſſing⸗Pruſt es 
einem vortrefflichen Betriebe 
Nach einem Rundgange durch die Molkerei tagte 
ammlung im Gaſthauſe zu Niewiesczyn. 
weck der Genoſſenſchaft“ durch das Statut dahin 
ſſenſchaft auch zum Bezug von Futter⸗ 
gen vorläufig abgelehnt, 
für dieſes Jahr bereits 
gemacht hatten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Oktober. 


— Die vom Bundesrathe erlaſſenen Ausnahmen von 
Verbot der Sonntagsarbeit in den Molke rei⸗ 
t dahin aufgefaßt worden, daß in allen 
immungen, nach welchen Arbeiten an den 
er Milchlieferung während fünf 
1d bei täglich zweimaliger Milch⸗ 
end einer Nachmittagsſtunde zu⸗ 
rn mindeſtens an jedem dritten 
onntage die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
eizugeben iſt, Anwendung zu finden haben. 1 
ſtimmungen beziehen ſich nur auf Molkereien, 
ſchließlich Butter hergeſtellt wird. i 
in denen Käſe hergeſtellt wird, dürfen Arbeiter 
gen ohne Beſchränkung auf beſtimmte Stunden 
ſofern die geſetzlich vorgeſchriebene Ruhezeit 
der dritten Sonntage ihnen gewährt wird. 
ber treten über die Beförderung von 
Fahrpreiſen neue gemeinſame 
durch welche den Stationen der 
die Befugniß zur Gewährung von 
r Geſellſchaftsfahrten in der 
veit übertragen wird, als es ſich um 
onen- und gemiſchten Zügen innerhalb 
andelt und die Geſellſchaft nicht über 


betrieben ſind of 
Molkereien die Beſt 
Sonntagen bei täglich einmalig 
Stunden bis 12 Uhr Mittags ur 
lieferung außerdem noch währ 
laſſen ſind und den Arbeite 


enart durch Leim 
g und ſachgemäß durchgeführ 
Zwar war es nicht möglich, 


Das iſt nicht der 


in welchen aus 


geſteuert worden. 
kahl gefreſſenen Be 
weiterer ſachgemäßer Anw 
gelingen, den Froſtſpanner 
zirken Weichſelburg 
Polizei⸗Verordnungen 
verſehen werden. 

der Nähe der gen 


an den Sonnta 
deſchäftigt werd 
an jedem zweiten o 


— Am 1. Novem 
Perſonen zu ermäß 
Beſtimmungen in Kraft, 
eußiſchen Staatsbahnen 
rpreisermäßigungen fü 
is 3. Wagenklaſſe injor 
ie Benutzung von Perf 
des Direktionsbezirks U 
100 Perſonen beträgt. 


— Der Herr Oberpräſident hat die neu erbaute Kreis- 
auſſee von Bahrendorf über Wimsdorf⸗ 
hauſſee Schönſee⸗Stras burg Weſtpr. 
uſtſtraße anerkannt, au 
dom 20. Juni 1887 Anwe 


— Der Regilerungspräſi 
demann, wird von po 
weil er angeordnet hat, daß 
die rein polniſche Buchſtab 
entſprechend umg eſchrieben 
praktiſchen Werth, daß 
den des Polniſchen un 
unausſprechbar erſcheine 
künftig ſich in 
ihre richtige Ausſprache fo 
tiſche Verſtändigung erlei 
darüber wirken um ſo komiſcher, als die 
Sprache in der Schrift ein ſtreng „phonet 
alſo in jedem Wort und jedem 
kunft und hiſtoriſche 
wie es den Regeln d 
ſoll alſo nur von deut 
chen allgemeine Regel iſt 
Für das im nächſten 

zial⸗Sängerfeſt iſt fo 
aufgejtellt worden: 
freiheit von Marſchn 
ruft das Vaterland) von 
der Höh ſei Ehr. 

Waldmorgen von Rh 


iſt doch die E 


mit Leimringen 


Schwetz, 19. Oktober. 
Molkereige noſſenſchaft eil 
welcher auch mehrere dem 
Lobdowo bis zur 
bei Tokary als ſolche 
f welche die Beſtimmungen des Geſetzes 
udung zu finden haben. 
dent von Bromberg, Herr von 
lniſchen Blättern heftig angegriffen, 
diejenigen polniſchen Ortsnamen, 
enthalten, dem deutſchen Laut 
Dieſe Verfügung hat den 
eine große Zahl von Ortsnamen, welche 
kundigen Deutſchen unverſtändlich oder 
m Gedächtniß ſchwerer 
einer Form darbieten werden, in der 
Daß dies die prak⸗ 

Die polniſchen Klagen 
Polen bei ihrer eigenen 
iſches“ Syſtem verfolgen, 
Namen ohne Rückſicht auf Her⸗ 
Rechtſchreibung jeden Laut fo bezeichnen, 
polniſchen Rechtſchreibung entſpricht. Es 
eite dasſelbe geſchehen, was im 


Butter⸗Verkaufs⸗Ver 
Inſtruktor der Landwirthſchaft 
Amend aus Schwetz. 

und mit Maſchinen der Neuzeit 
wobei anerkannt werden mußte, 
allem ihr Direktor Herr Ritte 
verſtanden hat, 
umzugeſtalten. 

die Generalverſ 
Antrag, „den 3 


die Molkerei zu 


e 
u mitteln berechtigt werde, 
weil die größere Anzahl der Genoſſen 
ihre Abſchlüſſe für Futtermittelbezüge 
19. Oktober. Das hundertjährige Beſtehen 
Gemeinde wurde unter leb⸗ 
g aus Stadt und Kreis feieriichft begangen. 
chmittag trafen die Herren Generalſuperin⸗ 
n und Konſiſtorialprä 


fort gegeben iſt. 
chtert, iſt klar. 


evangeliſchen 
hafteſter Betheiligun 
Am Sonnabend Na 
tendent D. Doebli 
hier ein und 1 
raths, der Gemeindevertreti 
der Stadtſchule auf dem 
Herren Pfarrer Collin u 
meiſter Wagner 


ſident Meyer ⸗Danzig 
en Mitgliedern des Gemeindekirchen⸗ 
ing und den evangeliſchen Schülern 
Bahnhof empfangen und durch die 
id den Patronatsvertreter, Bürger- 
„in einem ſtattlichen Viergeſpann in das Pfarr⸗ 
Häuſer der Stadt hatten reichen 
„und mehrere Ehrenpforten belebten das feſt⸗ 
Am Sonntag, vor Beginn des 
überreichte der Herr Konſiſtorialpräſident 
älteſten Steinbach ⸗Tuchel und 
verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe. 
Gottes hauſe hielt dann der Herr Ge 
An dem Feſteſſen 
ſich über 100 Perſonen alle 
Land und den benachbarten K 
erſchienen diegerren Schloßhauptmann 
marck⸗Plaue, Superintendent 
herr v. Müllern⸗Soßnow, L 
burg und Pfarre 
der Gemeinde. 
Oberpräſident v. G 
leider an der Theilnahme behindert. 
werden, daß ſich viele katholiſche und 
Ausſchmückung ihrer Häuſer beſonders 
Dt. Krone, 18. Oktober. 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
überreichte dem aus Quiram 
und Landſchaftsdirektor Görl 
beſtehend aus einem ſchönen Ger 


Jahre in Elbing ſtattfindende 
gendes muſikaliſches Programm 
und Oſiris von Mozart. 
Ad arma vocat patria (Zu den Waffen 
Choral: Allein Gott in 
Kaiſermarſch mit Chorſchluß von W 
Im Abendroth (mit Orcheſter) 
rcheſter) von Alb. Becker. 


Schmuck angelegt 
Feſtgottesdienſtes, 
Meyer den Kirchen⸗ 
Robe⸗Gr. Kenſau den ihnen 
In dem herrlich geſchmückten 
neralſuperintendent die Feſt⸗ 
im „Deutſchen Kaiſer“ betheiligten 
r Konfeſſionen aus Stadt und 
Als Ehrengäſte waren ferner 
Kammerherr Graf Königs⸗ 
Rübſamen⸗Mockrau, Kammer- 
andrath v. Glaſe napp⸗Marien⸗ 
Lenzen, der frühere Seelſorger 
ch eine Strombereiſung waren die Herren 
gierungspräſident v. Horn 
Hervorgehoben muß noch 
lüdiſche Bürger durch die 


Siegesſang (mit O 
rde ſo ſchön“ von Schmidt. Jägers 
Altes Lied, altes Leid, von Böhme. 
Das Kirchlein von J. E. Becker. 
Trinklied vor der Schlacht von 
Liebe in der Fremde von Haupt. 
Jugendglück, von Oeſten. 
ob der Heimath von Schwalm. Das 
Landkennung von Grieg. 


Stumm ſchläft 


Heute ſcheid ich, von 
Göpfart. Volkslied von Wolf. 
Deutſche Hymne von v. Ki 
Abendlied von Joſephſon. L 
Lied (mit Orcheſter) von B 
Stiftungsfeier von Mendelsſohn. 
— Durch Verfügung 
feſtgeſtellt, daß Lehrerin 
in Göttingen auf die wi 
in gleicher Weit 
ie in Berlin ſtudierenden. 
ektor Kügler in 
— Zu Vertraue 
tretern der 
Berufsgeno 
Kreiſe Graudenz, 
beſitzer A. Ventzki⸗ und Fabrikbe 
Graudenz; Thorn, Culm, 
Repke⸗Mocker bei Thorn; Dt. 
Gläske“⸗Lichten 
Schwetz: Schul z 
burg, Stuhm, Pr. 


r Graudenz 
des Kultusminiſteriums iſt 
ffeutlichen Schulen, welche ſich 
ſſenſchaftliche Prüfung 
e auf Stipendien 
Geſuche ſind an den 
Berlin zu richten. 

us männern bezw. Stellver⸗ 
und Stahl⸗ 
ewählt worden: 
Roſenberg, Löbau: 
itzer Stadtrath Her zfeld⸗ 
g, Brieſen: Kratz Thorn, 
Krone, Flatow, S chlochau 
Konitz, Tuchel, 
Elbing, Marien⸗ 
Pr. Holland, Thimm⸗ 
Horſtmann⸗ 
Danzig, Danziger Höhe, 


Miniſterialdir Eine ſeltene Feier 


Die Gemeinde 
ſcheidenden Herrn Rittergutsbeſitzer 
ſt Gemahlin ein Ehrengeſchenk, 
nälde, den bibliſchen Moment 
Jeſus lehrt das Volk aus dem Schiff. Herr Pfarrer 
Roſenfelde dankte Namens 
Frau Görl für das der Gemeinde nun 
ße entgegengebrachte Wohl 


nordöſtlichen 
ſſenſchaft ſind g 
Marienwerder, 


der Gemeinde Herrn und 
mehr ſeit 50 Jahren in 
wollen und bat, die dar⸗ 
welche durch freiwillige Gaben von den 
s ohne Unterſchied des Standes und der 
angen ſei, als Zeiche 
Sehr bewegt jpra 


gebotene Ehr 
Einwohnern des Dorfe 
Konfeſſionen hervorgeg 
annehmen zu wollen. 
ſeine Gemahlin ihren 
Wohl der Gemeinde fördern, ſoweit dies 


! Schöneck, 19. Oktober. 
Molkereibeſitzers Roeder hierſel 
Unterrichtskurſus für 
nach Marienburg begeben. 
der hier einzurichtenden Hau 
Einrichtung und zum Betriebe der 
ſind dem hieſigen Ma 
— In der hieſig 


onitz, Voß + Neuenburg ; 
olland: Kürſchſtein⸗ 
8 a n der Anhänglichkeit 
chen Herr Görl und 
erde auch fernerhin das 
in ſeinen Kräften ſtehe. 


Fräulein Roeder, Tochter des 
bſt, hat ſich zur Theilnahme an 
Haushaltungs lehrerinnen 
Fräulein Roeder wird demnächſt an 
gsſchule unterrichten. — Zur 
Molkereiſchule hierſelbſt 
giſtrat vom Staat 400 Mk. gezahlt word 
che ſollen nunmehr auch 


Pr. Stargard, Muscat 
Danziger Niederung, 
und Adler⸗ 


Beiſitzer; A. Muse 
Laubmeyer⸗Dan 

— Dem Oberlande 
der Charakter als Geh 


Danzig. Dem Schiedsgericht 


der Sektion gehören 
e- Heiligenbeil, 


Matthiä⸗ Marienwerder als 
ate⸗Danzig, Ober⸗Ingenieur Topp 
zig, Kohtz⸗ Königsberg als Stell 
sgerichtsrath Ryll is Marie 
eimer Juſtizrath verliehen. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Löffler aus Köni 
Eiſenbahndirektion Bromberg überwieſen worden. 
diätar Korth in Schneidemühl iſt 
Betriebsſekretär Sch 


Der Stations- 
zum Stationsaſſiſtenten 
roeckh in Küſtrin nach 


en evangeliſchen Kir 
Heizvorrichtungen eingerichtet werde 
z Marienburg, 18. Oktober. 
diſchen Thores, welches der Kaiſ 
ſichtigte, iſt beinahe 
f den beiden Seitenflügel 


ernaunt und der 
Stargard i. Pom 

— Die Referendare 
Gerichtsaſſeſſoren ernann 


dgeſtütsdireltor v. d. Marwi 
meiſter an das Hauptgeſtüt Be 
r Rechtskandidat Drewes aus 
und dem Amtsgericht zu C 


Der Neubau des ſchwe⸗ 
er bei ſeiner letzten An⸗ 
zu Ende geführt. 
n des Thores die 
In der Mitte nach der Nogat 
ener, 11 bis 12 Centner ſchwerer 
Sinnbild aus alter Zeit darſtellt. 
glieder des hieſigen Angelklubs 
großartigen Fiſchzug, der ſehr er⸗ 
Schleien und anderen Fiſchen 
der die ſeltene Schwere von 15 
ſchluß an den Fiſchzug fand Abends eine 


| 
Vize und Loewe in Poſen find zu 


Man hat bereits au 
ziemlich hohen Thür 
zu iſt ein koloſſaler, aus Stein gehau 
Froſch angebracht, welcher ein 
— Geſtern hielten die Mit 
im Dammfelder Bruch einen 
giebig war. Unter vielen H 
Tand ſich auch ein Hecht im Netze, 


kleine Feſtlichkeit ſtatt. 
Königsberg, 18. Oktober. 
des Grundbeſitzervereins wi 
ſteuerprivilegien der Beam 
Erklärung angenommen: 
Aufrechterhaltung der Komm 
Geiſtlichen und Lehrer, 
chätzung, eine durch nichts 
ugung einzelner Berufsſtände, 
digung aller anderen ſtädtiſchen 
ſitzers, in ſich ſchlie 
der Geiſtlichen und Lehrer bere 
rbeſſert worden iſt, daß die St 
die nächſte Zukunft eine ganz bedeutende 
und Offiziersgehälter plant und eine 
geldzuſchuſſes vorbereitet, daß die 
ſtens in dem gleichen, 
die Vortheile aller kommun 


z in Braunsberg 


iſt als Landſtall berbeck bei Kajjel 


derſezt. — De 
um Referendar ernannt 
eſchäftigung überwieſen. 
„ Verſetzt find die Pa 
nach Krojanke und Ehr har 
gte Schulſtel len. 
Komorowski⸗Leſſen), 

ange⸗Neumark) und in 
Zint⸗Marienburg), 

— Die Verwaltung der in Dorf S 
ten Lehrerſtelle iſt dem Schulamts 
euguth Kreis Schlochau übertragen wo 
ſitzer Theodor Leinve 
hre zum Amtsvorſtehe 


ottfried Borrmann in Döbern iſt zum 


hnmeiſter Allwardt von Soldau 
dt von Krojanke nach Soldau. 

] In Babken (allein, 
evangeliſch; in Wonno 
Honigfelde (erite 


Kreisſchullnſpektor 
(allein, Kr. Sch. 


Stelle, Kr. Sch. Dr In der Generalver 


irde über die Kommunal- 
hen und folgende 
ug erblickt in der 
ſteuerprivilegien der Beamten, 
zumal nach Einführung der 
mehr zu rechtfertigende Be⸗ 
die zugleich eine ſchwere 
Steuerzahler, insbeſondere 
In der Erwägung, daß 
its vor kurzer Zeit er⸗ 
aatsregierung ſelbſt für 
Erhöhung der Beamten⸗ 
Reviſion des Wohnungs⸗ 
gedachten Beamtenkategorien 
cht ſogar in einem höheren 
alen Einrichtungen, wie die 


chwetz neu gegründeten r 
„Die Verſammlu 


i ber zu Gr. Krebs ift 
auf weitere ſechs Ja ö 


— Der Beſitzer G 
Amtsvorſteher ernann 
Kunſtgärtner Zarge 
5 der goldenen Hoch 


auch des Grundbe 
'ihen Ehepaar in Königsberg iſt 
zeit die Ehejubiläums Medaille 
Amtsuiederung, 19. Oktober. Die Abweſenheit 
des Beſitzers- Herrn Gö 
ar, benutzte der vor 14 
nſtjunge geſtern dazu, 


f 
| 
| 


feines früheren 
ber zur Hochzeit gefahren w 


agen aus | minde 
em Dienſt entlaſſene Die 


um an ſeinem Maße 


21. Oktober 1896. 


übrigen Städtebewohner genießen, begrüßt die Verſammlun 

den Beſchluß des allgemeinen preußiſchen Städtetages in Berlin 
als einen hocherfreulichen und erhofft von der Weisheit und dem 
Billigkeitsgefühl der geſetzgebenden Faktoren in Preußen, daß ſie 
dieſem Beſchluſſe, auch in der hier aufgenommenen weiteren 
Ausdehnung, baldigſt Folge geben werden. Der Vorſtand wird 
beauftragt, den beiden Häuſern des preußiſchen Landtages dieſe 
Erklärung ungeſäumt zu unterbreiten. 

Memel, 18. Oktober. Der Betrieb in der „Union“, Fabrik 
chemiſcher Produkte, wird jetzt bedeutend erweitert werden. 
Bis jetzt befanden ſich auf dem Fabrit⸗Grundſtücke zwei 
Schwefelſäurefabriken, die zuſammen 65 000 Doppelzentner 
Kammerſäure jährlich erzeugten. Dieſe Schwefelſäure wird nicht 
in den Handel gebracht, ſondern ausſchließlich zur Fabrikation 
von Superphosphat verwendet; die Fabrik war bisher im 
Stande, jährlich 120000 Doppelzeutner Superphosphat zu 
erzeugen. Gegenwärtig baut die „Union“ nun eine dritte 
Schwefelſäurefabrik von nahezu 5000 Kubikmeter Kammer- 
raum, die allein über 50000 Doppelzentner Schwefelſäure jährlich 
produziren wird. Die Fabrik wird alſo in der Lage ſein, nahe⸗ 
zu die doppelte Menge Superphosphat zu erzeugen, als bisher. 
Geſtern konnte das Richtfeſt ſtattfinden. 

Bromberg, 19. Oktober. Etwa 80 Veteranen aus den 
Kriegsjahren von 1848 bis 71 hatten ſich geſtern verſammelt, 
um die endgiltige Gründung einer Ortsgruppe des Verbandes 
der Kriegsveteranen vorzunehmen. Der Geueralbevollmächtigte 
des Verbandes, Betriebs⸗Sekretär a. D. Schmidt⸗Mocker, 
begrüßte in einer längeren Anſprache, die in einem Kaiſerhoch 
austlaug, die Anweſenden. Es meldeten ſich 68 Kameraden zur 
Aufnahme, worauf zur Wahl des Vorſtandes geſchritten wurde. 
Gewählt wurde als Vorſitzender Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär 
Schulz Schleuſenau, als Stellvertreter Eiſenbahn⸗Sekretär 
Wilzmann⸗ Schleuſenau, als Beiſitzer Eiſenbahn⸗Betr.⸗Sekr. 
Wiener zugleich als Kaſſirer und Eiſenbahn-Kanzl. Pohlen z 
zugleich als Schriftführer. 

Argenau, 17. Oktober. Spurlos verſchwunden iſt ſelt 
dem 12. d. Mts. die Wittwe Marie Ziemkiewiez aus 
Wygoda. Verſchiedene Gerüchte und Muthmaßungen durch⸗ 
ſchwirren die Luft. 

Schulitz, 19. Oktober. Heute wurde der neue Rektor 
Derezynski und der Lehrer Nowitzki in der Stadtſchule 
durch den Kreisſchulinſpektor Ortlieb feierlich eingeführt. 


| Gueſen, 18. Oktober. Geſtern Nachmittag unternahmen 
einige Schüler des hieſigen Gymnaſiums auf dem Jelonekſee 
eine Kahnfahrt. Als ſie in die Nähe der ſogenannten „Inſel“ 
kamen, erblickten ſie einen lebloſen Menſchen gebückt im Waſſer. 
Auf welche Weiſe der Mann ums Leben gekommen iſt, konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. Der Aufgefundene war etwa 
50 Jahre alt. 

Rogaſen, 18, Oktober. Das neue katholiſche Schul⸗ 
haus wurde vor einigen Tagen in Gegenwart des Landraths 
v. Klitzing⸗ Obornik, des Prälaten Dr. O ftrowicz, der Mit⸗ 
glieder des Schulvorſtandes und der Repräſentanten der Schul⸗ 
gemeinde feierlichſt eingeweiht. — Der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident zu Poſen hat den Wirthsſöhnen Paul Manthey und 
Emil Wegner in Rawitſch für die Errettung eines Dienſtjungen 
vom Tode des Erxtrinkens Geldbelohnungen bewilligt. — In 
dieſer Woche wollte der Schuhmacher Zimmer in Parkowo 
mittelſt einer Leiter die Kuppel der Kirche zu Reparaturzwecken 
beſteigen; dabei ſtürzte er ab und brach das Genick. 


— 


Verſchiedenes. 

— Das Denkmal von Suarez, dem Schöpfer des preu⸗ 
ßiſchen Landrechts, ſoll Ende Oktober in Breslau enthüllt 
werden. Es iſt ein Wert des Berliner Bildhauers Peter 
Becker. 

— [Ein eigenartiges Boot.] Das nach ſeinem Erfinder 
benannte „Stromiboot“ iſt neulich im Hafen von Hufum einer Probe 
unterworfen worden, die als vollſtändig gelungen bezeichnet werden 
kann. Dieſes Boot, für Jagd und Fiſchfang beſtimmt, iſt aus 
Gummi gefertigt, iſt zerlegbar und beſteht aus vier luftdichten 
Abtheilungen. Das Ganze iſt ſo leicht, daß es ſich, zuſammengelegt, 
bequem tragen läßt. Soll es gebrauchsfähig gemacht werden, was 
durch Auſblaſen geſchieht, ſo genügen einige Minuten. Das eigenartige 
an dem Boote aber iſt, daß unten zwei Gummiſäcke hinausragen, in 
welche die Beine geſteckt werden, ſo daß man im Boote ſtreckenweiſe 
über Land gehen und auch geräuſchlos wieder in's Waſſer gelangen 
kann. Die Fortbewegung geſchieht mit den Füßen, nur bei ſtärkerer 
Strömung iſt ein kleines Puddelruder erforderlich, das für den 
Transport zu Land ebenfalls zerlegbar iſt. 


— [Durd die Blume.] Profeſſor: „Herr Wirth, in 
dieſem Bett ſchlafe ich nie wieder!“ — Wirth: „Warum denn 
nicht, Herr Profeſſor?“ — Profeſſor: „Ja, wiſſen Sie, ich bin 
Botaniker, aber kein Zoologe.“ 


Briefkaſten. 
„S. K. Auf die Kirchenumlage findet das Geſetz über dle Ge⸗ 
meindelaſten der Staatsdiener keine Anwendung. Sie würden 
u. E. durch den Prozeß nichts erreichen, und die beabſichtigte Be⸗ 


ſchwerde iſt gegenſtandslos, weil es ſich um eine Kommunalabgabe 
nicht handelt. 


5. R. Ein Dienſtbote, der ſich für ein Jahr in einer Stadt 
bermiethet hat, muß ſechs Wochen vor Ablauf ertlären, ob er den 
Losſchein haben oder ſich weiter vermiethen will. 

N. R. Iſt Ihr Landbezirk der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule 
zugewiesen, jo verfallen Sie in Strafe, wenn Sie Ihre Lehrlinge 
nicht in dieſelbe ſchicken. 

P. K. Nach der Geſindeordnung wird die Aufkündigungsfriſt 
in den Städten ſechs Wochen, auf dem Lande drei Monate vor 
Ablauf l angenommen, wenn in dieſer Beziehung im 
Vertrage nichts feſtgeſetzt iſt. 


A. S. 17. Eine außergerichtlich geſchehene Schenkung kann 
innerhalb ſechs Monaten nach der Uebergabe widerrufen ee 
R. B. in S. Sie find verpflichtet, den Perſonen, welche für 
Sie die Jagd ausüben, einen Erlaubnißſchein auszuſtellen, welchen 
er Perſonen bei Ausübung der Jagd ſtets bei ſich zu führen 
aben. 


X. A. 100 (242). Nach 8 12 der Weſtpr. Bauvolizeiordnung 
vom 13. Juni 1891 ſind in den Städten Neubauten entweder un⸗ 
mittelbar an der Grenze des nachbarlichen Grundſtücks oder 
wenigſteus 2,50 Meter von dieſer N entfernt zu errichten. 
Nach 8 15 daſ. dürfen die Gebäude, welche in den Städten an der 
Straße errichtet werden, nicht höher als die Straßenbreite ſein. 
22 1 Straßen iſt eine Minimalhöhe von 12 Metern 
geſtattet. 


F. B. Kammern für Handelsſachen ſind im Bezirke des 
Oberkandesgerichts Marienwerder nur mit den Landgerichten in 
denn und Elbing verbunden. In den vor dieſen zu verhandeln⸗ 
den bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ſteht der Partei nicht zu, 
Strafantrag zu ſtellen. 


9. Die öffentliche Verpachtun; der Gemeindejagd geſchiehl 
einheitlich im Wege des Meiſtgebots oder aus freier Hand. 
— ſich, nachdem der Vertrag abgeſchloſſen, daß anderweites 
[real der Kalls an d unterliegt, ſo wird dieſes dem Jagd⸗ 
pächter ebenfalls zu ü ergeben ſein, welcher dafür die für den 
einzelnen Morgen im Hauptvertrage feſtgeſetzte Pachtſumme zu 


zahlen hat. 
— 
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Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld- 
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3. Zlehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lolterle. 


Ziehung vom 19. Oktober 1898, Vormittags. 
Nur die Gewinne über BIO Mark find den belreſfenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Po 3511 162 92 432 555 912 36380 402 616 757 90 8856 96 484 66 514 55 79% fo 389 628 711 (500) 97 887 979 1 I | tattudlvaaren⸗ d Konf En 2 
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551 681 700 800 936 58822 (300) 489 542 86 794 307 70 965 54004 359 4 14 85 388 987 © 11 l 688 764 [600 a Mld. brfl. u. Nr. 6860 a. d. Geſell. A. Mendelſo hn, Zempelbur 1 
80 2 9000 808 10 47 75 908 (500) 85136 201.44 [300] | 147 { 452 77 $ FVV 
2 Bene 50074 00 190 48 918 8 11500) 754 864 974 | 908 80 178044 BAR 489 He 760 808 68 176000 15 67 19% 293 480 520 „in älterer erfahr. Inipettor | 6653] 95 unſer Manufaktur⸗ 5 
96 279 397 448 13000) 92 516 627 36 15 808 [500) 64 15% 71 850 68% 887 948 50 177001 53 164 208 661 732 88 965 179245 507 72 7 d. ſchönſt. 50 3. Seite ſteh., und Konfektions⸗Geſchäft fucheg fu 
4 228 35 69 385 [500 9 409 663 70 724 37 55 926 115000 500284 415 25 530 99 (15000) 663 877 179039 12% 24 464 519 702 1 An verſt in Kondit., wir per ſofort einen flotten 


2 2 60 83 443 6 738 
80 48 274 94509 91072 161 266 81 312 486 755 62022 80 225 


91 
2 443 577 888 95 752 87906 18 18 1500) 80. 181145, 236 
e 55 15 136 700 89 18400273 


ſucht von gleich od. ſpät. d. Stell. 


Verkäufer. \ 


als erſter, allein. ſelbſtſt., oder 


9 424 593 625 37 55 67 730 814 81 88 68099 164 438 528 7095 813 22 76 #14 1500 15 983 5 Offerten mit Photographie 
1 17 5 800 800 22 805, 64030 36 59 74 184 1800) 505 36 4 188 65408 | 113 942 1840M1 71 194 Sa (20047 95 541 604 55.923 3488 1 3 Stelle nad Ver⸗ Gade e Able und 
00 300! 88138 94 284 94 551 624 75 84 7387 94 (3000) 811 40 9912 5 428 69 995 957 100 64 953 188073 230 76 00 langen 8 aution, eldungen 8 
4 10 80 126 304 31 520 [800] 92 740 129 | 3% 00] 86 545 6983 959 1 941 505 148 88 260 85 98 821 500 unt. Nr. 6543 an den Geſell. erb. 6 ti b. B. .\ 
65 ni 500 619 [500] 83 755 825 60 | 89 562 866 78 781 870 188084 [306] 100 a 3000] 45 86 824 25 57 7 ee verlin.a. erſ. 


8 5 
6 357 71 678 (3000) 89 823 90 865 71232 556 57 77 


9237 95 409 12 21 


6851] Für mein Manufaktur⸗ 


18881. 


8 7 8.88 891 1500 98 22 72355 005 905 12 e e ee Juſpek tor ft 
95 755 0 410 89 656 59 71 1 3 g 1 
11.498 813 18:0) 50 nd c 124 92 70 9 106 50 2% [8000] 869 647 55 811.38 88 918 0 Beſtberſob 8 alt 1 ai, Latrit 25 3 Se 1 
3000) 953 75009 58 104 0,87 18000) 9 689 72.668 94.707 887 | 180 311 12 17 0 1900) 448 98 528 (800) 74 1300) 628 36 714 815 38 eſitzerſo u. N 8 
70170 213 35 408 500 57 16 757 9 57 77026 56 171 209 76 | 192057 118 99 545 88 66 90 795 961 158190 396 (500) 441 545 größ. Gute m Stelig gewei., jehr Verkäufer 0 
62 785 410 44 69 528 941 [1500] 78026 (3000) 148 Bi 225 408 508 88 | 892 194083 116 23 372 [8000] 834 82 449 i0 Di 88 10084 to 2 gute s ; Beugn, ſteh. z. Seite N R 1 € R be 
858 78848 70114 28% 1 388 51 97 618 855 360 702 14500) 8 872 % 0 10 5 90 414 8810 94 19701 werden brieflich mit Auſſchrift der bo 5 Back m r 
; 194 08 80 814 40 80-408 520 795 816 971 91480869 459 | 711 98,8 987 198015 62 106 32 368 412 83 679 92 885 Nr. 6634 d. d. Geſelligen erbet. | mit „oöner, © andſchrift. 
24 [300] 62 652 708 (30) 78 (1500) 852 82236 374 78 453 6b 506 648 19904 132 240 52 345 78 527 62 688 48 67 97 46 — —— fert. bitte ich die enn Mr 
3 815 80 [300] 83176 99 270 84 Az 537 884 74 84305 9,34 i03 386 78 200136 200 63 81.476 515 18000) 49 59 ‚nn 9 222 201022 71 1 Zandwirth bei vollftändig freier Station, wis | 
i )))“ Ciwos rien aub |iceif Der Zeugnife Being a 
N 8 1 2 olniſchen Sprache mächt., Acker ⸗ 
i . , . vum | SC nEta ner 5 
0 910 516 74 386 1600) 90 507 08167 306 442 6s 657 (600) 748 68 888 1. November oder 1. Janu 
f 78 Fa 7 1% . . 888 463 10.240, 2275 Pi Di e Stellg. Gute Zeugn. ſtehen zur Strasburg Wort, — 
7 985 87 35 3954565 855 5 04 92115 54 435 722 7% 8 2850117 208 Ft 92797 702 4274609 923 bent Ar it 12 5 wi 100 6513] Zum fofortigen Eintrit ab 
1,2359 408 Do og Dar sau 9 98305 8 4ü | B1 87 (1500) 218070 102 30 70 88 397 738 46 927 59 68 1 ert p. Janne. ſuche für mein Tuch, 9 05 
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Geſucht odewaarengeſ 
Stellung als —— tüchtigen Verkäuſes 


958 689 
05040 ekund aus gut. der polni mä 
1 9295 518 3 1500) 2 % m Hit 5 104 40 409 190) 18.001. 871 909 ar ana 524 088 123 . 8 0 ine Ven une Hab ihn 0 
44 109074 117 15000] 26 1 Ira 08 588 988 Wer ar 52 14 223167 259 en 17 GB Ted gg 1100 pi 
Ban ehenechee 76 17 44 1200) 968 DR W an bie Exved. d. David Jae 
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6928] Für mein gift 4, Bei „J 6901], Fav meine Lager⸗ und 


Wenk ent oder I. 


Tüchtiger, ſolider Drei bis bier berſch er 
Ro n Buchbinder 5 iſchlergeſellen © weis u. Woltwaaren-Geihäft ſuche Braunbierbranereifnche ic einen 
a Vol uta u a, 9 4 litt Autem Stallperſonal wird * 7 FÜ li u 
Verkäufern. ontär' von ſofort für danernd geſucht in] anf Banarbeit önnen von fo u 120 Küden mögl. bald geſucht. kinen Le rlin ehrling 
voln. Sprache erforderlich Gefl. grans Harich's Buchdruckerei, eintreten. J. Böbmfeldt, Meldungen brief. m. Aufſchr. Nr. zum baldigen Antritt. 
. — Gehaltsanſprüche zu | Biſchofsburg. Tiſchlermeiſter, Culmſee. 6847 an den Geſelligen erbeten. Tonfeilion gleich. san 3 ER 
merten, 2 i 3 & 3 , oliio = 1 auſen, re r. Ho 
D. Aver bach, Bromberg. Tcht. Buchbindergeh. tüchtige unverbeivatbeier, Zwei Unterſchweizer in Gran benz den n eee 


6306] Suche per jofort einen ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht Müller 9 eſelle können ſofort eintreten 6872 


0 en Fir Se Ein Lehrling 


Stellung. Meldungen briefl. unt. Rondſen bei Miſchke. 5 
flotten Verkäufer 6870 an den Gelelligen. kann als Walzenführer bei hohem | 6503) Zu Martint d. 38. wird P. r. und Perrückenmachergeſchäft Sohn achtbarer Eltern, findet 
ber volniihen Sprache mächtig Zum ſofortigen Antritt wird | Fobn ſofort eintreten. 1 v ir. Hirt kann ſich ein Lehrling Stellung bei 16898 
für mein Tuch”, Manufaktur⸗ u. ein jüngerer Die Einſendung von Zeugniß⸗ , erheir. x Dir melden. A. Jaguſch, Coiffeur, J li 8 
Modewaaren-, ſowie Herren ⸗ und B Abſchriften über ſeine Fäßigkeiten 1 nüchterner, noch rüſtiger, uns | Raſtenburg. Ullus pringer, bulmses 
Damen⸗Koufektions⸗Geſchäft. rauer als ſolcher oder perſönliche Vor⸗ verheiratheter 8 Kolonialwaaren-Handlung und 


Lehrling. Destillation. 
6917] Für mein Putz, Weiß⸗ 68811 Se rling. S 
und RE ſuche rann un . Nute 


her jofort einen Lehrling, |zir S 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Ziiblermitr, Subkau Weſtpr. 


J. Kaulbars, Luck Oſtpr. geſucht. Meldung. nebſt Gehalts- ſtellung nothwendig. * 

5 : 8 anſprüchen bei freier Stat. bril. Fritz, Mühlenbeſttzer, Nachtwächter und 
unt. Nr. 6807 au deu Geſelligen. E Hausmüble-Rieienburg. 1 ordentlicher Junge 
Ti 0 HR 6780] Von ſofort od. I. Novdr. | zur dilfe des Kutſchers reſp. Vor⸗ 
Tücht. Braugehilſe ad Heißin. a. guneriänng: Fettes geh Rutichers reiß 


6475] Für mein Tuch, 
Manufaktur⸗ u. Modewaar.⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. No» evangelisch, für mittleren Betrieb : 5 
N i . — 7 7 31 Schulbildung. a 
vember cr. eg tüchtigen von ſpfortgeſucht Aufangsgehalt I züller f Steinb ar 958. Mtolafken, Wypr. a Adolf Zacks, Gneſen. 2 Lehrlinge 
Verkäufer Mark 36 — 40. Meldungen mit ſelbſtſtändige Stellung in meiner moſ. Confeſſion, ſuche für meine 


Zeugnißabſchriften werden brief⸗ -Geſchäfts⸗ und Kundenmühle. Ein Stall burſche 
lich mit Aufſchrift Nr. 6677 durch F. Wolff, Hochſtüblau, (Vorreiter) findet zu er. 
den Geſelligen erbeten. Kreis Pr. Stargard. d. 38. gute Stellung. Kavalle- 


6925] Em älterer, tüchtiger 68551 Suche von ſofort oder riſten u. Artilleriſten bevorzugt. 


6840] Ein Sohn ordentlicher Eiſen „q Porzellan- und Spiel⸗ 
Eltern, der Schornſteinfeger waarenhandlung per ſofort oder 
lernen will, kann gegen Lohn in ſpäter. [6892 

die Lehre treten. Carl Wolff, Wirthſch.⸗Magaz., 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration der Schaufenſter 


vertraut. . i ; Acht i ei 9. Weber, Goldap Oſtpr. Treptow a. Rega. 
Perſönliche Vorſtellg. er⸗ hrmachergehilfe 1. November einen tüchtigen r bei — dap © * MAR. 2 to w ega 
wünſcht, oder den Offerten . tann ſofort eintreten. Windmüllergeſellen — — ll Mädchen | 
Bbufonranhie unb Beugnib- Sante, Uhrmacher, der polniſch ſpricht. 4 Suche noch 7 ei e 
abſchriften beizufügen. N Neuſtettin. 5. Anders, Jefewiß 2 Sende en 
b. Rubasti, Se endltorgeb.- f af. b. Miniterwalde. O Leute tee Nacken: nd Niang gc 


— En — un auf dem Lande per 1. November 
6762| Pfaxrerstocht., muſ. zul. eine tathol, volniſch ſprechende 


Fut i. Weſtpr. 
auf einem Gut i. Weſtpr. ſechs junge Dame. 
Stütze, ſucht ähnl. Stelle oder Meldungen briefl. m, Aufſchr. Nr. 


. rer ie ge . un ef in e 
Kaszubowsti, Pr. Stargard. als Erſten ſucht 6824 pro Morgen 12 Mk.) für Dom. 
Maler 1074s bete, Müble Soldau, Lindenau Weitor. 

- — 


Werner, Melno. 


63%] Für eme Dachpappen⸗ 
fabrit in Poſen wird per 1. Januar 


Seuch. er page num sucht Maſchinen Faprir Sb. rr Sue l, held. erb. Biarrdaus | 6508 an den Gefellinen erbeten. 
rauche vertraut und der pol⸗ A. dammersti, Sobbowitz Ev. 6862] Die unverheirathete & m am 2 Koblom, Poſt Bez. Frautfurta. O. 6804] Von Neifahr wird ein 


niſchen Sprache mächtig iſt. Mel⸗ Malergehilfen Injpeftorjtelfe \ D 6795] Suche zum jojortigen kathol. Fräulein 


dungen nut Gebaltsanſprüchen gesucht Job. Olinski Dom Mar € eintritt zur felbfitänd, Süß mend aus anſtändl er Familie zur Hilf 
an d. Exped. d. Poſener Tage | 8 . [Dom. Maſſaunen p. Schippen⸗ der deutſchen und volniſchen eines großen Haushalts auf dem d er 8 e 

g 5 beil iſt von ſofort b en 85 Al and S der Hausfrau geſucht, welche er⸗ 
blatte® sub A. C. 100 erbeten. Malergehilfen Aufangsgeball = Mart Fr Sprache mächtig, wird geſucht. Meldungen wein 89 1 fabren in des Lanzwirlhchaft 


6922] Ordentl. j. Lente mit 
50—300 Mk. Caution als Faß⸗ 
Zeliner ſofort geſucht. 
Salzmann, Königsberg i. Pr., 
Katzenſteig 11. 
6769] Für meine Buch⸗ und 
Papier⸗ Handlung ſuche von 
ſogleich od. ſpät. ein. gewandt. 


jungen Mann 
a bevorzugt). 


R. Hirſch Nachflg., 
Inſterburg. 


6694] Suche von ſofort einen 


jungen Mann 


ſtellt ein R. Simon, Czersk. 
6902] Mehrere en 

Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Wachner. Brieſen Wyr. 
6823] Em tüchtiger Barbier- 
gehilſe kann von ſofort eintre⸗ 
ten. J. Gabryszewski, 
— Strasburg Bor, _ 
6869] Ein tüchtiger E 

Glaſergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei E. Hoffmann, Marien⸗ 
werder. 


ſehr tüchtige, erfabrene u. pflicht Meldg. unt Nr. 6833 a. d. Geſell. 


treue Beamte mögen ihre Zeug⸗ — 
nißabſchrift., welche nicht zurück 8 r tt 
geſchickt werden, einſenden. I 2 
ſache ich nd B geſund und kräftig, find. dauernde 
anſpruchsloſe iner petratbeten. und lohnende Beſchäftigung für 
an ee tüchtigen, durch- unterirdischen Betrieb auf 
Grube Johanna b. Teuplitz., N./ O 
Juſpektor Wofanntnind IE 
unter meiner direkten Leitung. 5 f f l l 
— . — bei freier Station ext k un ig Jun * 
Wäſche jährlich bis 600 Mark. d is 
Zeugnißabſchriften einzuſend. an Schachtmeiſter 
Rittergutsbeſiter Kramer, rg Eiſenbahn-Neubau können 
Plenſen bei Bartenitein Oſtpr. 


: ‘u Hei und Kochen ijt, der polniſchen 

—.—— . und deutſchen Sprache mächtig. 

5 - Familien ⸗Anſchluß zugeſichert. 
Näheres brieflich. 

Warze Wyganowo 

ei Leſſen. 

Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ftäudiger Familie, in Haus⸗ und 
Landwirthſchaft erfahren, wird 

als Stütze 
vom 1. Nopember geſucht. Ge⸗ 
balt 120 Mt. Meldungen briefl. 
8 — unter Nr. 6911 an den Geſell. 
auſtänd. | "685 Fin jüdisch 
Wirthin 6854] Ein jfidijches 


n 


Stellung! a 
6771JEin älteres Mädchen, 

moſ., im Haushalt u. Küche 
exfahren, ſucht bei jebr beſch. 
Anſprüchen Stellung bei 
einer einz. Dame oder in 
einem kl. Haushalt. Gefl. 
Meld. u. P. J. 5 poſtlagernd 
Inſterburg erb. 


6814 Eine ſetbnand. 
ich melden in Heilsberg. [6681 


tur 2 4 N = 3 9 2 
der ſoeben jeine Lehrzeit beendet 22 ᷑ð2;P:T7l.⸗ = C. Adomeit, gut empfohlen, ſucht von ſogleich junges Mädchen 
bat, in meinem Kolonial-, Deſtil⸗ Sattlergehilſe Jung. Landwirthen Eiſenbahnbauunteruehmer. oder ſpäter annehmbare Stellung i. d. Wirehſch. u. l. 3 
lations-, Eiſen⸗ und Webebaum⸗ tüchtiger Polſterer, kann ſofort wird in einer größeren Genoſſen⸗ Terz ir Stadt u. Land durch Frau erfahr., z. Stütze d. dausfr. per 


wollwaaren-Geſchäft. 
A. Loewenſtein, Gilgenbura. 
6462| Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 

junge Leute. 
Offert. m. Photogr. Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
an C. Herrmann's Söhne, 

Pr. Friedland. 

6910] Einen tüchtigen 


jungen Maun 
der polnischen Sprache mächtig, 
ſucht für ſein Deſtillations⸗ und 
Material⸗Geſchäft 
2. Flatow, Briefen Wyr. 
Ein junger Maun 5923 
der polnischen Sprache mächtig, 
wird für ein Deſtillations⸗ 
Geſchäft in Allenſtein ge⸗ 
ſucht. Kaution 200 bis. 300 Mk. 
Off. sub F. 7896 bef. d. Annonc.⸗ 
Exv. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, findet in mein. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſofortStel⸗ 
lung, polniſche Sprache erwünſcht. 
Honorar nach Uebereinkunft. Frei» 


L. Sch ã fer, Graudenz. ſogl. gef. Jeugn. u. zeh.⸗Anſpr. 


I 
ſchafts Molkerei Weſtpreußens N j i 
6318] Ein Bee Philipp, Stuhm. 


Lehrlingssteflen 

Gelegenheit geboten, den prakt. 25 51 * 
Molkereibetrieb. Milch⸗Unter⸗ Ein Sohn 

ſuchung, ſowie die Abrechnung | anftändiger Eltern, mit Schul⸗ 

nach Butter⸗Antheilen kennen zu bildung, ſo daß erz Fortbildungs⸗ 

lernen. N wird dort ein ſchulbeſuch r er wird 

i von ſofort als Lehrling für mein 

Lehrling Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

mit gut. Schulkeuntniſſen geſucht. Geſchäft geſucht. Meldungen wer- 


Meldungen unter Nr. 6852 a. d.] den bri i ſſchrift 97 
u. N . — . rieflich mit Aufſchrift Nr. 
Exped. des Geſell. erbeten. 6703 durch den Geſelligen erbet. 


6842] Dom. Fronza b. Ger 524] Sue für meine Eſſen⸗ 

winst Weſtyr. ſucht v. ſogl. einen waarenhandlung möglichſt zum 
Wirthſchaftseleven ſofortigen Eintritt 

gegen mäßige Penſions zahlung. einen Lehrling 


Ebendaſelbdſt ſteht ein ſchweres, mit guter Schulbildung. 
8 J. L. Cohn, Graudenz. 


ca. 8“ großes, 4 jährige 
6563] Für mein Folomalwaar.- 
und Schankgeſchäft ſuche einen 


Frachtpferd 
der polniſchen Sprache mächtig. 


zum Verkauf. 
Ein 11 Lehrling. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Julius Mendel, Thorn. 


Brenner 
16510] Für meine $tolonial- 


findet in einer großen, gut ein- 
gerichteten Brennerei von ſofort waaren-, Wein-, Cigarren⸗Hand⸗ 
lung und Deſtillation ſuche ich 


Stellung. Kaution Bedingung. 
zum baldigen Eintritt 


2 —— 5 * Nr. 6661 an 
ie ved. des ( ll. erb 8 1 

— erbeten einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


Brennereigehilſe 
8. G. Plathe Nachfolger, 


eintreten. ? 16648 
G. Kadgiehn, Heilsberg. 


E. ig. Sattlergeſelle 
findet für d. Winter Beſchäft. b. 
C. Günther, Sattlermeiſter, 

Brieſen Wyr. 

6735] Zwei tüchtige R 
Moltereigehilfen 
per ſofort geſucht. Lohn 25 Mk. 

monatlich. e 
Dampfmolkerei Tiegenhof. 


Itücht. Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort 16826 
E. Näthler, Marienwerder. 


2 Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
Jerszewsti, Graudenz, 
6906] Herrenſtr. 12. 
2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Kaliszewski 
Marienwerder, Wallſtr. 6. 
67401 E. tücht. Schneidergeſelle, 
a. alle Stücke geläufig, find. v. ſof. 
o. 1. Nov. g. h. Lohn dauernde St. 
bei J. Reich. Neuenburg Wpr. 


achtb. Famil. ſucht v. 15. Nov Stell. 6697] Ein tüchtiges 
als Kaſſirerin Ladenmädchen 


bei freier Stat. Off. erb. u. Nr. 1004 für mein Materialwaaren⸗ 
a. d. Exv.d Kreisbl. Oſterode Opr. Schankgeſchäft ſuche v. a 
Eine einfache Wirthin, Wwe. Conrad Steingräber, 
Ausg. 30er, ſehr erfahren in Pr. Holland, Opr. 
Haus- u. Landwirthſchaft, die fich | Suche zum 1. oder II. Nobbr 
vor keiner Arbeit ſcheut, wünſcht | ein einfaches, beſcheldenes : 
um 15. November Stellung zur Mädch 
felbſtſt. Fähr. der Wirtbſchaft. chen 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
5930 an den Geſelligen erbeten. Meld. ner Landwirthſch. 
e Meld. nebi ehaltsgnſpr. briefl, 
Eine Buchhalterin | unter Nr. 6844 an die Exped. 5 
mit hoher e auch Geſelligen erbeten. 
ſtenographiren kann, ſucht vom "PR 7 = 
1. Januar oder jpäter Stellun Gef. eine Vrau 
in einem beſſeren Geſchäft. Off. von 30—40 Jahren mit geringen 
erbet. unt. Nr. 1843 an Rudolf | Auſpr., erfahren in d. Landw. u. 
Mosse, Poſen. 16920 Küche, 3. Führung d. Haush. bei 
6882| C. Wirthſchaſterin, 15 5. Werten en. ii. 16806 
N 7 * ur E 7 
alt, ev., m. vorz. langj. . Dom Dainerkow, Kr. Stolp. 


1. St. a. liebit. zu penſ bob. Beamt. 5 
ſof. o. ſp. M. G. E. poitl. Danzig. Meierin 


6325] 1 Wirthin o.jogl.od. ſpät, mit Alfa vertraut wir 
1 Stuben mdch. v. 11. Nov. weiſt größere Sutömelerei arne 
nach Fr. Vibrans, Marienwerder. 1 geſucht. Meldungen briefe 


— bes mit Aufſchrift Nr. 6845 an 


ſofort eintreten. 16817 


F Mehrere U Zum 3 Wyr. Pr. Holland. — — - den Geſelligen erbeten. 
N 0 56 machergeſellen : te nerei-Berwaltung. Für Komtoir und Lager eines e e Stellen 5087] Suce zum Iororfigen Ei 
Bromberg, Wollmarkt 5-6. Schuh ch 9 5 6686] Einen einfachen, fleißigen, Offene Stellen tritt gegen hohes Gehalt == 


können ſofort eintreten bei 
67851 G. Israel, Culmſee. 


2 Lokomotivführer 
möglichſt Schloſſer, können ſofort 
ſich melden Deichbau Münſter⸗ 
walde bei Goretzki, Ban- 
unternehmer. 16707 
6505] Mehrere tüchtige 

Former 
finden dauernde Beſchäftigung. 

F. Eberhardt, Bromberg, 

Eisengießerei, Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


Banmaterialiengeſchäfts 
wird ein 


* 
4 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
Handſchrift gegen Vergütigung 
geſucht. Meldungen werden briefe 
lich mit der Aufſchrift Nr. 6731 
an den Geſelligen erbeten. 
5803) 2 Lehrlinge, jüdiſch, 1. 
mein Modewaarengeſchäft verb. 
mit Wäſche, Herren⸗ u. Damen- 
Konfektion ꝛc. E ſof. Eintritt 
Sin 


ſelbſtthaͤtigen, evangeliſchen 
Gärtuer 
mit Dienſtgäuger ſucht zum 


1 April 1897 (Freimarke verb.) 
Dom. Stolzenfelde Weſtpr. 


6915] Suche 1 verh. Gärtner 
(bevorz. Oſtpreuße), der auch mit 
Jagd u. Servir. bek. i. A. Werner, 
landw. Geſch. Breslau, Moritzſt. 33. 


Oberſchmeizer 


verh, mit 3 Unterſchw., tüchtige 


Einen jungen Mann 
der mit der Kolonial- und De 
Iikateßwaaren Branche voll⸗ 
tändig vertraut, etwas polniſch 
pricht, ſucht zum 15. November 
Herm. Hoefert, Ortelsburg. 

Suche für mein Materialwaar.- 
und dene auf dem Lande 
per 1. November einen Tathol, 
polniſch ſprechenden 


jungen Maun. 


Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6612 au den Geſelligen erberen. 


Eine f. höh. Töchterſchul. gepr. ſelbſtſtändige, ältere 
Lehrerin Wirthſchafterin 
wird für eine kleine Private Pie firm, im Kochen iſt und die 
Töchterſchule von ſofort geſucht. feine Wäsche perſtebt. Suche g. 
Meldungen werden brieflich mit * am 1. Januar n. IE. 
Aufſchrift Nr. 6680 durch den 4 verhetrathete, junge, tüchtige 
Geſelligen erbeten. Pferdeknechte 
6565] Suche zum 1. Jan. 1897 | Sohn 180 Mk., Koftentichs 
eine gut enipfohlene, evangeliſche 250 Mk., Holzgeld 20 tegen 


i ‘ad t Wohnung und Kartoffelland, 
Kindergärtnerin. A 


Karl Jordan, 6 
Frau Dr. Henatſch, zu Moos bei Mi 
__Buderfabrit Unis law. . Nuss bei Würzburg, 


3 — — rt Meifer, zu ca. 100 Kühen vom geiucht. S. Simonſtein jr. | 09351 Eine fickt 6570] Eine tüchtige 
6358] Suche per ſofort einen 6022] Ein verbelratbeter 15. Nobpf. cr. ab 2 Ber- Shneidemühl. f i Car Fertänferin Wirthin 
Kommis Schmied m. Burſchen Wuliche Komdellans Bedingung. In meinem Stolonialwaaren« - 1 1 2 wird zu ſogleich geſucht. Jäbr⸗ 
der poluſſchen Sprache mächtig, | und eiche deut al ud Weſtyr. en A er Geſchaft Ader ein 16806 icin ad ein w iſch. Sprache [iche Gehalt 200 lf Seugniffe 
EFT „Lange, Abminiftrator. Lehrling Lehrling om eee 
und Schank⸗Geſchäft, ſowie zum Under ſofort oder Martini Stell. 6174] Ein verheiraiberer mit . Schultenutniſſen ſo⸗ finden ſofort Stell bel b. Hammerſt , 
baldigen Eintritt in Döhlau Oſtyr. K iſter fort Aufnahme, eee et 
. = uhmeif er Otto Fuchs, Bromberg. Tb emal, Gneſen. Evang. Wirthi 
einen Lehrling. Schmied der ſelbſt mitmelten muß, ebenjo | e Welbwaaren, Galanterie“, Kurz ⸗ 9g. irthin 


Lehrling 
mit guten Schultenntniffen, aus 
achtbarer Familie, für mein 
Manufakturwaar.⸗u. Konfektions⸗ 


auch einen 


Scharwerker 
zum Milchen halten muß, findet 


Waaren. poln. ſprechend mit Küche, Feder 
6903] Für meine Vuch- und vieh und. Kälber zucht vertraut, 
Papier-Handlung ſuche ich per von ſogleich geſucht. Offert. mik 
ſofort ein Fräulein mit guten Gebaltsanſprüchen zu richten an 


H. Hertzberg, Berent Weſtvpr. 


— > mit Gehilſen wird ab Martini 
1 jüngeren Kommis 


für ein größeres weſtyr Dom. 
geſucht. Meldungen mit Zeugn. 


1 midi, an Ven it uneife Nr. 6846 | bei autem Lohn und Depntar von Geſchaft ſofort verlangt. [6832 | Schulfenntniften als Dom. Mietlica, Poſt Jerzyer. 
6014 Puppen Bahnbor. an = Be e . — - eten. Martmi = mir Stellung. S. Isigiohn, Schneidemühl. Verkäuferin. Bez. Bromberg. 
Junger Kommis (Materiar) | 2 tühtige Schmiedegeſellen b. Abeide. cs 6891] Für meine Drogen» und Otto Weile, Briefen Wpr.| Ein i 
eſucht. Antritt bald. Zengniß⸗ auf eat ſucht 16900 . Altfelde. Kolonialwaaren-Gandlung ſuche 0% e, e . u in allen Zweigen d. Land⸗ 
bichriften. Meldungen 2 Nr. E. Brack, Wagenfabrik, e 6815] Ein verheiratheter per ſofort 6916] Eine gewandte wirthſchaft erfahrenes 8 

6928 au den Gefelligen erbeten. PR aranrabumanf Pferdeknecht und ein einen Lehrling Verkäuferin Wirthſchaftsfräulein 


für ſein Wurſt⸗ und Fleiſchwaar.⸗ wird zur ſelbſtſtändigen Führung 
Geſchaft ſucht 3. 15 Novemb. cr. des Haushalts geſucht. Bewert 
Guſtav Klann, Fleiſchermſtr. wollen Abſchrifk ihrer Zeugniſſe, 
Marien burg. on ie Be u Gee. an 

er 7 n die Ezped. de ejell. un 
Berfänferin 1 6638 eintenken. = 


geſucht. 16647 2] S 

Molkerei Culmſee.] 6472] Ainderfrau. eine 
6699] Suche zum ſofortigen Ein⸗ ich 
tritt für mein Geſchäft es a u ten qm 


junges Mädchen Barkenfelde Wyr. 


die auch zugleich in der Wirth⸗ 6624] Gefucht zu Neujahr 1897 


2 ſein muß. Wel- ff gräflich. Haushalt ein evang., 


Einen Schmied 


verſehen m. — Zeugniſſen über 
Führung d. Dampfdreſchmaſchine, 
der einen Burſchen halten muß, 
ſucht zu Martini 

Dom. Kamlarken. 


6474] Ein tüchtiger, verheirath., 
evangeliſcher 


Stellmacher 
der ſein Fach gründlich verſteht 
und gute Zeugnifien hat, findet 
zu Martini cr. gute Stelle bei 
bob. Lohn in Dom. Seubers⸗ 
dorf bei Garnſee 


Ein Kommis 
findet in meinem Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſofort 
Stellung. Meldungen nebſt Ge⸗ 
baltsanſprüchen erwünſcht. 

M. Elias, Zinten. 
Jür mein Kolonıal- u. ten- 
Einen ct ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen 


10 jüngeren Gehilfen 
r vor ei 
beendet bat Felfünde Eat 


erwünſcht. Dffert. nebit Zeugnii 
abſchriften unter Nr. de 


Einwohner 
beide m. Scharwerkern, zu Mar⸗ 
tini geſucht in Adl. Klodtken. 
Einen Kuh⸗ u. einen 


Schweinefütterer 


mit Di a 

1. April 1805 den 1 87 Eintritt bei freier Stat. geſucht. 
Dom. Stolzenfelde Weſtpr. en 

7 wei n tl 3 5 > 07 urg ſtpr. 
Zwei Juſtlenten. zwei Ein Lehrlin 


Deputanteu familien, Ib, d ß, d 
ſucht zum 1. April 1897 [6688 E ee ah bie 


Sohn anftändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung. Gute Aus⸗ 
bildung ugeſichert. 

38. Schmidt, Wormditt. 


2 Lehrlinge 
für mein Tuch⸗, Manufaktur ⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft zum ſofort. 


Geſellt a 5 Dom Stolzenfelde Weitpr. | günit. Beding. eintret.i.d.Rondıt A. Grand, Oxtelsburg. anſtändlges 2 8 
eſelligen — 6736] Züntiger, verbeiratbeter 6023] Ein berbeiratbeter, Lon ki. L. Heid, Inhaber: 3 ul. N - N 15 — Stubenmädchen 
Ghwerben Gustrie Gutsſtellmacher nücht. Kutſcher 3 Brom berg. Junges Mädchen bei 120 Mark Lohn, welche firm 

der einen Stallburſchen balten 2 Lehrlinge im Serviren und Oberhemden⸗ 


Ein Nohrdachdecker 
wird ſogleich in Blyſinken 


11510 — kann ſich zum 
bei Hohenkirch verlangt. [6644 B.b: 


11, 3. melden in 


2 ant- u. Kolonialw. » Geichäft, 
Kielbafin B. bei Culmſee. 


„ Roſenthal! = 
64007 e zum 


€ p. ſofort reſp. 1. Nov. 96 geſ, für | plätten iſt. Meldungen erbittet 
u. Kavallexiſt Z hen igim muß, Söhne achtbarer ng ce Sch Bit Amalie Zander, Cbinow 


wird von Martini Lande, ſuche für mei i i 
Db kan Oſtyr. [Oſenbrüg, Dirihan, 10021 Fergie el . 


Befammtmachung. 


5877] Das im Danziger⸗Werder an den Chauſſeen Danzig 
a nerwald und Prauſt—Gr. Zünder —Letzkau 1 


Kämmereigut Grebinerwald, einſchließlich der Bauftellen, rt 


und Gräben 147 ha 28 a 13 am groß, mit Wohn⸗ und Wirt 
ſchafts⸗Gebäuden, ſoll auf die Zeit vom 1. Avril 1897 bis 1. April 
1915 verpachtet werden. Lebendes und todtes Inventar wird nicht 
3 ſondern iſt vom Pächter als ſein ihm verbleibendes 
Eigenthum ſelbſt zu beſchaffen. 

Hierzu wird ein Bietungstermin auf Sonnabend, den 
28. November d. J., Vormittags 11 uhr, im Rathhauſe 
(Magiſtrats⸗Sitzungsſaal) anberaumt. 

achtluſtige haben im Termin eine Bietungskaution von | 
Mk. zu hinterlegen. 

Die Verpachtungs bedingungen nebſt Karte werden im Bietungs⸗ 
termin bekannt gemacht und können auch vorher in unſerm 
III. Geſchäftsbüreau während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Abſchrift der Bedingungen wird gegen Erſtattung der Schreibe 
gebühren mitgetheilt. = 

Eine Beſichtigung des Pachtgutes kann nach vorgängiger Ans 
meldung bei dem Pächter Herrn Harraß erfolgen, 


Danzig, den 8. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Delbrück. Ehlers. 


Zwangsverſteigerung. 


3085] Das im Grundbuche von Neuſtadt Thorn, Blatt 128, 
guf den Namen des Heinrich Müller eingetragene, in Thorn 
Neuſtadt, Gerechteſtraße Nr. 6, belegene Grundſtück ſoll auf An⸗ 
2 der Wilhelm und Anna geb. Müller —Peting'ſchen Eheleute 
u Berlin, Schloßplatz 3, zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter 
en Miteigenthümern am 20. November 1896, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 7, aer at t verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,2,25 Hektar zur 
n mit 3080 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Thorn, den 15. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

7 Zufolge Verfügung vom 16. Oktober iſt am 16. Oktober 
1896 in das dieſſeitige Regiſter zur 1 der Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 12 eingetragen, daß der 
Kaufmann M ar Neumann von hier für feine Ehe mit Laura 
geb. Leffkowitz durch Vertrag vom 2. Oktober 1896 die Gemein⸗ 
ichaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Lautenburg, den 16. Ortober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 
6863] vage die Kellnerin Auguſte Kowalski aus Culm, 
eb. den 1. Juli 1868 zu Danzig, welche ſich verborgen hält, iſt 
ie Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, diejelve zu verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur Str.⸗Pr.⸗L. 595/94 
Nachricht zu geben. 

Culm, den 19. Ottoder 1896. 

Der Amtsauwalt. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 1 Planums | Loose 


und der Durchläſſe für eine im Kreiſe Tuchel von Drausnitz nach 
der Flatow'er Kreisgrenze bei Resmin zu erbauende Chauſſee (rot. 
5 km lang), ſollen vergeben werden. En 

Angebote find verjiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum 


30. Oktober d. Js., Vormittags 9 Uhr, 


unter Beifügung von Referenzen dem Unterzeichneten einzureichen. 
Koſtenanſchläge, de ene und Bedingungen können ein⸗ 
geſehen, An in Hriern 
für 0.80 Mk. (in Briefmarken) von hier bezogen werden. 
Tuchel, den 19. Ortober 1896. 
Der Kreisbaumeiſter. Marx. 


Bekanntmachung. 

6480] An der hieſigen Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle zu be⸗ 
sehen, mit der ein Jahreseinkommen von 900 Mark verbunden iſt. 
Bewerber um dieſelbe wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 1. November d. 33. bei uns melden. 
Gilgenburg, den 15. Ottober 1896. 

Der Magiitra* 


ET 


N 


lee 


Ciſerne Mühlenwellköpfe 
hält in verſchiedenen Größen ſlets vorräthis 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
A. P. NMluseate 
Danzig * Dirſchau. 


n EEG ak 1 2 


Fur Hfaöf und Land 
Spiritusgasglüblicht- Apparate 


f jede Petroleumlampe paſſend, einfaches u. praktiſches Syſtem, 
able Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glübkörper, ver⸗ 
ſendet a Mk. 7,50 frauko gegen Nachnahme od. Voreinſendung, 
unter Garantie die Firma 15931 


Gasglühlicht Rostin 
5 Berlin S — 3 — 2 
Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung bestimmt 5. November er. 


bebe Baar I 100,000 ; 


4 


6676] Empfehle mein großes Lager von 


religisſen Figuren 


auf Wunſch gratis. Ferdinando Peranzi, 


7 
— — 


Staats medaille 1888. R r 


are ſowie Auszüge aus den Bedingungen N 


Jahrmarkt 


Glac#-, Stoffhandschuh-u 
Strumpffabrik, { 
Versand nur direkt an Private. | =’ 
Dlustr.Kataloggr.u.fr.z.Dienst. 7 R h Rüh 0 el 
63711 — aeg faſt 0 es 

Katal Ne Abrez be ſende für a 
bunt und weiß, in veſter Ausführung. Preiscourant und atalog | Rem.⸗Uhren ver mer d. Ein: abzugeben | { 
e dee Tea Emil Jacobsohn, Lagbel schenke, Kön z Doc, GustarRüt 

Wen Bir no 


fendung d. Betr. franco L. Heyde- 
Gypsſigurenfabritant, Breslau, Kloſterſtr. 80. mann. Altana, Koll, Reigs 17 


in Landsberg a. W. 


Spiritus- Brennereien 


und hat in dieſem Zeitraum über 


1500 komplette Brennereien 


in allen Ländern der Erde eingerichtet, darunter 


U 8 2 
28 Genoſſenſchafts⸗ Brennereien 
in Pommern, Bayern und der Schweiz. 

Die Herren Beſitzer, welche mit der Abſicht umgehen, eine 
Brennerei einzurichten oder zu verändern, bitten wir, ſich vertrauens⸗ 
poll an unſere Firma wenden zu wollen. Rathſchläge ꝛc. werden 
koſtenfrei ertheilt und ebenſo ſtehen geſchulte Spezial» Ingenieure 
zur Beſprechung an Ort und Stelle koſtenlos zur Verfügung. [6580 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand“ 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund, 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Maj. is Königs, Berlin. 


Grosse Stultgarter Geld- Lotterie. | eg Sit, Bit 
6673] Ziehung 5, und 6. November 1896, . Larte Sralw.! Sallonb. 85 f 
Snupteew.: 100.000, 30.000, 15000 n. . v. Saneriwuen INT cg J, [4120 
2 M. 3, Porto u. Lifte 30 Pf. in Parthien Rabatt, bei: Bratwurſt III. 60 Pf., bat noch 


B. J. Dussault in Köln, General⸗Ageut. 8 Carl Reeck Jun, 


Das Schneidern im Hause ne 


— Lust, 

wenn man Butteriok’s Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt! 
Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Benckwardal H 
Jedes Modell in meist 10—15 Grössen, à 25 Pfg. bis 2Mk. 5 
—— Siehe „Butterick’s Modenblatt““ ı2 Monate B Mark! 

Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und 
Postanstalten. Auf Verlangen Probenummer gratis und franco] 
durch: Blank & Co., Schnittmuster-Abthellung, Barmen. . 


Bromberg. 
Noch immer 
kauft man bei mir 
Herren= Anzugftoffe 


Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe am 
beſten u. billigſten u. offerire fol⸗ 


— — — gende Spezialartikel aus meiner 
Abſchreiben oder Ausſchneiden! roßartigen, ca. 250 Deſſins um⸗ 


Todtlachen! aſſenden Winter⸗Kollektion: 


20 Bücher zuf. nur 1,50 Mk, z. B. 
1000 urfidele Witze, Anekdoten (ſchneid. 
illuſtr.) 133 neueite Lieder u. Couplets 
ſehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 

heaterſtück, 2 ill. gr. Kalender, Plan 
der enn 1896, illitr. 
Geſchichten, Geſchichtsbücher, illuſtr. 
Kriegs- und Jubiläums ⸗ Ausgabe 

870/71. Geſchäfts⸗ und Liebes⸗ 

riefſteller. Ferner 6. und 7. Buch 
Moſis. Außerdem vollſtändig noch gratis: 
1 Spiel Karten u. 10 intereſſante Wik-, 
Ulk und Gratulationskarten. (Alle 
20 Bücher ost. Packelf nur 1,50 Mark.) 


Dee 
* Pumpen und 


Gasrohre, 


ſowie 
Dachpappen, Theer 
und Zement 


2 Sa (Poſt⸗Packetfendung.) 14519 


Buchhandlung Klinger, ſefferirt zu biligiten Breifen 
Berlin © 2, nur Kaiſer Wilhelmſtr. 6. J. L. Cohn, 


Katalog anderer intereſſanter Bücher gratis und franko. 2364] Oberthornerſtraße. 


Billig. Einkaufsquelle 
. Düten, Pack: u. Pergament- 
Papiere bei H Quandt, 


Schönsee Westpr. zu 4181] Pr.Stargard. 


am 22. d. Mts. 16789 
Der Magiſtrat. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, unterbett, zweit Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
uſtav Luſtig, Berlin S., Prinzen⸗ 

frage 46. Preis liſte koſtenfrel. Diele 


Iirei jeder Bahnſtation offerirt 

billigſt [4289 
£.Zobel.| Salo Bry, Thorn. 

Anerdennungsiäpreiben x — 


Bromberg. 
Keine Küche ohne Nene 
Dr. Oetker’s FH a 10 Pf. 


Kar, Soma Bes reis Kr koffel⸗Ernte⸗ 
= 9 + 
Maſchine. 


2 2 67141 Gutsbeſitern, welche ſich 
Danziger Zeitung für eine folge Nene in 
k i bl der achte 7 Pi au 
ten-Annahme nde der nächſten Woche mein 
e ee e Beet, a mice t 
Origiual-Preis, Rabatt. 5 Anſprl N 
nügt und, mit zwei Pferden be⸗ 


Dane ſelbſt un —— Trockene Felgen 
hae ug een ne, Speichen, Deidlelftangen 
giant zu werben Ferch, Nnbenholz, Vohlen 
bier in Solfong in Tbätigteit aller Sorten, und aroße 
Holzſchaufeln 
hat zu verkaufen 16819 


A. Nastelski, 
Oſterode Oſtpr. 


Harn⸗, Spukum⸗, Wafler- 
ꝛt.⸗Ankerſuchungen 


Geste Seife für Hautpfloge 
laut amtlichem Gutachten! 
O. Naumann, 
45 Offenbach a. M Ki 
Seiten- und Parfumerie - Fabrik. E 


Sie spare 
fast die Hälfte, wenn Sie Ihre 
Handschuhe, 1754 vorführen. 


Strümpfe und Socken 
a Pu Droop, Chemnitz E., 


C. Keibel, Folfong 


beziehen. | bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


erne Herren⸗ isſteigerung billigſt 
i 9 Mk.] bat trotz Preisſteig 9 8857 
TLantenburg , 


Haschinenfehrik H.Paucksch Act bes 


A etreibt ſeit 55 Jahren als vorzüglichſte Spezialität den Bau von 


Na 257787 


6550] Sierdurch die ergebene Mit ⸗ 
theilung, daß ich v. a “ ö 


Neumark, foukerfr,, tine 
Filiale - 


eröffnet u. dort für ſtändig einen 
Vertreter eingeſetzt habe. Am 1., 
2. und 3. eines jeden Monats, 
ſowie an einig. Tagen im Monaz 
bin ich ſelber dort zu ſprechen. 


ouis Thom, Dt. Eylau, 
Lindenſtraße 2. 
Atel. f.künſtl. Zähne, Plomb.ꝛc. 


RAERKIEHRRE 


Neue Federn 
Pfund nur 35 Pf., 
Halbdaunen 
> Pfd. 90 Pf. 1 u. 1.20 ME, 
reine Gänſefedern 


2 
Pfd. 1,50, 1,90, 2, 2,50 Mk., 
klare weiße geriſſene 5 

% 

% 


NN 


Günſefedern 
Pfd. 2 u. 2,50 Mk., 
, klare weiße 
reine Gänſedaunen 
„ Pfd. 3m, 4, 5 Mt, 
ein ganz. Su Beiten 2e 


% Oberbett, Unterbett und 


& % 2 1 alles zuſammen 


ür nur 15 Mark. 


2 Voſtpackete von 9 Pfund 7 


23 gegen Nachnahme. 75 
2 8. Neumann; 


Herreuſtraße 8. 
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» -Heirathen,. 
1 j., hübſch. Mädch., d. es a. 
Serrenber. ſchit möchte ſ. verh.) 
Meld. u. A. B. ©. hauptpoſtlag 
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Bromberg. 


Junge, gebildete Dame mit 
etwas Vermögen wünſcht 7 


paſſeude Parthie. 
Beamten bevorzugt. Meldungen 
mit Photographie brieflich unter 
6883 an den Geſelligen. 


Lehrer i. e. Großſtadt wünſcht 
m. e. ev. geb., etw. vermög. Dame 
v. Lande beh. Heir. i. Verk. z. tret. 
Meld briefl. unt. Nr. 6376 an den 
Geſelligen. Diskret. Ehrenſache. 


Dekonomie⸗Juſpektor, 29 J., 
ſtattliche Erſcheinung, ſucht Be⸗ 
kanntſchaft einer vermögenden 
Dame od. Wittwe zwecks Heirath. 
Meldungen mit Photographie 
unter Nr. 6861 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. Anonym un⸗ 
fade at. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. 1 


—— — 
Ein junger Mann, der die 
Gaſtwirthſchaft ſeines 127 
übernehmen will, wünſcht ſich 
berheirathen. Damen, welche 
geneigt ſind, dieſes Unternehmen 
zu unterſtützen, werden erſucht, 
ihre Photographie nebſt Angabe 
der Vermögensverhältniſſe unter 
Nr. 6727 an die Exped. d. Gejelk 
einzufenden. Verſchw. Ehrenſacher 


beldverkehr. 


ö 
Veleihungen 
ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
mit und ohne Amortiſation ver⸗ 
mittle bei hoher Beleihung. 
5 7 5 10 en aM 
oſtenlos gute otheken na 
K Rare pan 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 


15000 Mark 


werden auf ein Rittergut in 
Weſtpreußen gegen 5% Zinſen, 
nach drei Jahren rückzahlbar, 51 
ſofort geſucht. Dieſes Darlehn 
wird gleich hinter erſtſtelliger 
Privat⸗Hypothek, alſo abſolut 
ſicher, eingetragen. Offerten er⸗ 
beten an den Rentier Herrn 
Emil Grönling in Dt. Eylau. 

Auf einer Zeſitzung im 
8 Kreiſe in Größe 
von 100 ha. werden hinter 
52 000 Mk. Landſchaftsgelder 


Privatgelder 


in Höhe von 27000 Mk. gen 
Meld. unt. Nr. 6850 a. d. Gel 


Auf ein Grundſtück 
in der Stadt w. zu Neujahr eln 
Darl. v. 1300 Thlx. 3. 1. St. geſ. 
Meld. u. Nr. 6879 a. d. Exp. d. Geſ erb. 


Geſuch. 

Suche v. ſof. 9000 —10000 Mark 
zur erſten Stelle auf meine neu 
erbaute Dampfſchneidemühle, n. 
Wohnhaus m. Stallgebäude und 
15 Morgen Land und Wieſe. 
Meld. briefl m. Aufſchr. Nr. 6326 
an die Expedit. d. Geſelligen. 


Bücher etc.” } 
1094] Im elften Jahrgang iſt⸗ 
erſchienen: 


„Der Förster“ 


Kalender für 1897. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1,50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 


Große Ausgabe 
1,80 Mark, Leder⸗ 
in Leinwan 290 Mack. 
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Drittes Blatt. D 
Graudenz, Mittwoch! 


Der Schatten fremder Schuld. 
7. Fortſ. Erzählung von Alexander Römer. Machdr. verb. 


Schon lange ruhte das Mutterauge ſo forſchend auf 
ihr. Mühſam, unter Aufbietung aller ihrer Kräfte hatte 
ſie die furchtbaren Kämpfe der Treuen verhehlt, jetzt brach 
ſie zuſammen. Die arme alte Choriſtin war täglich mehr 
hingewelkt, aber ſie hatte geſchwiegen. Jetzt rang ſie die 

ände in ohnmächtiger Verzweiflung. „Ingeborg, meine 
—. mein einziges Kleinod! Laß ihn, vergiß ihn — 
o, ich hatte die Furcht von Anfang an; er war zu liebens⸗ 
würdig, zu blendend, zu beſtrickend, hinter ſolchen Masken 
verbirgt der Teufel ſeine Krallen. — Vergiß ihn, Du biſt 
noch ſo jung und ſchön, und er — iſt ein Elender.“ 

Ingeborg richtete ſich ſtolz empor. „Du irrſt, Mutter, 
Gerhard iſt kein Elender“, ſagte ſie ruhig, aber mit einer 
merkwürdigen Betonung. „Er iſt nur, wie die meiſten 

nd, und ich war eine Närrin, wenn ich einen Gott in 
hm ſah. Ich weiß jetzt, daß ich ſtärker bin, als er, und 
Du ſollſt es noch erleben, daß ich als ſein geachtetes Weib 
au ſeiner Seite ſtehe.“ 

Die Alte ſah ſie verwundert an, ſie verſtand ſie nicht. 
Redete fie irre? Sie ſah freilich todtenbleich aus, aber 
ſehr ruhig, und ſie begann am nächſten Tag ihr arbeitſames 
Leben wie früher. 

Ingeborg hatte einen Entſchluß gefaßt. Sie ſchrieb an 
Gerhards Bruder Heinz. „Wo einmal Dein Schifflein in's 
Schwanken geräth, da wende Dich getroſt an mich“, hatte 
er 7 beim Abſchied geſagt. Sie wußte jetzt, was jene 
blinkenden Thränen in ſeinen Augen bedeutet hatten. 

Ihre ganze Seele lag in dieſem Brief: ihre kluge Be⸗ 
herrſchung, ihr ſcharfer Geiſt, ihr brennendes Ehrgefühl. 

Können und dürfen Eltern, rechtſchaffene, hochgebildete 
Eltern“, ſchrieb ſie in dieſem Briefe, „ihren Sohn zu einem 
Wortbruch verleiten? Dürfen ſie mich ohne Prüfung miß⸗ 
achten, mich die Schuld meines Vaters büßen laſſen? 
Auf meiner perſönlichen Ehre laſtet kein Makel, und wer 
darf es mir verargen, wenn ich für dieſe meine Ehre bis 
zum letzten Blutstropfen kämpfe? Ich erbitte nichts, als 
was die Gerechtigkeit fordert. Mögen doch die Eltern die 
Erwählte des Sohnes kennen lernen, ehe ſie ſie verſtoßen 
und auf des Sohnes Gewiſſen einen Vorwurf werfen!“ — 

* 5 * 

Der Herbſtwind ſtrich brauſend um die Fenſter, der 
Winter rang wieder um die Herrſchaft, als Ingeborgs 
Brief an ſeine Adreſſe kam. Im Hauſe des Profeſſors 
Balmer war äußerlich alles im gewohnten Geleiſe. Ger⸗ 
hard, der ſeine eigene ſtattliche Wohnung neben der Fabrik 
bezogen, brachte viel Leben in das Haus. Man traf jetzt 
Vorbereitungen zur Hochzeit der Tochter mit dem Grafen 
Erlach. Aber innerlich war manche Wandlung zu ver⸗ 
zeichnen. Der gerade, etwas derbe und loſes Formenweſen 
verachtende Profeſſor, deſſen kernige Geſtalt in dem 
ſchlottrig ſitzenden Rock nach altväteriſchem Schnitt ſtadt⸗ 
bekannt war, hatte ſich mit dem künftigen Schwiegerſohn, 
dem Herrn Grafen, nicht befreunden können. Die beiden 
waren und blieben Gegner. Die glanzvolle Verbindung 
blieb auch nicht ohne heimlichen Wurm. Der Herr Graf 
hatte beträchtliche Schulden, die nothwendig bezahlt werden 
mußten, ehe der Ehebund geſchloſſen ward. Die gräfliche 
Sippe erklärte ſich außer Stande zur Deckung; mit einer 
hochmüthigen Dreiſtigkeit verhehlte man es kaum, daß man 
mit Sicherheit von der begüterten Familie der Braut den 
Ausgleich erwartete. 

er Profeſſor nannte das ohne Umſchweife und Rückſicht 
„gemein“. Er hielt dafür, daß ſeine Tochter zu gut ſei, 
um ihres Geldes willen geheirathet zu werden. Die ganze 
Art des gräflichen Schwiegerſohnes, ſein ganzer Wandel 
efiel ihm nicht bei näherer Bekanntſchaft. „Die Weibs⸗ 
ent’ find rein unſinnig“, ſagte er zu Heinz, „ſie rennen 
blind in ihr eigen Verderben, wie die Motte in's Licht, 
und meinen, daß ihre Ehre leidet, wenn ſie ihren Verſtand 
gebrauchen und ſich zu der unſauberen Spekulation eines 
ſolchen Fants bei näherer Einſicht nicht hergeben.“ 

Die Frau Profeſſorin und mit ihr das Mäusli ſahen 
die Sache durchaus anders. Sie richteten merkwürdiger⸗ 
weiſe den Pfeil ihrer Vorwürfe nicht gegen den leichtfertigen 
Schuldenmacher mit der zweifelhaften Wahrheitsliebe, 
ſondern gegen den Gatten und Vater, der ſo ungehörige 
Worte gebrauchte, fo unerquickliche Scenen und Debatten 
heraufbeſchwor und ſich ſo knickerig benahm. Das Mäusli 
ſchmollte ſchließlich mit Vater und Mutter, und ihre Aus⸗ 
ſteuer und ihre Toiletten beſchäftigten nach wie vor ihren 
wiſſe Von Aufhebung der Verlobung wollte ſie nichts 
wiſſen. 

Heinz, der ſich ſonſt ausſchließlich feinen Studien aus 
den Archiven der Univerſität überließ, ward durch dieſe 
inneren Zerwürfniſſe ſchmerzlich in ſeinem Gemüth berührt. 
Er hatte darüber Gerhard mehr aus den Augen verloren, 
der ja auch in reger, für ihn ganz neuer Thätigkeit war. 
Ihm wäre es ſonſt ſchon lange aufgefallen, daß er noch 
keine Sehnſucht hegte, die Braut wiederzuſehen, daß er die 
Sache bei den Eltern ruhen ließ und ſich ſo zahm und 
gehorſam in die neue Sphäre fügte. 

„Laß nur, das iſt klüger ſo und giebt mir ſpäter mehr 
Grund unter den Füßen“, hatte Gerhard ihm auf eine 
darauf zielende Bemerkung erwidert. Hm — es war klüger 
ſo — ſeit wann rechnet der Augenblicksmenſch Gerhard 
mit Klugheitsformen? 

Es war Abend und Heinz allein in feinem Arbeits⸗ 
zimmer. Die Eltern mit Lilly, auch Gerhard, waren zu 
einer Geſellſchaft bei Freunden. Er beſuchte niemals 
Feſte. „Er hielt den eben erhaltenen Brief Ingeborgs in 
den Händen, ſeine Zähne kuirſchten leiſe zuſammen, dann 
und wann faßte er haſtig mit der Hand an die Schläfen, 
Sr n bitteres Lächeln ſchwebte um ſeine Mund⸗ 
inkel. 

„Was find wir Menſchen! Jugeborg, o, Ingeborg!“ 

Er rief den Namen laut in einem Ton, den Niemand 
an ihm gekannt haben würde, aber er war ja allein. — 
Draußen heulte der Sturmwind und der Regen praſſelte 
von dem überhängenden Dach. Er ſah jetzt grübelnd vor 
fd hin. Er hatte es kommen ſehen, er hatte es lange 
gefürchtet, nur die Stellung, welche fie dazu nahm, Hatte 


Heinz ſtemmte die Hände auf die Stuhllehne, und ſein 
kleiner Körper ſank noch mehr in ſich zuſammen. 

„Ich wenigſteus will ihr mein Wort halten, an mich 
ſoll ſie ſich nicht vergebens gewendet haben“, ſagte er. 
Und noch einmal durchlas er den Brief. „Sie kämpft für 
ihre Ehre, nicht für ihre Liebe — arme Ingeborg! Und 
wenn ich mit Dir kämpfe und Dir den Sieg verſchaffe, 
wie kalt und hart wirſt Du dann auf den Lorbeeren ges 
bettet ſein!“ 

Am nächſten Morgen hatte Heinz eine lange Unterredung 
mit dem Vater. 

Als er im Frühling die Reiſe nach Straßburg gemacht 
und Ingeborg geſehen, war er ein warmer Anwalt für ſie 
geweſen. Der Profeſſor hatte ihn angehört, dazu genickt 
und gemeint: „Nun gut, das wird ſich finden, wenn Ger⸗ 
hard von ſeiner Reiſe zurück iſt.“ 

Gerhard war lange zurück, hatte aber gar keine An⸗ 
ftrengungen gemacht um der Braut willen. Der Profeſſor 
hatte ſchon ein paar Mal die Worte auf der Zunge gehabt, 
wenn er mit Heinz allein war: „Nun ſiehſt Du, ich kannte 
den Gerhard wohl, er hat die Thorheit überwunden, die 
Geſchichte verläuft im Sande. Nur Du nahmſt die Sache 
ernſt. Es wäre ebenſo gut geweſen, Dein Beſuch bei dem 
Mädchen wäre unterblieben“, aber er ſagte die Worte nicht. 
Heinz hatte ihm damals, als er ihm Bericht erſtattete, 
einen merkwürdigen Eindruck gemachr. 

Was Vater und Sohn an dieſem Morgen mit einander 
verhandelt, erfuhren die übrigen Familienglieder nicht. 
Alle waren nur höchſt überraſcht, und vielleicht Gerhard 
zum allermeiſten, als der Profeſſor erklärte, der Einladung 
ſeines alten Freundes, des Fabrikherrn Schwendler in 
Straßburg, zur Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit nun doch 
Folge leiſten zu wollen, und Gerhard werde ihn wohl gerne 
begleiten. 

Die Frau Profeſſorin hatte über anderen Sorgen und 
Erlebniſſen Gerhards unſinnige Liebesgeſchichte beinahe vers 
geſſen, weil er ja gottlob nie darauf zurückgekommen war. 
Sie dachte auch jetzt nicht an das Mädchen, welches in 
Straßburg lebte und ihrem Gerhard gefährlich geworden. 
Sie wunderte ſich nur über den plötzlichen Eutſchluß ihres 
Mannes, der noch vor wenigen Tagen, als die Einladung 
eintraf, eine Annahme derſelben weit verwarf. 

Gerhard ſah den Vater mißtrauiſch und betroffen ins 
Antlitz. Er hatte in jüngſter Zeit ſich ſorgloſem Genießen 
deſſen, was geboten ward, überlaſſen. Man hatte ihn viel 
mit einem hübſchen Mädchen, auch reicher angejehener Leute 
Kind, zuſammengeführt. Suſanne Geßner war ein ober⸗ 
flächliches, aber friſches und temperamentvolles Geſchöpf, 
welches viel umworben wurde. Sie hatte den Mund auf 
dem rechten Fleck und fertigte ihre Galaus mit ſchlag⸗ 
fertigen Reden ab. Vor Gerhard hatte ſie Reſpekt, er war 
ihr gewachſen und meiſterte ihren mitunter ins Verletzende 
ausartenden Uebermuth. Er war ſich feiner Macht über 
ſie bewußt, und das reizte ſeine Eitelkeit. Daß ſeine 
Mutter jede Annäherung zwiſchen ihnen begünſtigte und 
auch von der Geßner'ſchen Seite eine Verbindung der beiden 
Familien ſehr gewünſcht wurde, war ihm durchaus bekannt. 
Aber er warja gebunden — Ingeborgs Bild war zwar recht in 
den Hintergrund getreten — ja, wenn man mitunter nicht 
ſo raſch handelte, es möchte beſſer ſein. Bruder Heinz, der 
kühle, der hatte es gut, der hatte nicht zu kämpfen mit 
Blut und Naturell. ’ 

Wie war es denn — Ingeborg hatte ihm ja wohl 
letzthin einen ſchmollenden, vorwurfsvollen Brief geſchrieben, 
der ihn für den Augenblick arg verſtimmte — hm, das war 
ſonſt gottlob ihre Art nicht. Wo hatte er nur den Brief? 
Er hatte ihn flüchtig geleſen, er war im Begriff geweſen, 
Suſanne zu einem Rundgang durch die Fabrik abzuholen. 
Ein paar Tage darauf hatte er ihr auch geantwortet, recht 
gemäbigt, ſoviel er ſich entjann; wenn er unter dem erſten 

ruck der Verſtimmung geſchrieben hätte, würde der Brief 
eine andere Färbung erhalten haben. Wie lange war denn 
das eigentlich her? Die Zeit verflog ſo raſch, doch min⸗ 
deſtens ein paar Wochen. (F. f.) 


— 


Verſchiedenes. 


— [Hochherzige Spende.] Die Wittwe des Kommerzien⸗ 
raths Schuckert (Gründers der Elektrizitätswerke) in Nürrberg 
hat aus Anlaß des 50. Geburtstages ihres verſtorbenen Gemahls 
ein Kapital von 300 000 Mark geſpendet. Die Zinſen der 
Stiftung ſollen Knaben und Mädchen von Schuckert'ſchen Arbeitern 
eine gute Ausbildung in ihrem Berufe ermöglichen. 

— [Pariſer Toiletten der ruſſiſchen Kaiſer in.] 
Bei den Toiletten⸗Einkäufen, welche die Kaiſerin von Rußland 
in Paris gemacht hat, iſt das Maßnehmen zu den Koſtümen 
wie die Anprobe niemals an der Kaiſerin ſelbſt vorgenommen 
worden, vielmehr hat zu dieſem Zweck eine ihrem Wuchs genau 
nachgebildete Figur gedient. Die beſonderen Wünſche in 
Bezug auf die Toilette werden von der Ehrendame der Kaiſerin 
angegeben. Zu den erſten Pariſer Lieferanten gehört das Haus 
Mo rin⸗Bloſſier, wie das der Madame Ruff; bei dieſer hat 
die Zarin bereits ſechs Koſtüme für den Monat Februar beſtellt. 
Das goldgeſtickte, mit Pelz beſetzte und mit einem Bouquet von 
Veilchen verzierte Kapottehütchen, das die Kaiſerin bei ihrem 
Beſuche im Louvre auf hatte, war aus dem Hauſe Virot, ebenſo 
die weiße, mit gleichfarbigen Federn am Rande umſäumte 
Mouſſelline⸗Boa, welche ſie um den Hals geſchlungen hatte. Bei 
derſelben Firma beſtellte die Kaiſerin ein reizendes Toque in 
roſa Sammet, mit weißen Federn, und eine gleiche Form aus 
violettem Sammet, mit gleichfarbigen Federn und Veilchen⸗ 
bouquet. Von Hüten hat ſonſt noch das Atelier der Madame 
Carlier eine der eleganteſten Kapotten geliefert, deren Kopf 
aus weißer, echter Spitze auf blauem Sammet beſteht und die 
mit zwei aus edlen Steinen beſtehenden Reiherbüſchen verziert 
iſt. Das Ganze iſt mit alter Silberſpitze Henri II., die mit 
Perlen beſtickt iſt, eingefaßt. Eine andere Kapotte aus demſelben 
Atelier, welche die Kaiferin in Paris getragen hat, beſteht aus 
Chinchilla⸗Sammet und ſchließt mit einer à la greo geformten 
Borte mit grauen Perlen ab. Oben wird ein Puff von a 
Federn ſichtbar. Weiter hat jene Firma eine Kapotte 
(„Stael“) für die Kaiſerin geliefert, die für das Theater beſtimmt 
iſt. Das Hütchen beſteht aus Silberſtickerei, iſt ſcheinbar in 
zwei Theile getheilt und der Rand mit echten Perlengehängen 
verziert; in der Mitte der Front wird ein hellblauer Sammet⸗ 


knoten ſichtbar. 4 3 2 Zu . 


Standesamt Grandenz 
vom 11. bis 17. Oktober er. 
Arbeiter Michael Strohſchein mit Au guſte 


Aufgebote: 


Loniſe Dombrowski. — Sattler und Tapezierer Iſidor Aſcher mir 
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Hedwig Lublinsti. — Arbeiter Franz Paul Stenzel mit Elsbeth 
Martha Kopitowski. — Arbeiter Anton Wisniemäti mit Anna 
Zakrzewski. — Arbeiter Auguſt Bolz mit Karoline Henriette 
Golembiewski. — Schmied Friedrich Wilhelm Johann Mallon mit 
Laurg Hedwig Grat. — Schuhmacher Karl Albert Loſekamm mit 
Emilie Balſam. — Maurer Otto Friedrich Wilhelm Priebe mit 
Bertha Henriette Marie Schulz. — Dr. Kaſimir Dorszewski mit 
Wladislawa Rozcezynialski. — Sattler Simon Koseinski mit Fran⸗ 
ziska Johanna Piotrowski. — Hausmann Theophil Krajewski mit 
Apollonia Otremba. — Arbeiter Johann Robert Kuzel mit Louiſe 
3 Kreft. — Arbeiter Joſeph Kasprzycki mit Balbine Will⸗ 
omm. 

Heirathen: Schmied Wilhelm Rudolf Berszinski mit 
Ottilie Thews. — Arbeiter Herrmann Jakob Schlack mit Anna 
Schmigielski. — Arbeiter Johann Jarentowski mit Marie Antonie 
Piorek. — Poſthilfsbote Johann Heinrich Trzos mit Anna Eliſabeth 
Hiller. — Schriftſetzer Julius Reinhold Hildebrandt mit Adelheid 
Pauline Malwine Kleiß. — Gefangen⸗Aufſeher Johann Martin 
Wilhelm Haaſe mit Antonie Dabrowski. — Ziegler Friedrich Emil 
Gilefsti mit Pauline Wilhelmine Will. — Schiffer Johann Schleſiger 
mit Anna Johanna Miſchkowski. — Schuhmacher Vincenz 
Babilinsti mit Anaitafta Derda. — Kaufmann Friedrich Oskar 
Morgenſtern mit Wilhelmine Eliſabeth Fiſch. — Maurer und 
Hausbeſitzer Joſef Stefan Ruſchitzti mit Auguſte Friederike 
Kiepke. — Tiſchler Eduard Johann Schlacht mit Marie Thereſe 
Katzmarek. — Arbeiter Franz Anger mit Joſefine Klusznik. 

Geburten; Arbeiter Johann Radzikowski T. — Dachdecker 
Edwin Jordan S. — Arbeiter Karl Böhnke S. — Tiſchler Anton 
Herde S. — Töpfer Julius Fandrey T. — Kaufmann Theodor 
Flortowski S. — Zimmermann Friedrich Kopitzkti T. — Schmied 
Auguſt Folgmann S. — Schneider Chriſtian Marohn S. — Glaſer 
Meyer Lack S. — Kaufmann Otto Behrendt T. — Arbeiter Anton 
Litierski S. — Trompeter Friedrich Ruge ©. 

Sterbefälle: Wittwe Eliſabeth Mantau 75 J. 2 M. — 
Ludowika Swinarski 52 J. — Max Folgmann 24 Std. — Martha 
San 8 85 1 M. — Paul Maliſchewsti 1 J. 3 M. — Friedrich 

aul 


Die diesjährigen 
Herbſt⸗Kontroll⸗Verſammlungen 


D Graudenz werden an folgenden Tagen ab⸗ 
gehalten: 
I. Kreis Graudenz. 


In Rehden auf dem Marktplatz, am Donnerſtag, den 5. No» 
vember 1896, Vorm. 9 Uhr. — In Grutta vor dem Majorats⸗ 
kruge am Donnerſtag, den 5. November 1896, Nachm. 2 Uhr. — 
In Gr. Leiſtenau vor dem Salomon'ſchen Gaſthaus am Freitag, 
den 6. November 1896, Vorm. 10 Uhr. — In Leſſen auf dem 
Marktplatz am Freitag, den 6. November 1896, Nachm. 2 Uhr. — 
In Doſſoczyn vor Reſchke's Gaſthaus am Sonnabend, den 7. No⸗ 
vember 1896, Vorm. 10 Uhr. — In Graudenz im Schützenhauſe 
am Sonnabend, den 7. November 1896, Nachm. 2 Uhr für die 
Mannjchaisen aus dem ländlichen Bezirk des Kontrollplatzes 
Graudenz; ebenfalls im Schützenhauſe am Montag, den 9. Novbr. 
1896, Vorm. 9 Uhr, für die aktiv gedienten annſchaften 
aus der Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1889, 1890 und 
1891 angehören; an demſelben 97 im Schützenhauſe, Nachm. 2 Uhr, 
für die atktivgedienten Maunſchaften aus der Stadt Graudenz 
welche dem Jahrgang 1892, 1893, 1894, 1895 und 1896 angehören 


II. Kreis Marienwerder. 


In Czerwinsk in der Nähe des Bahnüberganges hinter dem 
Stallgebäude des Wirthshauſes am Montag, den 2. November 
1896, Vorm. 10 Uhr. — In Rakowitz auf der NN nach Mewe 
am Gaſthaus am Montag, den 2. November 1896, Nachm. 2 Uhr 
— In Adl. Liebenau auf der Dorfſtraße am Gaſthaus von Woely 
am Dienſtag, den 3. November 1896, Vorm. 10½ Uhr. — J 
Mewe auf der Chauſſee am Gaſthauſe zu Neu⸗Amerikg ar 
Dieuſtag, den 3. November 1896, Nachm. 2 Uhr. — In Weißh m 
auf der Chauſſee bezw. einem Trockenplatz an der Chauſſee nao 
Johannisdorf am Mittwoch, den 4. November 1896, Vorm. 10 Uhch 
— In Marienwerder auf dem Platze vor dem Geſchäftszimmer 
des Meldeames an der Artillerie-Kaſerne am Mittwoch, den 4. No-1 
vember 1896, Nachm. 3 Uhr, für die Mannſchaften aus Baldram 
Gr. und Kl. Grabau, Kampangen, Kl. Paradies, Karſchwitz, Gr 
und Kl. Krebs, Kurzebrack, Schadau Gut und Mühle, Stürmers! 
berg, Sulawten mit Hohenſee, Ziegellack mit Sechsſeelen, Bialker 
Gut und Gemeinde, Bogguſch, Gutsbezirk und Forſthaus, Bäcker: 
mühle, Gorken, Maxeeſe, Gut und Gemeinde, Marienau, Marien 
felde, Neudorf, Neuhöfen, Oberfeld mit Rathsweide, Roſpitz, Roß, 

arten, Schäferei mit Grützmühle, Schwanenland; ebenfalls au! 
em Platze vor dem Heſchäftszimmer des Meldeamts an der 
Artillerie-Kaſerne am Donnerſtag, den 5. November 1896, Vorm 
10 Uhr, für die Mannſchaften der Stadt Marienwerder. — Ir 
Kl. Nebrau auf der Chauſſee in der Nähe des Wirthshauſes an 
Freitag, den 6. November 1896, Vorm. 10 Uhr. — In Garnſe⸗ 
am Ausgange der Stadt auf der Chauſſee nach Marienwerder an 
Freitag, den 6. November 1896, Nachm. 3 Uhr. — In Nieder 
zehren auf der Dorfſtraße am Ausgange nach Garnſee am Sonn⸗ 
abend, den 7. November 1896, Vorm. 10 Uhr. — In Wanda 
auf der Chauſſee in der Nähe des Gaſthauſes von Albrecht an 
Sonnabend, den 7. November 1896, Nachm. 3 Uhr. 


III. Kreis Schwetz. 


In Gruezuo vor Adam's Gaſthaus am Montag, den 2. No 
vember 1896, Vorm. 10 Uhr. — In Bukowitz auf dem Gutshof 
am Montag, den 2. November 1896, Nachm. 2 Uhr. — In Schweka⸗ 
towo vor Piekarski's Gaſthaus am Dienſtag, den 3. Novembei 
1896, Vorm. 9½ Uhr. — In Sternbach auf dem Gutshofe an 
Dienſtag, den 3. November 1896, Nachm. 2 Uhr. — In Lonsk vor 
Milewski's Gaſthaus am Mittwoch, den 4. November 1896, Vorm. 
9½ Uhr. — In Oſche, Hof beim Kaufmann Kohn, am Mittwoch 
den 4. November 1896, Vorm. 111% Uhr. — In Neuenburg, 
Schützenhaus, am Donnerſtag, den 5. November 1896, Vorm! 
9 Uhr. — In Warlubien vor Pomplun's Gaſthaus am Donners⸗ 
tag, den 5. November 1896, Nachm, 3 Uhr. — In Gruppe vor 
Lau's Gaſthaus am Freitag, den 6. November 1896, Vorm. 10 Uhr. 
— In Jezewo vor Zittlau's Gaſthaus am Freitag, den 6. No⸗ 
vember 1896, Nachm. 3 Uhr. — In Schwetz auf dem Viehmarkt 
am Sonnabend, den 7. November 1896, Mittags 12 Uhr, für die 
Mannſchaften aus dem ländlichen Bezirk und aus der Stadt. 

Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: a. die Offiziere, 
Sanitäts⸗Offiziere und oberen Beamten der Reſerve; dieſelben 
erhalten beſondere Geſtellungsbefehle. b. Sämmtliche Reſerviſten 
und Dispoſitionsurlauber. o. Die zur Dispoſition der Exſatz⸗ pp. 
Behörden und als zeitig dienſtunbrauchbar Entlaſſenen ſowie die 
dauernd und zeitig Halbinvaliden, d. Diejenigen Landwehrleute, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 Soldat 
geworden ſind. 

Die Maunſchaften aus den verſchiedenen Ortſchaften 
erſcheinen auf den Koutrollplätzen wie im Herbſt 1895. 

Etwaige Befreiungsgeſuche, welche nur in den dringendſten 
Fällen berückſichtigt werden können, ſind ſpäteſtens 8 Tage vor 
dem Stattfinden der betreffenden Kontrolverſammlungen an das 
zuſtändige Meldeamt zu richten. N 

Berſäumniß der Kontrol⸗Verſammlung ohne Era 
laubniß des Bezirks⸗Kommandos oder Melde⸗Amts wird 
mit Arreſt beſtraft. 

* Alle Militärpapiere ſind zu den Kontrol⸗Verſammlungen mit⸗ 
ringen. 

Auf Abſchnitt MI der den Mllitärpäſſen vorgedruckten Bes 
ſtimmungen wird hiermit beſonders verwieſen. 

Grau denz, den 18. Oktober 1896. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 

Zimmer, Oberſtlieutenant z. D. und Kommandeur des 

Landwehr⸗Bezirks Graudenz. 


BEDARF? ie 


werden gegen af r Ver⸗ 

ütung auf ein Gut mit guten 
Futtervorräthen in Pflege 
nehmen geſucht. Meldun brieh. 
unter Nr. 6439 an den gel 


Ziehung 


29.30. Oolober 


r (Kopper) 
werden ge- 
heilt durch 


Gewinne Je 1a 25000, 15000, 12000, 10000, 8000. 7000, 5500, 5000, 4500, 4000, 2 à 3500, 5 à 3000, 2 à 2500, 4 à 2000, 3 à 1800, 3 à 1200, 500 à 100 Mark Ste- 


A _Apparat. 

A Preis 9 Mk. 

Au beziehen 

durch die 
Heuheiten-Abtkeikung 

Patent- Bureau Sack, Leipzig. 


Dank! 


5054] Ich litt an einer ſchweren 
Lungenkrankheit 


und Niemand glaubte, daß ich je 
wieder davon käme. Nur den Mit⸗ 
teln d. Herrn Dr. Hartmann, prakt. 
u.homöopath. Arzt. München, Ba⸗ 
variaring 20, verdanke ich meine 
Geneſung, ſo daß ich wieder allen 
meinen Geſchäften 2 kann. 
Sontheim a. d. Alb, 
den 30. Mai 1896. 

Konrad Bayer, Schreinermſtr 


Remontoir -Uhr 
No. 50 gutes 30- 
ftündiges Werk 
mit echter Nickel⸗ 
fette, gar. gut 
gehend. Um⸗ 
tauſch r 
Preis 7 Mark. 

Geg. Nachn. Illuſtr. Kat. 10 Pf. 
Louis Lehr feld, Pforzheim 
6.2. Unſtreitig beiten. billigſte 
Bezugsquelle für Uhren ver 
Goldwaaren. 16414 


Ar damen gien. Sant FITT! 


WEBER fter! 
einzig ſicher. Allefuner kant b. 
Wwe. Schmidt. fr. Heb., Berlin 8., 
Neuenburgerſtr. 37. Sde. Brochüre 
60 Pf. Brfm. Sämtl. Schutzart. 
An jed. Angelegenheit. zu ſprechen. 


Berliner ® 


Bolus „ Tul 


Lotterie - Loose 
3 M 30 Bi. Reichsſtempel 


20 Pf. Porto u. Liſte. 
ain 100 000 l. 
Oscar Böttger, 


O Marienwerder W y. G 


Automat. n er, 
ür Ratten 4 Mk., für Mäuse 

ngen ohne Beaufſichtigung bis 40 ein 
n einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
2 ſtellen ſich von felbft. Ueberall d. beſten 
Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 
C. Krohn, Berlin NW., 
Stephanſtraße 52. J. 


Was it Fergrolin? 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗, 

Kaffee, Harz⸗ u. Oelfarben⸗ 
Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 
von Wägenfett verſchwinden 
mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus den heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 
fümerie-, Droguenhandl. — 
Apotheken käuflich. 18933 
In Graudenz bei P. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke, 


5500 mit 90 pct. Sarantirte Gewinne. 


1 . e 


u. 8 Ener, 
nur beſten 
Fabrikates billig. 
Prelsliſt te gratis und frei. 
H.&A. eld 2 Th 


Verkäufe. 


68200 Eine n wen. gebrauchte, 
gut erbaltenel2vferdige 


| Lokomobile 


Puppen = 


ift billig abzugeben. Offert. an 
Maurermeiſter E. Schulz, 
Neiden burg Dpr. 


Ziehung 29. u. 30. Oclober. Verdeckwagen, 


0086 1 M. 11 Loose für 10 M. 4 r e 


Forto u. Liste 20 PfE. empfiehlt 4 N pf Bienen. 


d. versendet gegen Briefmarken b beine 2 Dean 
u i n, 

oder unter Nachnahme en eee 

bei Rehden Weſtpreußen. 


Carl Heintze a e 


Lenz 
Berlin W., Mich ven b. Graudenz. 
Unter den Linden 8, 


1000 Zentner 
Hr 


Bronle Kartoffeln verkäuflich 
ewo bei Poſt Groß 
Schoenbrück. 16787 


ger: 16 209 0 eee Sähnen, 


Sea neu, beſter de 
Preis 8. 23 
Berlin, Anhaltſtr. 6. [6282 
68091 Rittergut Fat 3000 ftr. 
bei Pr. Stargard hat 3000 


gute Speisekartoffeln 


Alle Daver'ſche, Magnum bo- 
num) zum Verkauf. 


6:66] 1000 Zentner 


Ipeiſekartoffeln 


handverleſ. Magnum bonum, 


ein Arbeitspferd 


verkäuflich in 
Radmannsdorf, 
Bahn Gotitersfeld. 


6843] 30 Scheffel gute 


Winteräpfel 


verkauft L. Nickel, 
Nied erzehren. 
Eßkartoffel 
Magnum bonum u. Daber, und 
Futtermöhren 
verkauft Ziehm, Lieſſau 
68411 bei Dirſchau. 


Schleſ,Speiſezwiebeln 


geſ. Waare, verſ. bei vorh. Kaſſe 
Pe den Ztr. mit Sad 


Ben k. 6625 
rte i Ezerst ai 


85 . bei 
Thorn ift Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
2 [296 


Futterartikel. 


ele 


zum Grünfüttern und x [2313 
friſche Schnitzel 
giebt bei billigſter Preisſtellg. ab 


_ Zutherfahtik Leib 


6655] Einige Waggon 


Schnitzel 
ehnitze 
verkauft ab Schwetz 
Langsch, Nenezkan (Poſt). 


6810] Eirca 1650 Zentner 


Schnitzel 
franko Gruppe oder Warlubien, 
hat abzugeben 
Leonhard Kopper, Montau. 


„re 
Norweg. Fiſchguane 
wirkſamſtes Futtermittel zur 
Aufzucht der Schweine, empfiehlt 
aus neuen Ankünften [3056 
Paul Boas, Bromberg. 


Düngern.Suttermittelongros. 


Zu kaufen: gesucht. 


2896 Die Stärkemehl⸗ Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkarkoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 
Gebrauchte 


Feldbahnschienen!® 


und einige Kipplowren, noch aut 
erhalten, werden von jofort zu 
kaufen geſucht. Meldungen briefl. 
mit 8 unter Nr. 5340 
an den Geſelligen erbeten. 


Hafer 
in 1 kauft [6834 
3 Boas, Bromberg. 


. Kief-plammbretier 


a gute, blanke Waare, 
lache ich gegen Kaſſe einen größ. 
Poſten franko beliebiger Bahn⸗ 
ſtation zu kaufen. Abnahme beim 
a E. Stolzen burg. 

6788] Alleuſtein. 


6853) Gut erhaltene, pferdige 


Höpeldreſchmaſchine 


mit Riemenbetrieb, zu kaufen 
geſucht von 


Dom. Zmiewo 
bei Strasburg Weſtpr. 


6051 Suche einen gebrauchten, 
einſpännigen 


Federwagen 


zu kaufen. n mit Preis⸗ 
angabe erbittet 


Gawronskl, Loebau. 


Pntumatik⸗Fahrrad 


Lagers 11 —— gu Sarg \ 
außer u kaufen 
155 Meldun — werden brich 


ich mit der Aufſchrift Nr. 6679 


an den Geſelligen erbeten. 


— 


Viehverkäufe. 


soo Awei dag] in alt, Gegreibe- Weft 
Feltvieh Wohnung, Garten am Hanie 
Detail⸗Geſchäft (allein 70000 W 

150 Ctr. blaue 


Eß kartoffeln 
50 Etr, 
Zittauer Zwiebeln 


verpachtet werden. 
an den Geſelligen. 


6024] 20 Stück reinblüti 


Holländer Serdhudfühe 


200 Etr. 10 Stück reinblütige, hochtragende 


Speiſewruken Holländer Stärken 


zu verkaufen bei L. Balder, von Herdbuchkühen abſtammend, 
rattwin. 


En SOETITTEETEI 3 verkäuflich in Döhlau Oſtpr. 

3 tag, ® 5. N. 

Vernifiagg 16 Uhr sollen auf 16 fette 

dem Gutsbofe zu Sartowit Schweine 
7 ausrangirte, noch 


verkäuflich in e 1 e 
ſehr brauchbare 


bei Rehhof. 
Zirbeitspferbe | 5. uc 


ee id 3 Maſtlälber 


Gelegenheitskauf. 
6627] Da ich die hieſige Be⸗ ſofort verkäuflich. 16693 
amtenſtelle aufgebe und in ein H. Steckmann, Jellen 
anderes Fach übertrete, verkaufe 
ich Folgendes preiswerth: 

1 Reitpferd, 1 
Jahre alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren, 
zugfeſt und fehlerfrei, 

elbſtfahrer, mit feinem 
Kummetgeſchirr, mehrere Reit⸗ 
zeuge, Sättel, Kandaren, doppelte 
1 einfache Treuſen, 
1 Ulmer Dogge, Hund, ſehr 
ſtark nee und böſe. 
Georg Pick, Inſpektor 
Domachau bei Prauſt. 


6491] Zwei elegante 
Rappen 

3¼ Zoll, 6 u. 7 Jahre, 

ſelbſt gezogen, ein ſtark. 

Fuchswallach 

10 Jahre, und zwei billigere 
braune Stuten 

2 u. 3 Z., 5 u. 6 J., offerirt ſehr 

preiswerth reſp. Tauſch auf Vieh 

Dom. Gr. Sackrau bei Gr. 

Koslau, Station Schlaefken Opr. 


61111 Zu verkaufen: 
brauner 


Wallach 


5% fehlerfrei, 13 Jahre alt flotter 
Gänger, vor Eskadron u. Batterie 
gegangen. Näh. durch Sergeant 
Kuß, Allenſtein, Art. Kaſerne. Allenſtein, Art.⸗Kaſerne. 


Bahnſtation Czerwinsk. 


5 und 
Eber 


der gr. Morkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. * e 
166291 . Bartenftein, 


Dogge an $ozterrier 


nur Racehund, nicht über 1 Jahr 
alt, zu kaufen geſucht. Meld. m. 
genauer Beſchreibung u. äußerſt. 
Preisangabe unter Nr. 6885 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Solofänger 
(Windhund) 800 16835 
von Log u e 
bei Per Czyſte. 


Grundstücks- ‚und 
Geschäfts- Verkäufe. 


Ein Gaſthof 


mit Materialwaar.⸗Geſchäft 
in einem großen, verkehrsreichen 
Dorfe (Bahnſtation) in Weitpr. 
iſt preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
gablung 12000 Mt. Meld. unt. 
Nr. 6685 a. d. Geſell. erbeten. 
5 einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
1 Bahn? und Waſſerverb., 
iſt ein 

Getreide⸗, „Fes z u. Dünger⸗ 


mit Wohnung und Speicher ſof. 
u verpachten. Meld. briefl. mit 


RP A Beständi 
Prima Saen 
Stiere 


zur Maſt, 8 bie 11 Str. 
ſchwer, preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Vorherige Anmeldung zur 
0 erwünſcht. Geſchäfts⸗ 
prinzip: Ohne Beſichtigung kein 
Geſchäftsabſchluß. 16306 

ids Raabe, 


Culm, 
Bahnhofſtr. 46. 


ufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Sofort zu verkaufen 
1 Kurz⸗,Weiß⸗ u. 33 
in verkehrsreichſt. Geg., iſt and. 
Unternehm. halber i zu vers 
kaufen. Offert. unt. A 8. an die 
Ann.⸗Annah. d. Geſ. i. 8 
Anderer Unternehmen wegen 
iſt mein ſeit 10 Jahren in einer 
mittleren Kreisſtadt Weſtpreuß, 
6816) 2 ſprung⸗ 


mit gutem Erfolg betriebenes 
fählge, reinblütige, Kürſchuer⸗Heſchäft 
ſofort oder p. 1. Januar zu ver⸗ 


bollander N 
kaufen. „ M unt. Nr. 6757 
e 


Bullen a. d. Exped. d ſell. 


b 200. 8 8c e 
verkäuflich in Ad l. Klodt ken 300-1800 Morg., Weſtpr. od. 
bei Graudenz, desgl. Posen, dar. Rüben⸗ u 
güt., billig bei ca. Anz. Geor 
80 Ramb.⸗ Hammel⸗ Meyer, Thorn. Culmerſtr. 11,1. 
Lämmer 
9 Monate alt. 


Brennerei⸗ 


6115] Krankheitshalber ver⸗ 
kaufe von ſofort mein in Stras⸗ 
burg Weſtpr. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit langen Jahren 
e. Kolonialwaaren-, Deſtillat.⸗, 
Reſtaurat.⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Baumateriälien-Handel betreibe. 
Zum Grundſtück gehört ein 
großer Hof nebſt Ausſpannung, 
großen Speicherräumen u. Garten. 
L. Gro dzki. 


Grundſtick in Graudenz 


mit Wohnhaus, Stallung, Werk⸗ 
ſtätte, Schuppen, Garten u. Hof 
u verkaufen. Meld. briefl. mit 

Aufſchrift Nr. 6593 an die Exp. 
des Ceſelligen erbeten 
€. vorz. Windmühlengrundſt., 
dicht an d. Stadt u. Bahn geleg. 
m. 12 Mrg. Land u. Obitg. Krankh. 
halb. unt. günſt. Beding. z. verk. 
Meld. unt. Nr. 6880 a. d. Geſell. 


Ein kleines Gut 


von ca. 330 Mrg., 2s Weizen», ½ 
leichte Boden, mit guten Gebäu⸗ 
den und Inventar, vorzüglichen 
Saaten, 4 km Chauſſee von Stadt 
— Zuckerfabrik Wpr. iſt wegen 

ode ener Uebernahme eines 


Durch günſtigen 
Einkauf in Sim⸗ 
7 menthalu. ‚Bayern 

6 ich in der Lage 


AH Od und 
Kuhkälber 


8 — 11 Monate alt, billig abzu⸗ 
eben. Preisangabe nur bei Be⸗ 
chte [6811 
sidor Knobloch, 
Viehhändler, Gnesen. 


6 holländ. Stärken 


ſchön geformt, 2 Jahre alt, 
— 889 


Dom. Pomehlenb.Schnellwalde. 


Cotsword⸗ Böcke 


kwate engl. 9 

— r 1 glänzende Hr 543 
erka 

Skaudlac bei Barten Oſtpr. 

———— — — 


ern Geſchäfts, les bei ganz 
23 ey an tü Le 8 
wirth ſogar bei „bei 
. ze 4 2 1 
. 727 

Fleiſcherg. ya 


Sehr ſchönes Gut 


über 1200 Morgen fruchtbaren 
Boden u. Wieſen, in allen Theilen 
beſte Wirthſchaft, mit induſtrieller 
Anlage, feſte note, as bon 
einem Ausländer billi 000 
Mark Anzahlung zu safe. Ent» 
ernung von Thorn 2. 4 Meilen. 


s unter R. P 
ee Strasburg Bin 10880 


100 engliſche . 


zur 30) geeignete (329 


Lämmer Ar 
aus bieſiger Stammſchäfere 
tellt Verk 

Fü tech in del ae 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


(Gymuaſialſtadt) m. herrſch. 
are m. ein. Waaren⸗ 
k. m ſoll weg. Krank⸗ 


eit d. Beſitzers auf längere Sabre r 4000 Mk. p. Jahr. 
2 Meldungen erleſich unter Nr. 6758 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 
Strasburg Weſtpr. 1 
Herrſchaft 16199 


Karbowo. 


Die Parzellen, mit dazu ge⸗ 
hörigen Pag ea ee Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Nentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Sed nende der 
Ankaufs⸗ —— 
günftige, wie koſtenloſe An ee 
es ganzen Baumaterials, u. 
teres zum größten Theil 
äußerſt engen Preiſen in Kur 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
iegeleien beſitzt. Bis zum Auf⸗ 
au der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtypr. 


Parzellirung. 
4508] Von meinem Gute Kl. 
Wiremby werde ich ca. 800 
Morgen Land inkluſtve Wleſen 
in beliebigen Parzellen⸗Größen 
auftheilen. Die Parzellen ſind 
mit Saaten beſtellt und werden 
ſofort vermeſſen übergeben. 
Käufer erhalten Ziegeln I. Klaſſe 
das Tauſend mit 22 Mark ges, 
liefert, auch werden Fuhren zur 
Heranſchaffung von ſämmtlichen 
Baumaterialien unentgeltlich ge⸗ 
ſtellt. Der Boden iſt durchweg 
Weizen⸗ und Rübenboden. Ueber 
den Winter erhalten Käufer frei 
Wohnung, wie überhaupt bi 
gen Aufbau der Gebäude. Zum 

erkauf kommt auch eine 
Ziegelei mit 100—200 Morgen. 
nur Weizen⸗ und Rübenbode 
güſekg. Auf vorherige Ang 
ünſti uf vorherige Anzeige 
Meute uhrwerk am Bahnho 
zur Verfügung. 

Verkauf findet täglich ſtatt. 


Kl. Wiremby 


b. Czerwinsk Wpr., 


L. König. 
Auftheilung ron 


Gr. Peter kau. 


rg! Nachdem ich das Ritter⸗ 
gut Gr. Peterkau bei Rein⸗ 
waſſer von dem bisherigen Eigen⸗ 
thümer, Herrn E. Knack in 
Berlin, käuflich übernommen 
babe, erſuche ich Reflektanten auf 
ſuu deer oder kleinere Parzellen 
ch wegen Antaufes vertrauens⸗ 
zul mit mir in Verbindung zu 
etzen. 

Den nächſten Verkaufstermin 
habe ich auf 


Montag, d. 26. Oktbr., 


Vormittags 10 Nhr 
im Kruge zu &r. Peterkau 
anberaumt und lade zu demſelden 
unter Zuſicherung ſehr günſtiger 
Kauf und Zahlungsbedingungen 
ein. Auf vorherige Meldung an 
die Gutsperwaltung wird Ge⸗ 
bei Babubef melde 

burg om. zu den Frühzü 

bereit eben. x Wien 

ouis Kronhei 

Schueibemibl > 


2 Le Een 
u. Verk. v. Geſcheu Fabrik. jed. 

An- Art, Betheil.ꝛc. beige Ki 

reell H. Rudow, Berlin 91. 


Pachtungen. 
Meine Bäckerei 


it per ſofort x eigen und 

— au eich me 
erden. er, T Dorn 

Melllenſtine 127 8 eo 


ee 
6600] M. Gaſth. n. Koloniake 
waar.⸗Geſch. u. Reſtaur. beab⸗ 
ſicht. ich ſof. zu vervacht. Julius 
Bandlow, Schneidemühl. 


Die Käſerei Tiegenhagen 


eingerichtet auf Schweizerkäſe⸗ 
da 9 Milchlieferung von 
1. — nn m — —— ee 
un eichſel⸗Haffkanal geleg 

3 Kilometer von der Bahn, i 15 
um 1. Januar 1897 an kautions⸗ 
ſäbige Pächter neu N verpachten. 
Der Vorſtand. Bergmann. 


ee deutſcher Landwi 


verh. n Kind, ucht mit 10 
Mar Bern 


Pacht tel). Kachtedminift | 


eldungen briefl. mit Au 
Nr. 4580 an denGeſelligen erbete 


Geſucht 
in einem Wiehhorre 17 
9521.5 eſtaur. v 

Piblvef 5 ztewen 


Do 


